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(ſiehe Tellus) ganz erheblich werden kann, während die Verwal: ſogar weigern, auch nur beſtimmte Einnahmequellen als Fauſt⸗ 
tungskoſten auf das möglichſt geringe Maß beſchränkt bleiben ſol⸗ Wpfand für die richtige Ablieferung ihrer Quote nach Wien zu 


2 


len, ſo kann den Aktionären mit voller Ueberzeugung eine gute ſtellen. Sie ſagen ganz offen, ſie würden dabei zu kurz kommen, 


Amtliches. 


Berlin, 25. Januar. Se. Majeſtät der König haben Bien ef ger 


- iſche Mitglied der Eiſenbahndirektion zu Saarbrüden, konig⸗ . 0 K \ dabei zu kurz kon 
| ligen e e ae ch Se zum Regierungs- und Bau. Rente in Ausſicht geſtellt werden. en e wenn über lang oder kurz, was doch ſehr möglich ſei, eine Herab⸗ 
Rath zu ernennen; dem techniſchen Mitgliede der Direktion der Friedrich ⸗Wil⸗ Bei der Gründung mehrerer Bank Inſtitute in Berlin haben ſetzung der Staatsſchuld auf den, in Oeſtreich nicht mehr ungewöhn⸗ 
l 


elms-Nordbahn, königlichen Eiſenbahn Bauinspektor en A 15 Zi viele angejehene Perſönlichkeiten unſerer Provinz durch Aktienzeich⸗ lichem Wege des Bankerottes erfolge und die Reichsregierung dann 
gel als Done ; 10 in Nen, ge berg — der Charatter als nungen ſich namhaft betheiligt. Es galt damals die Unterſtüßung nach wie vor. ihre Hand auf die einmal verpfändeten Jahresreve- 
SÉ Segelen, einer politiſchen Partei — nun, beſſere Politik können unſere nuen zur Beſtreitung der Geſammt⸗Staatsausgaben legen wolle!!! 

e 2 Gutsherren und Kapitaliſten doch wohl nicht treiben, als mit ihrem Nach dem Rechnungsabſchluſſe von 1847 betrug der Cenkral⸗Staats⸗ 


SCH | . Kapital den Boden zu befruchten und zur Hebung der Provinz bet: ` aufwand nur 116 Mill. Fl. (48 Staatsſchuld, 61 Heer und Flotte, 
Telegramme der Pofener Zeitung. urge au bene D 
| 


zutragen ? a Ss 5 Mill. Hofſtaat, 2 Mill. diplomatiſcher Dienſt) und die Abfuhr 
Peſt, 25. Januar. Der Biſchof von Raab, Simor, iſt zum Und wenn jener Oberpräfident von Pommern zu König Fried⸗ aus Ungarn an das Finanzminiſterium jährlich 10 bis 12 Mill. 
Fürſtprimas von Ungarn ernannt. rich Wilhelm IV. ſagte: a Majeſtät, in dieſem Pommern ſteckt Heute iſt der Central Staatsaufwand auf 264 Mill. Fl. geſtiegen 
Darmſtadt, 25. Januar. In ihrer geſtrigen Sitzung ge⸗ noch ein zweites Pommern! F jo jagen wir: „In unſerer Provinz | (140 Zinſen der Staatsſchuld, 95 Heer und Flotte, 13 Kaſſenverwal⸗ 
nehmigte die Kammer der Abgeordneten nach fünfitündiger Debatte ſtecken noch zwei Provinzen!“ { S tung, 9 Subventionen an Eiſenbahnen ꝛc, 5 Hofſtaat, 2 Diplomatie); 
einſtimmig den Friedensvertrag mit Preußen. Ferner wurde mit Wenn, fügen wir dem hinzu, unſere Landwirthe den Muth ha⸗ und die Abfuhr aus Ungarn nach Wien, beläuft ſich auf 100 bis 
24 gegen 21 Stimmen der Antrag des Abgeordneten Dumont an⸗ ben, ſich ſelbſt zu helfen, ſo werden auch auswärtige den Muth oe: 120 Mill. jährlich. Wenn nun das Reich ſchon 1848 wenige Mo⸗ 
enommen, welcher dahin geht, den Beſchluß über einen eventuellen winnen, ihr Kapital hier anzulegen, und der fortgeſetzte Zuzug neuer nate nach Einſetzung des ungariſchen Finanzminiſteriums hart am 
Auſchluß heſſen⸗Darmſtadts an den Norddeutſchen Bund bis zur Kräfte uns vor Stagnation bewahren. Die Chancen der nächſten] Rande des Bankerottes war; welches werden und müſſen die 
Veröffentlichung des dem Norddeutſchen Parlament Seitens der Zukunft ſind ohnehin nicht ungünſtig. Begünſtigt, wie ſich hoffen | Konſequenzen der gleichen Maßregel 1867 ſein?! Jedes Kind 
Regierung vorzulegenden Verfaſſungsentwurf auszuſetzen. läßt, die Staatsregierung unſere Provinz mit Eiſenbahnbauten, weiß ja, in welchem Grade der Ertrag aller indirekten Steuern 
| Brüſſel, 25. Januar, Mittags. Die Angaben verſchiede⸗ führen ihre Bemühungen um Oeffnung der polniſchen Grenze zum und Monopole von dem Geiſte abhängt, in dem ſie gehandhabt 
baldigen Ziele, ſo wird auch dies auf die Entwicklung unſerer Land⸗ werden. Wer alſo wird ſich wundern, wenn wir namentlich aus 
wirthſchaft vortheilhaft zurückwirken. Ungarn auf die Forderung der verſprochenen Beitragsquote ſehr 
— bald ein non possumus als Antwort erhalten — da dort die, mit 
der Bemeſſung und Eintreibung der Steuern betrauten „autonomen“ 
Komitatsorgane unbedingt von den Steuerpflichtigen abhängig 
ſind, welche alle drei Jahre als Wähler alle Komitats⸗ und Mu⸗ 
nicipalämter im Wege des suffrage universel neu bejegen ?! Dies 
Vorgehen iſt alſo ein „Ausgleich“ höchſtens in dem Sinne, wie ja 
auch ein in Konkurs gerathener Kaufmann das „Vergleichs⸗Ver⸗ 
fahren“ anzumelden pflegt! 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Januar. Dem militäriſchen Attaché der bri⸗ 
tiſchen Geſandtſchaft in Berlin, Oberſten Walker, ift von der Kö⸗ 
nigin die Erlaubniß zur Anlegung eines preußiſchen Militär⸗Or⸗ 
dens verſagt worden. Dieſe Weigerung als eine Unfreundlichkeit 
gegen Preußen zu denten, wäre ein völliger Mißgriff; denn we 
ag nan 1 2 ane 2 che Orden angenomn 7 


| ner Blätter in Betreff einer beabſichtigten Zolleinigung zwiſchen 
der Schweiz, Frankreich, Holland und Belgien ſind, gutem Verneh⸗ 
men nach, vollſtändig unbegründet. 8 

| Bern, 25. Januar, Nachmittags. Die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung hat durch ihre hieſige Geſandtſchaft dem Bundesrathe ihre Be⸗ 
reeitwilligkeit ausdrücken laſſen, zum Abſchluß eines Handelsvertra⸗ 


es mit der Schweiz die Hand zu bieten. 
n Konftantinope (, 25. Januar. Die Regierungsblätter be⸗ 


tätigen die gänzliche Beendigung des kandiſchen Aufftandes. Zur 
ne der geſtrigen Angabe wird gemeldet, daß ſich nicht 
1200, ſondern nur 440 Freiwillige, nachdem ſie die Waffen geſtreckt, 
nach dem Pyräus eingeſchifft haben. Server Effendi iſt nach Kan⸗ 
dien abgegangen, um die Verwaltung der Inſel zu reorganiſtren. 
Karlsruhe, 26. Januar. Am 3. Februar erfolgt in Stutt- Hezember d. J, feftgeftelt f 

gart der Zuſammeutritt der Konferenz der vier Süddentſchen eng, Dezember d. J, feltgeitellt. SS 

8 Behufs WE, der Grundlagen einer gleichartigen Wehr» | A Marburg, 23. Januar. Das Komite zur Aufftellung des 
Verfaſſung. e N zen Wehr; Miniſterpräſidenten Grafen v. Ble marck als Kandidaten für die 
8 — * . — Së b rat o Se S € Wahl. einde eordne en zum Norddeu 
Die Real⸗Kredit⸗Bauk. N jeine Anfrage vom 8. d. M. er- 
t waren es die Anfichten der Redaktion, welche an die⸗ 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 25. Januar. Nach den in der Geſetz⸗ 
ſammlung publicirten königl. Verordnung iſt der Finazetat für das 
Gebiet des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen auf das Jahr 1867 
in Einnahme und Ausgabe auf 5,749,000 Thlr. der für das Gebiet 
der ehemaligen Landgrafſchaft Heſſen⸗ Homburg in Einnahme 
und Ausgabe auf 625,712 Gulden, und der für die Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein in Einnahme und Ausgabe auf 
10,178,259 Mark, vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung der 
beiden Häuſer des Landtages für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. 


und tragen dürfen, jo iſt doc engliſcherſeits die t 
Auszeichnungen des eigenen Landes und eine auf dem Kontinente 
nicht ſo 8 Spärlichkeit ihrer Verleihung in Anſchlag zu 
bringen. Die „Army Gazette“ bemerkt dazu, Oberſt Walker habe 
in dem Hauptquartiere des Kronprinzen einen neutralen Staat ver⸗ 
treten und an dem Tage von Königgrätz die Neutralitätsbinde um 
den Arm getragen, und wenn er irgendwie Dienſte geleiſtet habe — 
z. B. durch ſeine eingehenden und intereſſanten Berichte —, fo ſeien 
ſie der britiſchen Regierung geleiſtet geweſen und müßten auch von 
dieſer anerkannt werden. 
Frankreich. 

Paris, 22. Januar. Berichte aus Mexiko ſprechen von der 

mehr und mehr überhand nehmenden Unzufriedenheit der franzöſi⸗ éi 


— 
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ſchen Reichstag bringt jetzt die au 
olgte Antwort des Herrn Mini terpräſidenten vom 18. d. Mts., 
welche am 21. d. M. einging, zur Keuntniß. Das Schreiben lautet: 
Ew. ıc. erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift vom 8. d. Wis. ergebenſt, 
daß die Arbeiten des Norddeutſchen Reichstages bei ihrer Wichtigkeit und ihrem 
Umfange die ganze Thätigkeit ſeiner Mitglieder in Anſpruch nehmen werden, 
und daß ich mich deshalb bei meiner Ueberhäufung mit Geſchäften und mit 
Ruckſicht auf meinen noch immer zu ſchonenden Geſundheitszuſtand entſchließen 
muß, auf eine Wahl zum Reichstage zu verzichten. Indem ich daher Ew e. er⸗ 
gebenſt erſuche, von meiner Perſon gefälligſt abſehen zu wollen, bitte ich, gleich⸗ 
den d die Verſicherung zu genehmigen, daß ich das freundliche Anerbieten und 
en darin enthaltenen Ausdruck des Vertrauens vollkommen und mit verbind- 
lichem Danke zu würdigen weiß. Es würde an ſich beſonders erwünſcht und eh⸗ 
renvoll für mich geweſen ſein, in dem dortigen Wahlkreiſe gewählt zu werden, 
nicht allein aus den von Ihnen geltend gemachten Gründen, ſondern auch, weil 
eine derartige Wahl ein ebenſo verſtändlicher als erfreulicher Ausdruck der preu⸗ 


Bis je 1 (che an 
fer Stelle über das in der Bildung begriffene Bank⸗Inſtitut nieder⸗ 
gelegt worden ‚find. Dieſelben haben ſich auf deſſen allgemeinere 
Zwecke beſchränkt. Es würde nun aber erwünſcht jein, daß ſich 
Fachmänner, mögen ſie dem Inſtitute nahe oder fern ſtehen, auch 
über einzelne Statutbeſtimmungen und ſolche damit zuſammenhän⸗ 
gende Specialitäten hier len die nod) einer Erörterung bes 


dürfen. Jedenfalls iſt das Inſtitut von ſo großer Wichtigkeit für die 
Provinz, um eine ſolche Aufmerkſamkeit zu verdienen, und die Re⸗ 
daktion von dieſer Wichtigkeit überzeugt, wird gern einen Sprech⸗ 
ſaal für die Kreditfrage und die Realkredit⸗Bank in ihren Spalten 


eröffnen. Für heute gingen derſelben aus der Hand eines Fachman⸗ Lic Mr en der dortigen Bevölkerung geweſen fein würde. Berlin, den | ſchen von dort heimkehrenden Armee. Die Rolle, zu der Dé die⸗ RR 
nes nachſtehende Bemerkungen über die Rentabilität der Bank zu, g. Januar 1867, (gez.) v. Saach jelbe verdammt ſieht, mißfällt ihr im höchſten Grade, und die Korps⸗ £ 
denen fie im Weſentlichen nur beitreten kann. er) Bee ſehen ſich oft genöthigt, zu den ftrengften Strafen zu greifen, 


Wien, 24. Januar. Es iſt keine Kleinigkeit, einem Aus- tber“ Ge dc 15 Kaiſer von den Soldaten oft als „Verrä⸗ 
e Weer 9 x er“ gebrandmarkt wir 
länder einen klaren Begriff von der Transaktion mit Ungarn zu ? 9 4115 23. Januar. Heute wird in den Tuilerien d 
machen, der wir — wie es nach der Antwort des Kaiſers an die] Miniſterrath des neuen Kabinets unter Vorſiß des Kaiſ der erſte 
un ariſche Adreßdeputation den Anſchein hat — unaufhaltſam ent⸗ ! Ff Eröͤff er Vorſitz des Kaiſers gel al⸗ 

gariſ NEE eg Ve ales als ten. Damit ſofort nach Eröffnung der Seſſion die Diskuſſion über 
genengepeit Hr SE ER Ge Saz chice kann man das Budget ſtatthaben kann, wird der Finanzminiſter Rouher das 
1 Weg gies? Dé Niemand t = ande, ëtt D Finanzgeſetz dem geſetzgebenden Körper ſchon in den erſten Tagen 
gar nichts lernen, als daß noch Niemand etwas daraus gelernt hm. der Seſſion vorlegen, ſo daß die prüfungen ſofort beginnen und 
`. das iſt eine Wahrheit, die bei dieſer Gelegenheit wieder einmal die allgemeine Diskuſſion Mitte März erfolgen kann. 
zu hohen Ehren gelangt. Der Vorgang, der ſich vor unſeren ſehen⸗ Kaiſer Manx ſitzt laut den letzten Nachrichten noch in Orizab 
den Angen abspielt, iſt nichts anderes, als ein Kopie der Ereigniſſe er hatte aber vor, alsbald nach Cuernavaca zu gehen 1 die 
von 1848, wo die magyariichen Patrioten ebenfalls den Hauptaccent vollſtändige Herſtellun ſeiner Geſundheit bwarten wollte. Di 

ie freie Verfügung über die Landesfinanzen lezten. Der tändige Herſtellung einer Geſundheit abwarten woll. . 

auf bie ie 8 ſi a de erde belgiſchen und öͤſtreichiſchen Truppen find wirklich entlaſſen, und 
archimediſche Punkt ben dem aus Ee dar nicht bie Gde. wohl aber | der Indianer Mejia formirt die neue Armee, deren Kern 5000 
die öſtreichiſche Monarchie aus den Angeln zu heben hoffen, iſt für fie | Mann ſtark fein fol 2 x 
die Ermächtigung zur fei mi b aller e — Die Rede des Fürſten von Hohenlohe verfehlt auch in 
ſonſti seinkü ie Organe de onomen ungariſchen 1 Reh d he Det ie 
eebe? 155 Eer Machen te St Paris ihren Eindruck nicht. Im Allgemeinen ſcheint die Preſſe der 

e wa d N. behörden, und die freie Dispoſiton über alle Reve⸗ franzöſiſchen Hanptſtadt davon wenig befriedigt und knüpft mit der, 
ſortirenden dagen g * un das doch fonft in allen Dingen die der franzöſiſchen Journaliſtik eigentümlichen Phantaſie die wun⸗ 
2 ut 5 a ui ber anderen Hälfte des Reiches bean⸗ Fe yon tan SCH = Ee des Herrn Mini⸗ 
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Geng die Quote on einem E bel gu engere ede o rte un pe ABM 

itr e Reichsfinanzm der Zukun e 8 . H 0 \ 2 
EH ENEE Verpflichtun⸗ Se deg A CH m den Siegern und ben Besten i 
gen eines Kompagniegeſchäftes E be: SE ier Il, Armee des mächtigsten Mitgliedes 5 Cle e 
d m man ihm die Verwaltung des Geſe lſchaftsvermoͤgens un en. de Vertrie N Zei ` 
die Einbringung der Aktiven zum großen Theil aus den Händen chen. Die Verträge haben in unſeren Tagen ein kurzes Leben 
genommen. Wer das weiß, wie wir ſchon bisher den Engagements Rußland und Polen. ar 
des Staats nur mit Anſpannung aller Kräfte der Geſammtmenar⸗ Moskau, 25. Jannar. In Veranlaffung ihrer heutigen 
chie mühſam genügen konnten, der weiß auch, daß der Bankerott Gründun sfeier LE e EE it den Kriegsminiſter ſo 
zur Unvermeidlichkeit wird, wenn jeder Einfluß der Centralver⸗ wie de di er hat die hieſige Univerfiti inliedern ernannt. 
waltung auf die Erhebung der Einnahmen in der öſtlichen Reichs— . 5 Si 05 CA kredit Minen 90 Ge der „Danz. Stg.“ ge⸗ 
hälfte aufhört und die Reichsregierung in dieſer Beziehung völlig | schrieben: Seit ee Dein Grenzen, Ze bat der Gütervertepe, auf de 
von dem guten Willen der Nachbarregierung in Betreff der gënt: BrombergBarſchauer Eisenbahn Sirach ſowoh bei Eingangsvertehr 
e abhängt, Dei 1° Gar, We AM, 
ritterlichen Nationen, Wi A magpariſche, iſt Ve Geld⸗ R ars EN ich Ser Beſprechung eigentlich entziehende Verkehr 
punkte Verſprechen und Worthalten durch eine weite Kluft ua ao he ſtand, iſt der Güterverkehr nicht ein fo bedeutender geme- 


7 D 7 Sen gr DH V R ` d ze Güterzüge y n é 
getrennt. Die Ungarn aber find jo unverſchämt, daß ſie ſich ſen. Es kommt jetzt gar nicht ſelten vor, daß ganze Güterzüge zurückgehalte = 


„Die Beſorgniß, — jo lauten dieſelben — daß das Geſchäft 
der Real⸗Kreditbank nicht ſo rentabel ſein könne, um nach Abzug 
der bei geringem Betriebskapital verhältnißmäßig großen Verwal⸗ 
tungstoſten den Aktionären noch eine RA zu gewähren, 
ſcheint mir leicht zu heben zu ſein. 

Es fehlt uns in Deutſchland an einem analogen Inſtitute, auf 
deſſen Verwaltungs Ergebniſſe wir hierbei verweiſen könnten; die 
Privatbanken mit beſchränkter Geſchäftsbranche und dem Rechte, 
Banknoten zu emittiren, wodurch ihnen eine bedeutende Summe 
zinsfreien Betriebskapitals zur Dispoſition geſtellt iſt, können eben 
ſo wenig in Vergleich gezogen werden, wie die Hypotheken- und Hy⸗ 
potheken⸗Verſicherungsbanken. 

Dagegen dürfte mit Fug und Recht die Gewerbebank von H. 
Schuſter & Co. in Berlin einen Maßſtab für das projektirte Inſti⸗ 
tut abgeben, und eine nur oberflächliche Betrachtung der beiderſei⸗ 
tigen Verhältniſſe wird jeden Zweifel an der Rentabilität der Real⸗ 
Kreditbank beſeitigen. 8 

PS Die Schuſter ſche Gewerbebank, im September 1863 gegrün⸗ 
deet, mit einem Aktienkapital von 433,000 Thlr, warf ſchon im zwei⸗ 
ten Jahre ihres Beſtehens eine Dividende von 3 "e ab. Das erſte 
Geſchäftsjahr (1864 und wenige Monate aus 1863) können nicht 
in Betracht kommen, weil in demſelben theils die bedeutenderen 
Abſchreibungen auf Gründungskoſten, ſowie das in se ratenwei⸗ 
er Einzahlung geringere Betriebskapital und die erſt nach und 
nach ſich findenden Geſchäftsverbindungen, nachtheilig einwirkten. 
Erwägt man nun, daß die Gewerbebank ſich faſt ausſchließlich auf 
dag Geſchäft des Wechſeldiskontirens und des Lombards beſchränkt, 
aß bei dieſen Geſchäften das Grundkapital einen Brutto- Ertrag 
von 57,982 Thlr. (ca. 13 ¼ % ), aber nur einen Nettogewinn von 
40,617 Thlr. erbrachte, daß die Verwaltungskoſten die freilich ſehr 
bedeutende Höhe von 17,365 Thlr. erreichten, wobei der Reſerve⸗ 
fonds bis zur Höhe von 4060 Thlr. verſtärkt wurde, ſo iſt man wohl 
erechtigt, ein ſehr günſtiges Reſultat von dem in unſerer Provinz 

ich vorbereitenden Unternehmen zu erwarten. 7 
Sei Die Real⸗Kreditbank wird vorzugsweiſe das Vermittelungs⸗ 
dung alt kultiviren und hat in unſerer Stadt und Provinz hierzu 
3 beſonders viel Grund und Gelegenheit. Da bei dieſer Branche 


be Wenig oder gar fein Kapital angelegt wird, der Gewinn aber 
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des ungeſetzlichen Verkehrs auf ruſſiſcher Seite feine Vermittelung jenſeits un⸗ 


ſten Schlägen der ruſſiſchen n gefallen 18. — LC ich den Au⸗ 

genblick für gekommen, um öffentlich auf die geſteigerte Gefahr hinzuweiſen, 
welche für die berechtigten Handels- und Verkehrs⸗Intereſſen des Herzogthums 
Poſen und die Nachbarprovinzen in dieſer Situation unzweifelhaft liegt. — Es 
wäre mir freilich erwünſchter geweſen, die vorliegende Frage von einer anderen 
Seite dieſes Hauſes angeregt zu ſehen. Da dieſes aber nicht der Fall iſt, ſo 
werde ich mich bemühen, den Eindruck des Unbehagens, der Viele von Ihnen 
und auch wohl die Miniſterbank bei einem Antrage von unſeren Bänken be» 
ſchleicht, dadurch zu verwiſchen, daß ich mich ſtreng ſachlich halten und das po⸗ 
litiſche Gebiet nur da betreten werde, wo es nicht zu vermeiden iſt. Die Kla⸗ 
gen über das ruſſiſche Prohibitivſyſtem, und die daraus folgende Sperrung der 
Grenze nach Weſten zu od, faſt mit demſelben Jahre, in welchem jener 


werden müſſen, weil der umfangreiche ruſſiſche Gre elle Alexandrowo, wo 
die Güter allerdings der zollamtlichen Abfertigung halber aufgehalten werden, 
deren Aufnahme verweigert. Leider iſt hieraus nicht auf eine Zunahme des 
Verkehrs im Allgemeinen zu ſchließen, der plötzliche Aufſchwung hat vielmehr 
andere Grunde. - a 

Als im Anfange v. J. die ruſſiſche Regierung mit der Reorganiſation ihrer 
Zollbehörden vorging, zu dem Zwecke die Gehälter der Beamten CH unbedeu⸗ 
tend erhöhte, die oh rachungche lag namentlich der kleinen Zollſtellen, ein- 
2 reſp. aufhob, zahlreiche Kontrolen und Gegenkontrolen einführte, hatte 


Ais des Kriegszuſtandes keine Rede, fo daß der Reiſende, welcher ganz zweck. 
oſer Weiſe viele Meilen auf den 1. 9 5 Wegen hat zurücklegen müſſen, um 
die vorgeſchriebenen Viſa zur Rückkehr nach Preußen zu erhalten, mitunter 24 
Stunden warten muß, bis er vom Kriegschef abgefertigt wird. An das Laſtige 
der gegenwärtigen Vorſchriften über den Perſonenverkehr reiht ſich würdig an 
die Erhebung von „Chauſſeezoll“ von dieffeitigen en auf der Weichſel 
und Warthe. In welchem Kauſalnezus Chauſſeen zur Beſteuerung der Fluß⸗ 
fiche tehen, darüber pet man niemals Aufſchluß haben können. Faktiſch 
wird der Chauſſeezoll erhoben und zwar ſeit einer langen Reihe von Jahren, 
ohne daß es möglich geweſen wäre, feine Abſchaffung durchzuſetzen. Dieſes Sy⸗ 
Leg der Brandſchatzung des ausländischen Handels, welches freilich für den 
Wohlſtand der Einwohner des Königreichs Polen die nacht eiligſten Folgen hat 
und nur die Taſchen der ruſſiſchen Behörden zu ier die Aufgabe hat, kulmi⸗ 
nirt in der ſeit etwa 2 Jahren eingeführten Erhe ung des Feta zu Wlo⸗ 
clawek an der Weichſel. Seit ungefahr 2 Jahren exiſtirt bei Wloclawek eine 
Pontonbrücke, die im Spätfenpjahr aufgeſtellt und im Herbſt beim erſten Hei, 
nen Froſt auseinander genommen wird, während der Hauptverkehr zwiſchen bei⸗ 
den Ufern, hauptſaͤchlich im Winter, aus Getreidezufuhren beſteht. Die enorme 
Summe von ca. 37,000 Rubel zahlen Ki Schiffer und Holzflöffer dafür, 
daß ihnen die geſetzlich augefagte freie Schifffahrt auf der Weichſel geftört wird. 
Die Brücke wird blos zweimal täglich, des Morgens u. des Nachmittags geöffnet. 
Die Stunden ſind nicht feſtgeſetzt, und iſt man hierin von der Gnade des Brücken⸗ 
meiſters abhängig; koͤmmk nun ein Schiffer oder Floͤſſer ein paar Minuten, nach⸗ 
dem die Brücke geöffnet war, ſo muß er erbarmungslos 12 Stunden warten. 
Brüdenzoll wird von den Floͤſſern nicht, wie überall üblich, pro Trafte, ſondern 
pro Stück Holz erhoben, und 12 4—8 Pf. pro Stück; dis jedes Stück Holz, 
wenn auch noch ſo klein, z. B. Eiſenbahnſchwellen, Stäbe z Tonnen, zahlen 
mindeſtens 4 Pf. Brückenzoll. So wie nun eine Partie Holz ankommt, müßte 
nach dieſem Reglement Alles genau durchgezählt werden; in der Regel wird 
dazu 1 oder 2 Mann vom Brückenpächter beordert, ſo daß eine Parthie von 20 
Traften mindeſtens 2 Wochen lang durchs Za, len aufgehalten würden. Der 
Flöſſer, um dieſen Aufenthalt zu vermeiden und um der Gefahr zu entgehen, 
100 bis 200 Mann Wochen lang unnütz erhalten zu müſſen, ſieht ſich nun ges 
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e die Abſicht, dem Schmuggelhandel, wie er mittelſt Abkommens mit den jen- 
eitigen Beamten von jeher zum Schaden der Staatskaſſe ſtattgefunden hatte, 
en Lebensnerv abſchneiden. Sie bedachte nicht, daß der Schmuggel die be⸗ 
dauernswerthe aber beinahe nothwendige Folge der hohen Prohibitivzölle ihres 
Zolltarifs geweſen war. Sie bedachte nicht, daß eine Aenderung des Zollſyſtems 
die zwünſchten Folgen von ſelbſt nach ſich ziehen wurde. — Was bezweckt war, 
eſchah indeß. — Die Beamten, ihrer dringendſten Noth entriffen, unter ſteter 

ontrole, wagten nicht, die früheren Manipulationen, die ihnen freilich mitunter 
zu bedeutendem Vermögen geholfen haben, fortzufegen. 

Wie verhielt ſich dem gegenüber der Handel? — Die Geſchäftswelt ſchrak 
vor dem Gedanken zurück, bei Verſendungen nach Polen nun wirklich die wider⸗ 
IST den Werth der Waare überſteigenden Zollſatze zu entrichten. Sie 

ielt es für unmöglich und lebte der ſicheren Erwartung, über kurz oder lang 
das Gefchäft in der früheren Weiſe fortſetzen zu können, eine Erwartung, die 
gerechtfertigt erſchien, da es allerdings ſchon Bäufiger vorgekommen war, daß 
eine ſchärfere Kontrole der Beamten von oben herab Stockungen im Verkehr 
de e rt e Ihre Erwartung täuſchte fie. — Die ruſſiſche Regierung 
etzte d erk mit Konſequenz fort, ahndete Ueberſchreitungen der Beamten 
mit ſofortiger Entlaſſung und erreichte denn auch das, was Kaiſer Nikolaus, 
der Schöpfer des noch bestehenden Prohibitivſyſtems, im Geiſte gehofft haben 
mag, — der Verkehr hörte eben auf und auf den ruſſiſchen Grenzämtern herrſchte 
Stille. Nur die Geſchaftsleute der kleineren Grenzftädte ſetzten noch geringe 
Waarenpoſten an die Packträger ab, die mit Gefahr ihres Lebens die ſcharf be, 
wachte wel überſchritten. 


bekannte, heut zu Tage noch, die einzige völkerrechtliche Baſis der Handelsbe⸗ 
ziehungen Preußens zu Rußland bildende Vertrag vom 3. Mai 1815 unterzeich⸗ 
net wurde, in deſſen 28. Artikel es heißt: „Um in allen Theilen Polens der 
Vorzeit, ſo viel als möglich, den Ackerbau zu beleben, die Betriebſamkeit der 
Einwohner zu wecken, und ihre Wohlfahrt zu feſtigen, ſind die beiden hohen 
kontrahirenden Theile, damit über ihre wohlthätigen und väterlichen Abſichten 
in dieſem Betrachte kein Zweifel bleibe, übereingekommen, fünftig und für im: 
mer, in allen ihren polniſchen Provinzen feit 1772, alle dem, was der Boden 
und die Betriebſamkeit dieſer Provinzen erzeugen und hervorbringen, den un⸗ 
beſchränkteſten Umlauf zu geſtatten.“ 

Ferner in den Artikeln 19, 23 und 24; „Es ſoll dem täglichen Grenzver⸗ 
kehr zwiſchen den Anwohnern kein Hinderniß in den Weg gelegt werden.“ — 
Die Seet auf allen Strömen und Kanälen Polens der? orzeit (1772), 
ihrer gane Ausdehnung nach bis zu ihrer Mündung, ſowohl abwärts wie auf⸗ 
wärts, ſoll frei fein. — „Um deſto mehr die Freiheit un Lebendigkeit der 
Schifffahrt zu ſichern und fie fortan jeder Feſſel zu entheben, ſind die beiden 
kontrahirenden Theile übereingekommen, nur eine einzige Art von Schiffsabga⸗ 
ben feſtzuſtellen, die nach Raum und Tonnengehalt des Gefäßes, oder nach dem 
Gewichte ſeiner Ladung bemeſſen ſein ſoll.“ — Seit dem Abſchluß dieſes Ver⸗ 
trages ertönen von allen Seiten die begründetſten Klagerufe. Die Bemühungen 
der preußiſchen Regierung aus den Jahren 1818, 1825 und 1857, ſchwache Pal⸗ 
liativmittel im Verhältniß zu dem alljährlich wachſenden Uebel, tragen das [ zwungen, durch Beſtechung im großartigſten Maßſtabe die Richtigkeit ſeiner 

9 welchen die Stückzahl aufgeführt iſt) zu bekräftigen, ſo daß ſchließ 
er 1 Zoll durch die Beſtachung auf das Doppelte geſchraubt iſt. Noch 
eine andere Form der Genee der preußiſchen Handeltreibenden, welche 
freilich dieſes Mal in konfeſſionellem Gewande auftritt, iſt die ſogenannte Ju⸗ 
denſteuer. Die Synagogengemeinden in Polen haben nämlich, nach einer Ver⸗ 
ordnung vom 15. April 1837, das abnorme Privileg, ſämmtliche Juden — 
Ausnahme, alſo auch die reußiſchen, die in Polen Geſchäfte irgend einer Art 
betreiben, auch wenn ſie ich nur vorübergehend an einem Orte aufhalten, zu 
Abgaben heranzuziehen. Die Magiſtrate ſind gehalten, bei Einziehung der Kor⸗ 
2 eiträge wenn es erforderlich iſt, die Synagogen erefutivi ch zu unter⸗ 
ützen. Die Koſten, welche auf dieſe Weiſe den reußiſchen Se leuten 
moſaiſcher Konfeſſton erwachſen müffen, werden fo hoch, daß ihnen hierdurch 
der Geſchäftsbetrieb in Polen abgeſchnitten wird. Dieſen Uebelſtand hat die 
Handelskammer bereits im Februar 1864 zur Kenntnißnahme des Herrn Han⸗ 
delsminiſters gebracht. Das Geſuch hatte damals leider keinen Erfolg, und noch 
am 10. März 1865 ſchreibt der Herr Handelsminiſter an die Thorner Handels⸗ 
Ga daß von einer weiteren Verfolgung der Sache ein Erfolg nicht abzu 
ehen iſt. 
„Der Redner ſpricht darauf von der Verhaftung und Abführung in ruſſiſche 
Gefängniſſe harmloſer, mit ordnungsmäßigen Legitimationspapieren verſehe⸗ 
ner preußiſcher Staatsangehöriger. Das, allenfalls den höchſten Gewalten 
eines Staates, zugeflehende Recht der Ausweiſung von Fremden wird im König» 
reich Polen von den unteren Behörden nach Belieben ausgeübt. Die erſte, beſte 
Denunziation reicht hin, um einen preußiſchen Staatsangehörigen, welcher jen⸗ 
ſeits der Grenze Geſchäfte betreibt, des Landes zu verwe iſen und ihn ſeines gan- 
zen Unterkommens und Vermögens verluftig zu . Die Reklamationen 
der preußiſchen Behörden helfen nur in ſehr wenigen Fallen, am allerſeltenſten 
vermögen fie eine Ausweiſung rückgängig zu machen. So lange das Auswei⸗ 
ſungsrecht tee von Gründen und Beweiſen in die Hände von unter- 
geordneten Pölizeibehörden gelegt iſt, wird es keine Sicherheit der Perſon und 
des Eigenthums der preußiſchen angehörigen jedweder Berufsklaſſe, 
innerhalb der ruſſſſchen Staaten geben. So lange das Prineip der Reriprolk⸗ 
tät, d. h. der Gleichſtellung in der Behandlung der bei u Seiten 
Staatsangehörigen von Rußland nicht anerkannt wird, ſo lange beſteht in Ruß ⸗ 
land eine weit geringere Sicherheit für ke Staatsangehörige als in der 
Turkei, oder in denjenigen Ländern, wo Preußen feinen Angehörigen den man- 
gelhaften Schutz der Landesgeſetze durch die Konſular⸗Gerichtsbar eit zu erſetzen 
im Stande iſt. Ich überlaſſe es Ihrer Beurtheilung, meine Herrn, in wie weit 
dieſes Bild die „väterlichen und wohlthätigen Abſichten“ der Unterzeichner des 
Vertrages vom Mai 1815 verwirklicht, in wie weit dieſe Zuſtände den aller 
reellſten Bedürfniſſen der öſtlichen Landestheile ent rechen. ird dieſes ver⸗ 
neint, dann entſteht die Frage: welches iſt die Urſache jener anz abnormen, 
chroniſch gewordenen Lage, jenes Aufopfern der berechtigteſten ntereſſen? Die 
Einen, meine Herrn, ſuchen die Löſung des Rathſels in der Wies Hingabe 
an Rußland, welche ſeit der Theilung Polens die preußiſche Politik kennzeichnet, 
und welche hier einmal ein zu früh dahingeſchiedenes, ausgetretenes Migliez 
dieſes Hauſes, der verſtorbene Herr v. Rönne, als eine „alle Rückſichten der 
Sittlichkeit der Würdeiund der politiſchen Selbſtſtändigkeit verleugnende“ bezeich⸗ 
hat. — Die Anderen, meine Herren, und das iſt die volkst ümlihe Anſchau⸗ 
ungsweſſe in den Grenzprovinzen, die jagen: auf beiden Seiten der langen 
Grenze lebt ein Volksstamm deſſen Verfall und allmälige Ertinktion durch die 
bisherige ruſſiſche und preußiſche Staatsraiſon geboten erſcheint. Preußen 
kann vorläufig ruhig zufehen, wie ſich Rußland durch feinen unfruchtbaren 
Kampf gegen die befigenden und intelligenten Klaſſen in Polen und gegen die 
modernen Ideen des Jortſchritts an ſeinem eigenen Volke verblutet. Preußen 
hat dagegen die Aufgabe, den Status quo ſo lange in halten, bis die Zeit gekom⸗ 
men fein wird, um im Intereſſe einer andern Bevöl erung, als die gegenwärtige, 
zur ernſtlichen Löſung der Grenzfrage zu ſchreiten. Es kömmt mir in meiner 
beſonderen Stellung in dieſem Haufe nicht zu, in die 5 Probleme preußi⸗ 
ſcher Politik, in die Arcana Imperüi zu dringen. Mir lag einfach die Pflicht 
ob, die Situation vor Ihre Augen zu beugen und das volksthümliche Urtheil 
daruber zu konſtatiren. Das habe ich gethan, meine 1 — der Staatsmann 
an der Spitze der Regierung hat uns vor Kurzem die eziehungen feiner Poli- 
tik zu Frankreich mit einer anerkennenswerthen Offenheit vorgeführt. Hoffen 
wir, daß er die Freundlichkeit haben werde, in der vorliegenden Frage mit glei» 
chem Freimuth zu verfahren. 
Miniſterpräſident Graf von Bismarck: Wenn es die Abſicht des Herrn 
Interpellanten geweſen ift, dem auswärtigen Minifter eine Verlegenheit ge⸗ 
ſchäftlicher Natur zu bereiten, fo ift dieſe Ab icht vollftändig erreicht. Es iſt für 
einen auswärtigen Miniſter nicht möglich, ſich hier von dieſer Stelle zum Co 
lichen Ankläger einer befreundeten und benachbarten Regierung zu machen. Es 
widerſtrebt dies jeder völkerrechtlichen Tradition. Der Weg, EG * 
rungen Beſchwerden zu erledigen, iſt der der diplomatiſchen Korreſpon enz, nicht 
der der öffentlichen Deflamatton. Auf der andern Seite möchte ich wiederum 
nicht, daß aus einem Stillſchweigen der h in eh gefolgert werden könnte, daß 
nach unſerer Meinung der Grenzverkehr ſich in einer uns Gen de Lage be⸗ 
ande. Ebenſowenig möchte ich durch Entwickelung der Geneſis der jetzigen 
Lage, durch Erklärung der Haltung der ruſſiſchen Neie: ie bei der Dis⸗ 
kuſſion, die wir mit ihr 9 85 werden, ee an die Hand liefern, die wir 
bisher zurückgehalten haben. Es iſt alſo für den auswärtigen Miniſter ſchwie⸗ 
rig ſich über eine ſolche Frage auszuſprechen. Ich glaube, daß der Herr Inter⸗ 
pellant ein ſchätzbares Material zuſammengeſtellt hat, von dem die oͤheren 
ruſſiſchen Behörden gern auf dieſem Wege Kenntniß nehmen werden (Heiterkeit) 
nur hätte ich gewünſcht, daß er Déi etwas kürzer gefaßt, damit es mehr Leſer 
in den höheren Kreiſen finde, und daß er es frei gehalten hätte von Uebertrei⸗ 
bungen und Verdächtigungen der Haltung der königl. Regierung in Betreff des 
Schutzes, den fie ihren Angehörigen leiſtet, Verdächtigungen, die ich als unwahr 
urückweiſe und die zu meinem Bedauern dazu beitragen, das Gewicht der That⸗ 
adden auf handelspolitiſchem Gebiet abzuſchwächen, die der Redner vorgebracht 
hat. Ich kann mich in dieſer Beziehung dem Bedauern nnr anſchließen, daß 
die Interpellation nicht von Jemand geſtellt iſt, der ſich von polniſchen und anti⸗ 
preußiſchen Sonderbeſtrebungen vollſtändig frei gewußt hätte. Daß der Grenz⸗ 
verkehr nicht in der Lage iſt, welche die Regierung für einen normalen aner- 
kennt und das er dies ſeit 50 Jahren nicht geweſen ift, beweifen die niemals ab- 
gebrochenen und auch, wie ich glaube, jetzt nicht ausſichtsloſen Verhandlungen, 
dern obendrein des „Diſtrikts⸗Kriegschefs“, welcher gewohnlich in einer Entfer. die über eine Verbeſſerung des Grenzverkehrs gepflogen worden find. Ich habe 
nung von 3—4 Meilen von der Grenze ſtationirt. Dieſer Diſtrikts⸗Kriegschef | fie zufällig in einem Akten⸗Fascikel bei mir, der dieſe ey blos die ⸗ 
iſt nun wiederum nicht befugt, Reiſepäſſe zu vifiven, vielmehr fteht dieſes nur jenigen allgemeiner Natur, aus der zweiten Hälfte des Jahres 1842 umfaßt. 
dem „Kreis-Kriegshef“ zu, welcher gewöhnlich noch weiter von der Grenze, in | (Der Herr Miniſterpraſident zeigt dem Hauſe einen ſehr ſtattlichen Band von 
einer Kreisſtadt ſeinen Wohnſitz hat. Bei beiden muß die Viſa perſönlich ein⸗ Aktenſtücken.) Die ſämmtlichen andern 50 Sam e find für die Regiſtratur 
geholt werden. Von beftimmten Amtsftunden ift in den Bureaus Meier ir, kaum weniger fruchtbar geweſen wie der von 184: 5 terkeit.) Es find darin 


Der Schlag für die diesſeitige Geſchäftswelt, d. h. alſo namentlich für Dan⸗ 
zig, Thorn, Stettin und Hamburg war hart, aber doch zu ertragen, und zwar 
um ſo leichter, als es ſo wie ſo bei Ausbruch des deutſchen Krieges zur Noth⸗ 
wendigkeit wurde, Geſchäfte nach dem Auslande, und namentlich nach Polen, 
die in dieſem Lande ſtets an einer gewiſſen Unſicherheit laboriren, möglichft ein⸗ 
zuſchränken. — Bei dieſer lc kam der Herbſt 1866 heran, und nun 
änderte ſich die Sachlage. Der Konſum in Polen und Rußland — denn die 
Bromberg⸗Warſchauer Bahn vermittelt den Waaren Bezug auch nach Peters⸗ 
burg und Moskau hin — forderte ſeine Rechte; die Waaren wurden gebraucht 
— und der nal Zoll bezahlt. ? 

Der langen Stockung 25 5 nun, nachdem die Nothwendigkeit es geboten, 
ſich den hohen Zollſätzeu zu unterwerfen, eine um fo enormere Verkehrsſteige⸗ 
rung. Wie erſchöpft aber auch die Vorräthe im Nachbarlande geweſen ſein 
müſſen, iſt daraus zu ſchließen, daß ſelbſt jetzt, Mitte Januar, wo in frühe⸗ 
ren Jahren ſtets die ſtille Zeit begann, der Güterverkehr noch in demſelben 
Maßſtabe fortdauert. — Fur die dieſſeitige größere Geſchäftswelt, die ihre eige⸗ 
nen Waaren verſendet, iſt ſeitdem der Schaden, der ihr Anfangs durch das 
Aufhören des Schmuggelhandels erwuchs, zum großen Theile gehoben, leiden 
muß darunter nur: einerſeits der jenſeitige Empfänger reſp. Konſument, der 
die Waare jetzt bei dem vollen Zoll oft doppelt fo hoch bezahlen muß, und: 
andererſeits das Speditionsgeſchäft dieſſeits und jenſeits der Grenze. Es iſt 
dies allerdings die ſchlechteſte Folge des veränderten Zollverkehrs. Früher 
konnte kein Kollo die Grenze 1 ohne daß die Vermittelung der Se, 
tigen und jenfeitigen Spediteure fi 


charakteriſtiſche Merkmal an ſich, daß, je näher Preußen in politiſcher Beziehung 
ſich an Rußland ſchließt, die Handels- und!? erkehrsbeziehungen deſto drückender 
für Preußen ſich geſtalten. Wurde doch im Jahre 1865, in ſonſt wohlunterrich⸗ 
teten Kreiſen, von dem Abſchluſſe einer Zollkonvention geſprochen, die ſo nach⸗ 
theilig für den preußiſchen Handel abgefaßt war, daß man es vorgezogen habe, 
fie in den Akten zu begraben. Ich will Sie nicht ermüden durch Eitate aus den 
vielfachen, jahrlich wiederkehrenden Berichten, Anträgen und Beſchwerden der 
Vertreter der Kaufmannſchaft Poſens, Schleſiens und Preußens, worin die 
Staatsregierung um Schutz gegen die fortwährend ſich mehrenden Bedrückun⸗ 
gen des Handels und Verkehrs an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, gegen die bru⸗ 
tale, den Anforderungen der Neuzeit völlig widerſtreitende Art und Weiſe der 
Abfertigung an den Zollämtern, gebeten wird. Diejenigen von Ihnen, welche 
ſich für den Gegenſtand näher intereſſiren, werden dazu in der gründlichen Denk⸗ 
ſchrift des bleibenden Ausſchuſſes deutſchen Handelstages vom Jahre 1864 ein 
ein reichhaltiges und authentiſches Material finden. Sollte das bisherige Sy⸗ 
ſtem noch länger aufrecht erhalten bleiben, ſo wird ein Zehntel der Geſammtbe⸗ 
völkerung des preußiſchen Staates zu einem perennirenden Pauperismus ver⸗ 
dammt, die öſtlichen Theile der Monarchie aber, werden zu der Rolle einer „ab⸗ 
ſterbenden Extremität“ herabſinken müſſen. Dieſe Lage der Grenzdiſtrikte iſt 
noch verſchlimmert worden durch verſchiedene neue een der ruſſiſchen 
Regierung, in erſter Reihe durch den Ukas vom 12. Dezember 1865. Hinſichtlich der 
Geneſis jener, für den preußiſchen Handel und Verkehr jo höchſt ungünſtigen 
Verordnung wird berichtet, daß das ruſſiſche Gouvernement allerdings einmal 
dem dieſſeitigen Geſandten in Petersburg den Wunſch zu erkennen gegeben habe, 
mit der preußiſchen Regierung wegen einer Modifikation der 5 in 
Verhandlung zu treten. Der Wunſch wurde pflichtmäßig nach Berlin beri tet, 
und ſofort dadurch erwidert, daß ein Spezialbevollmächtigter des preußiſchen 
Handelsminiſteriums in Petersburg erſchien. Zu ſeinem und ſeiner Vorgeſetzten 
nicht geringem Erſtaunen, ſoll jedoch dk Herr bei der Ankunft in Petersburg 
den betreffenden Ukas bereits in der Senatszeitung als Verordnung publizirt 
gefunden haben. Sei dem übrigens wie es wolle, ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, 
daß die preußiſche Regierung ſelbſt bei ihrer bisherigen bekannten, mt: 
mendſten Konvenienz für ruſſiſche Forderungen, einer fo nachtheiligen Modifi- 
kation des Grenzverkehrs, wie ſie der erwähnte Ukas einführt, kaum ihre Zu⸗ 
ſtimmung habe geben können. Die Normativ-Beftimmungen des Ukaſes vom 
12. Dezember 1865, find im Weſentlichen folgende: Alle Grenzzollämter an der 
Weſtgrenze von Rußland und Polen werden in Zollämter 1. 2., 3. Klaſſe, fer⸗ 
ner in Nebeuzollämter und Ueber angspunkte getheilt. Nur durch Zollämter J. 
Kaffe einzig und allein, dürfen alle nicht verbotenen, zollpflichtige e Aus 
Waaren nach Rußland und Polen Re werden. Die Zahl folder Zoll⸗ 
Aemter 1. Klaſſe, auf der ganzen langen Linie von Eydtkuhnen bis Kattowitz, 
wird auf 5, ſage 5 feſtgeſtellt. Es find dieſes: Wirballen, Wincenta, Alexan⸗ 
drowo⸗Nieſzawa, Sczypiorno und Szosnowitz in einer Entfernung von ca. 25 
geographiſchen Meilen von einander. 
Von der Abfertigung durch Zollämter 2. Klaſſe find ausgeſchloſſen: alle 
ollpflichtigen Waaren, welche der Zollſtempelung unterliegen, d. h. die wichtig⸗ 
fen Manufakturwgaren. Ausgeſchloſſen ferner find: Thee, Weine, geiftige 
Getränke, roher und geſtoßener Zucker, Farben und Apothekerwaaren, endlich 
gewiſſe Gold- und Silberwaaren. Tranſitſendungen durch Zollämter 2. Klaſſe 
nach Sollämtern J. Klaſſe find unſtatthaft. Die Zahl der Zollämter 2. Klaſſe 
iſt wiederum auf 5 normirt (Slupee, 2 Wieruszow, Praszki u. Herby). 
Von der Abfertigung durch Zollämter 3. Klaſſe ſind, außer den vorſtehend ge- 
nannten Waaren, noch ausgeſchloſſen: Maſchinen und Apparate, mit ehe 2 
der landwirthſchaftlichen. Die Anzahl der Zollämter dieſer Art beträgt eben⸗ 
falls 5: „Pewlowka, Zielun, Lubicz, Dobrzyn und Podgrabowa.“ Ueber Ne⸗ 
benzollämter dürfen nur Getreide und Mehl eingeführt werden; und endlich 
über Uebergangspunkte gar keine ausländiſchen Waaren. Welche weitgehende 
Nachtheile dieſe Verminderung der Zollämter und ihrer Befugniſſe, für den 
preußiſchen Handel im Allgemeinen und ſpeciell, für den Exporthandel Poſens, 
Schleſiens und Preußens mit ſich bringt, liegt für den Fachmann klar zu Tage. 
Beiſpielweiſe führe ich an, daß, nachdem die ae mit den Befugniſſen von 
Zollämtern J. Klaſſe ausgeſtatteten Zollämter: Slupee, Podzamcze und Wieru⸗ 
bom an der Poſener, Brot an der ſchleſiſchen Grenze, zu Zollämtern 2. Klaſſe 
herabgeſunken ſind, ſämmtliche von der Abfertigung an dergleichen Zollſtellen 
ausgeſchloſſene Waaren, welche gerade den hauptſächlichſten Handelszweig von 
Schleſien und Poſen bilden, nur über Alexandrowo bei Thorn, über Szezypiorno 
bei Kaliſch oder Szoßnowiß bei Myslowig nach Polen expedirt werden dürfen. 
Ein z. B. in Wreſchen wohnhafter Kaufmann muß mit ſeinen Waaren einen 
Umweg von 12 — 14 Meilen der diefjeitigen Grenze entlang über Alexandrowo 
oder Szezypiorno, und einen gleichen jenſeits der E renze nehmen, um nach dem 
von Wreſchen 2½ Meile entfernten Eye zu gelangen. Der Ausfall der 
preußiſchen Staatskaſſe in Folge des Verbots der Waareneinfuhr nach Polen 
über Uebergangspunkte beträgt, an einem einzigen Uebergangspunkte, und zwar 
einem der geringſten, Robakow, Pleſchener Kreiſes, im letzten Jahre 4000 Thlr. 
Die Einfuhr von Rohprodukten und Cerealien aus Polen, hat, in Folge der 
neueſten Umgeſtaltung, an dem Jane Se un 10 Bey Boreslawitz um 


ei der Verhandlung mit den ruſſiſchen Beam⸗ 
ten vorhergegangen war. Der Abſender reſp. Empfänger zahlte gern die Spe⸗ 
ditionsſpeſen, die gegenüber der erreichten Sollermäßigung keine Rolle ſpielten. — 
Anders jetzt. Da der Zoll ordnungsmäßig erhoben wird, ſo ſind nur die Zollpa⸗ 
piere für die ruſſiſche Zollbehörde anzufertigen, und das übernimmt bei dem 
Eiſenbahnverkehr die Bahnverwaltung. — Es iſt dies der E Schlag, der 
in kurzer Friſt auf das dieſſeitige Speditionsweſen fällt; die Aufhebung der 
e Getreide: und Holszölle machte fein Daſein dieſſeits, das Aufhören 


— ner. * 8 en 
- Dänemark. 
Kopenhagen, 24. Januar. In Folge eines neuen Schnee⸗ 
ſturms aus SD. ftoden alle Poſten und Eiſenbahnen. Die Belte 
né voll Eis. Jetzt iſt Thauwettet eingetreten. — Graf Sponneck, 
räſtrop und mehrere andere haben ein Komit gebildet zur Unter⸗ 
ſtützung der Flüchtlinge von Candia. 


Amerika. ; 
Newyork, 9. Januar. Der Kaiſer von Mexiko hat jeine 
Armee in drei Korps unter den Befehlen Miramon's, Marquez' 
und Mejia's getheilt und trifft Anſtalten, die öſtreichiſchen und bel⸗ 
giſchen Truppen nach Hauſe transportiren zu laſſen. In einer 


jüngst gehaltenen Rede drückte er ſein Bedauern über die Haltung 
der Vereinigten Staaten aus. General Caſtelnau iſt gefährlich am 
Fieber erkrankt. Juarez hatte am 10. Dezember Chihuahua ver⸗ 
Es um den Sitz der Regierung nach Durango zu verlegen; er 
ſo La Truppen bis eg acht Meilen von der Hauptſtadt 
Mexiko vorgeſchoben haben. Bei San Luis Potoſi ſoll Mejia ge⸗ 
ſchlagen worden ſein; auch hatten die Republikaner Mazatlan erobert, 
wo fe angeblich große Barbareien verübten. Die amerikaniſchen 
Dampfſchiffe „Kontinental“ und „Panama“ wurden an der Weſt⸗ 
küſte von dem republikaniſchen General Corona mit Beſchlag be- 
fahr weil die Eigenthümer eine Konceſſion des Kaiſers Maximilian 


rten. In dem Norden Mexiko's findet der Gegen-Präfident 
SE e Anhang; mehrere republikaniſche Führer haben ſich ihm 
angeſchloſſen. 

5 uenos-⸗Ayres, 12. Dezember. Es dürfte Ihren Lejer- 
kreis, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, intereſſiren, zu Bahn 
daß die Theilnahme der hier am La Plata wohnenden Deutichen 

ür die Opfer des deutſchen Krieges von 1866 eine ſehr rege iſt und 
ich durch reichliche Gaben ſchon bethätigt hat. Es ſind für die 

erwundeten, deren Familien und für damit verwandte ſonſtige 
wohlthätige Zwecke im Ganzen in Buenos⸗Ayres, Montevideo und 
dem Inlande der argentiniſchen und der Uruguay⸗Republik, alſo am 
La Plata, bis jetzt circa 3000 Pfund Sterling (20,000 Thlr. preuß. 
Kt.) geſammelt und ſeit Ende Auguſt v. J. in mehreren ſucceſſiven 
Beer nach Hamburg und Berlin remittirt worden. Wenn ſie 
bedenken, daß die deutſche Bevölkerung am La Plata noch nicht mehr 
als 6000 Seelen zählt, jo iſt dieſes Reſultat ein ſehr reiches zu nen⸗ 
nen. Beſonders die in Montevideo und deſſen Inlande lebenden 
Deutſchen haben ſich ſehr eifrig dabei betheiligt. Uebrigens dauern 
die Sammlungen noch fort und dürften jene Summe noch um ein 
Erhebliches überſchreiten. \ 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
(57. Sitzung vom 25. Januar.) 
Eröffnung 101/, Uhr. Die Tribünen find beſetzt. Am Miniſtertiſch der 
1 der Finanzminiſter und mehrere Kommifjare. 
er erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation des Abg. 
v. Waligorski, betreffend den preußiſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr. 
Der Herr Miniſterpräſident erklärt ſich bereit, ſie ſofort zu beantworten, und es 
erhält zu ihrer Motivirung der Interpellant das Wort S 
Abg. v. Waligorski: Nachdem die Verhandlungen wegen Abſchluſſes 
eines Handels- und Zollvertrages mit Rußland — wie gi ciös verlautet — und 
war ruſſiſcher Seits, für ausſichtslos erklärt worden ſind, und nachdem der 
legte Reſt der autonomen Verwaltung des Königreichs Polen unter den neue⸗ 


50 Prozent abgenommen; der Perſonenverkehr um 40 rozent. Eine Menge 
ſolider kaufmanniſcher Firmen und Spediteure, welche ſich in den Wieruſzow 
und Praſzky gegenüberliegenden, preußiſchen Städten, Kempen und Schildberg, 
feit Jahren ckablirt hatten, find durch die Einſchränkung der Abfertigungs⸗Be⸗ 
fugniſſe jener Aemter bereits eingegangen. 

Aber auch der Perſonenverkehr erleidet durch jenen Ukas eine ganz zweck⸗ 
loſe, für die Grenzbewohner im höͤchſten Grade läſtige Beſchränkung. Die Be⸗ 
ſtimmung des Ukaſes, daß Uebergangspunkte hauptſachlich für den Perſonen⸗ 
Verkehr von, mit ſogenannten Legitimationskarten verfehenen Grenzbewohnern 
beſtimmt find, iſt von den ruſſiſchen Behörden in Polen dahin interpretirt wor⸗ 
den, daß preußiſche Staatsangehörige, welche mit ordnungsmäßigen Reiſepäſſen 
reifen, nur die Grenzämter J., 2. und 3. Klaſſe paſſiren, und an Uebergangs⸗ 
punkten nicht 0 20 Jahr werden dürfen. Für Uebergangspunkte gelten alſo 
nur die feit etwa 20 Jahren eingeführten 14 tägigen Legitimationskarken, welche 
jedoch nur an Grenzbewohner, die innerhalb einer Entfernung von 3 Meilen 
von der Grenze CH Wohnſitz haben, vertheilt und auch nur innerhalb einer 
Entfernung von 3 Meilen jenſeits der Grenze reſpektirt werden. Dieſe Karten 
bedürfen zur Gültigkeit für die Rückkehr nach Preußen der jedesmaligen Viſa 
nicht nur der Ortspolizeibehörde des jenfeitigen Beſuchsorts des Reiſenden, ſon⸗ 
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erträgen über 


keine Abgabenfreiheit, wie aus den it wii Artikeln hervorgeht, wo die Natur 
der aufzulegenden Abgabe näher defi 


Interreſſen der königlichen Unterthanen muthwillig oder aus Konnivenz zu ver- 
j fe nicht auf Ausführung der 


800 unſere Grenzprovinzen zu berückſichtigen, 


e 


recht in Anſpruch n D zige, was wir Rußland gegenüber 

geltend machen können, iſt das eigene ruſſiſche X ntereſſe, deſſen Pflege allein die 
Aufgabe der ruſſiſchen Regierung ſein kann. Daß unſerer Meinung nach dieſe 
Pflege nicht in der richtigen Richtung und in dem richtigen Maße erfolgt, haben 
wir der kaiſerlichen Regierung unzählige Male geſagk; ſie iſt aber der Meinung, 
daß ſie am beſten beurtheilen könne, was ihren Intereſſen entſpreche oder nicht. 
Wir konnen dagegen völkerrechtlich nichts einwenden, ſondern uns nur mit dem 
traurigen Troſt begnügen, daß Rußlands Intereſſen unter dieſer Grenzſperre 
mehr leiden, als die unſrigen. Wenn der Herr Vorredner in ſeiner bevauer- 
lichen Uebertreibung jo weit gegangen iſt, unſere östlichen Provinzen als ein 
abſterbendes Glied zu betrachten, welches an der Peſt des Pauperismus zu lei⸗ 
den anfange, ſo will ich ihm nur eine, ihm vielleicht ſelbſt bekannte Thatſache 
eitiren und ihn aufmerkſam machen auf den Preis der Grundſtücke dieſſeits und 
jenſeits der für das menſchliche Auge nicht weiter kenntlichen preußiſch⸗ruſſiſchen 

Grenzlinie. Ich will die Zahlen, die mir angegeben ſind, nicht verbürgen; aber 
mir iſt geſagt worden, daß ein Morgen guter Boden in Kufavien dieſſeits der 
Grenze durchſchnittlich mit 80 Thlr., jenjeits der Grenze mit 20—25 Rubel be, 
zahlt werde, und zwar Grundstücke, die neben einander grenzen, von derſelben 
Beſchaffenheit und Ertragsfahigkeit find. Das mag beweiſen, wo die Folgen 
der Grenzſperre am fühlbarſten find und wo als ihr Ergebniß der Pauperismus 
zu Tage tritt. Ich erlaube mir auf einige der Wee Wi? heiten einzu- 
ehen, über die ich mir aus dem Ministerium habe Materialien geben laſ⸗ 
Im nämli über den Ukas vom Jahre 1848, den der Herr Vorredner ohne 
weifel (ich habe ihm nicht genau folgen können), richtig angeführt haben wird. 
Die Bemühungen unſerer Geſandtſchaft, unſeres Generalkonſuls und des von 
uns für die Sache des Handelsvertrages dorthin kommitirten Rathes find leider 
erfolglos geblieben, indem die kaiſerliche Regierung anführte, daß ſie an einer 
ſeit Kurzem erſt eingeführten, vom Kaiſer ſelbſt genehmigten geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung nichts ändern könne. In anderen Fallen, wo Beſchwerden im Reife: 
verkehr zur dieſſeitigen Kenntniß gelangt ſind, iſt zum Theil Abhilfe erreicht 
worden. Hier (auf die Atenſtücke deutend) werden einzelne ſpezielle Falle an⸗ 
geführt. Ich will die Zahl der Spezialien nicht vermehren. Es betrifft die 
rbeiter im Hüttenwerk des Grafen Renard und die aus der Fabrik des Herrn 
v. Kramſta, denen ruſſiſcher Seits die doe abgenommen ſind. Wir konnten, 
meine Herren, in dieſem Dias ſehr raſch eine Abänderung erwirken, wenn wir 
uns zum Abſchluß eines Kartellvertrages mit Rußland gegen den Schmuggel 
verſtehen wollten, und ich glaube, daß die Kaufmannſchaft bei den vielen uns 
fruchtbaren Bemühungen der preußiſchen Regierung ſeit 50 Jahren ihr für 
Eines dankbar iſt, dafür, daß fie ſich geweigert hat einen ſolchen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. Ich glaube, man würde ihn ziemlich hoch bezahlen. 

Er Und wenn die Angaben begründet wären, welche der Herr Interpellant an- 
gedeutet hat, jo glaube ich, würde das ein Preis fein, für den wir ziemlich viel 
erreichen können. Das wird aus einigen Ziffern hervorgehen. Die kaiſerlich 
N Behörden haben in ihren vorjährigen Einnahmen ihrer Meinung nad) 
in olge der neuen Organiſation einen Mehrertrag von 3 a Zonen? ubeln 
Ich und find in Folge deſſen durch einen befonderen kaiſerlichen Erlaß aus: 

rücklich wegen ihrer Thätigkeit belobt worden. Es iſt erilärlich, daß dies Re. 
ſultat auf den erſten Anſchein in Rußland die Ueberzeugung erweckt, die neue 
inrichtung ſei eine, finanziell wenigſtens, nützliche; ich glaube im Gegentheil, 
IR nur eine neue Prämie auf den Schmuggel. Nach unſeren oberflächlichen 
ſchätzungen, die ganz genau nicht fein können, würden die ruſſiſchen Soll» 
zevenüen, wenn kein Schmuggel ſtattfände, wenn nicht durch den übermäßig 
Zo CH eine Prämie auf den Schmuggel geſetzt wäre, mindeſtens das Zehn⸗ 
ache des Plus vom vorigen "ee alſo 30 bis 40 Millionen Rubel betragen, 
Ki D wäre mir lieb, wenn dieſe Ziffer und diefe Verhältniſſe auf dieſem Wege 
kee zur Kenntniß Det ruſſiſchen Behörden kämen, um fie zu über⸗ 
en 
d ’ 


aß der Kampf mit den Waffen, mit denen fie kämpfen, ein unfruchtbarer 
r Arteneie if. Ich erinnere daran, daß im Anfang der vierziger 15 
W lan auftauchte und die Ausführung befohlen war, mindeſtens eine halbe 


Sit längs der Grenze frei von Bäumen und Häuſern zu legen, um die 
wa muggler genau — en zu können, und daß dieſer Plan wegen der über« 
bei On xpropriationskoſten e ae wurde, (Heiterkeit,) vielleicht auch des, 
den AC er den Hauptſitz des Schmuggels nicht getrofen hätte; er hätte nur 
dortigen gen Schmugge getroffen. (Anhaltende Heiterkeit.) Für jeden in die 
holte d EE Eingeweihten wird der Ausdruck verſtändlich fein. (Wieder⸗ 

it.) 


daß nicht von den einzelnen Betheiligten Beſchwerden an das hie⸗ 


rr 


Lein solches Bewilligungs⸗ 


e e 
8 bedauere hee den Cbauſſee⸗Zoll und die Brücke bei Wloclaweck betrifft, fo | 


3 
9. auswärtige Miniſterium gerichtet werden. Es liegen uns ſolche Beſchwer⸗ 


Leute, welche ſich darüber beſchweren, würden, 
Verhältniſſe, ob in dem Maaße, 


den, da das Holz doch nicht ftromaufwärts getrieben wird? 
Holzhandel, der ſtromabwärts von Rußland nach Danzig geht. 


fein Speſen, und Verluſtkonto ſchreiben und das ganze Gefi 
wird das Riſiko deſſelben in Anſatz bringen. 


zielt werden kann, d 
Waſſerſtraßen auf einander angewieſenen Provinzen ſtattfindet. 


dagegen nichts machen. Es ift das ein Akt der Geſetzgebung. 
Fa 


auch unſererſeits in derſelben Weiſe heranzuziehen, werden Sie 
muthen. (Anhaltende Heiterkeit). 


duen, die mit regelmäßigen Päſſen und 


urch den königlichen ten 
nicht anders ſägen, als daß wir von den höchſten ruſſiſchen? 
vollſte Bereitwilligkeit zur Abhülfe gefunden haben. 
wenn ſie kommt, ſo iſt das Unglück 


niemals uber den Mangel an Schutz 
ſchen Behörden beſchweren können. 3 
Landsleute reiſen häufig mit einigem Leichtſinn nach Rußland 
Sprache zu kennen, oft ohne Mittel; 


iſt. Ignorantia legis nocet. Aber fie 


ſie ſich in ihrem Rechte fühlen, auch ihre Papiere haben, 
rauf mit erhobener Stimme und vielen Worten in einer Sprache, die der Beamte 
nicht verſteht; kurz, ſie werden vorlaut. 
Falle drei oder vier Ermahnungen des Beamten, zu einem Einſchreiten kommt 


ſind die Leute verwöhnt. Der reiſende Preuße glaubt vielleicht, daß er mit einem 
ruſſiſchen Grenzbeamten ſo verhandeln könne, wie er etwa mit einem preußiſchen 
Miniſter ſprechen würde (Bewegung); der Beamte aber wird verdrießlich, und 
der Mann, der auf ſein Recht beſteht, der erklärt, daß er ein ordentlicher Mann 
ſei, wonach man ſich in Stallupönen oder Kalies erkundigen könne, wird einge⸗ 
ſperrt oder ausgewieſen, ehe ihm recht klar iſt, warum. Natürlich fagtier in ſei⸗ 
ner Beſchwerde nicht: „ich habe mich dabei unverſchämt benommen, wie ich es 
zu Hauſe gewohnt bin.“ (Lebhafte Bewegung in verſchiedenen Theilen des 
Hauſes. Und der ruſſiſche Beamte, der zur Rechenſchaft aufgefordert wird, ſagt 
nicht etwa: „ich fand die Stimme des Reiſenden zu ſtark erhoben für meine 
Wurde,“ ſondern er findet in dem unerſchöpflichen Arſenal des ruſſiſchen Geſetz⸗ 
buches, welches allerdings an Fülle 
Reiſende nicht ganz gerechtfertigt war und der eine Siſtirung oder nähere Er⸗ 
mittelung nothwendig gemacht habe. Das wird ung zur Antwort, der Reiſende 
wird freigelaſſen und darüber vergehen bei den Entfernungen und der Lan GE 
keit des Heſchäftsverkehrs mehrere Wochen und man hat, ſo zu ſagen, das Nach⸗ 
ſehen, in der Sache iſt nichts mehr zu ändern, 
durch Einzelbeſchwerden verfolgt werden können und die für ein internationales 
Einſchreiten, für eine drohende Haltung gegen einen 8 5 Nachbarſtaat 
unmöglich einen Anlaß geben. Sie liegen nicht in dem üblen Willen, ſondern 
in den eigenthümlichen Einrichtungen des Nachbarſtaates. Eine Abhilfe im 
Großen und Ganzen kann nur dadurch geſchafft werden, wenn das ruf D che Reich 
ich dem Verkehr aus eigener Ueberzeugung, daß es in ſeinem Nutzen und in ſeinem 

ntereſſe liege, mehr als bisher öffnet und ſeineGeſetzgebung reformirt. Das können 
wir nicht erzwingen, das müſſen wir abwarten zu. jede Verhandlung in der Tonart, 
wie ſie hier auf der Tribüne wohl angeſchlagen werden kann, wie ſie ſich aber 
ein großer Staat, der ſich ſelbſt reſpektirt, nicht gefallen läßt, müfjen nachher 
— pleetuntur Achivi — die Unterthanen ausbaden, deren Verhältniſſe da⸗ 
durch nur noch ſchlimmer werden. Guſtimmung rechts.) Sie haben, glaube 
ich, kein Recht, die königliche Regierung anzuklagen, daß ſie auf ihre Würde 
und den Schutz ihrer Unterthanen nicht eiferfüchtig ſei. Bei jeder Gelegenheit 
aber ſich auf die Macht und das Anſehen zu berufen und mit einer ſolchen be⸗ 
freundeten Regierung eiue gereizte Korreſpondenz hervorzurufen, halte ich nicht 
für weiſe. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß dieſelbe Regierung, die mit 
ſo großer Energie die Emanzipation der Auern von der Leibeigenſchaft durch⸗ 
geführt hat, die bereit ift, in ihrer inneren Verwaltung dem Geiſt der Neuzeit 
Rechnung zu tragen, wie der Herr Interpellant es verlangt und unter Umſtän⸗ 
den vielleicht noch darüber hinaus (Bewegung), auch den Handel von den Feſ⸗ 
ſeln emancipiven werde, die jetzt auf ihm laſten und welche die meiſten Staaten 
des weſtlichen Europas längſt abgeſchüttelt haben. Aber, wie geſagt, es kann 
dies nur aus freier Erkenntniß der Richtigkeit, dieſer Politik, aus freiem Ent⸗ 
chluſſe der kaiſerlichen Regierung geſchehen und die königliche Regierung muß 

ch darauf beſchränken, das Entgegenkommen zu fördern. Sie hat zu dieſem 
Behufe ſeit Jahr und Tag einen befonderen Agenten ihrer Geſandtſchaft atta⸗ 
dit, der gar keine weitere Aufgabe hat, als die einzelnen einflußreichen Leute 
von der Richtigkeit unſerer Prinzipien und den ſchädlichen Folgen der dortigen 
zu überzeugen und jeden Faden anzuknüpfen, den er nur anknüpfen kann, um 
unſeren Grenzverkehr zu den Verhaͤltniſſen zu führen, die den politiſchen Bezie⸗ 
hungen beider großer Nachbarvölker entſprechen. (Bravo!) 

Es folgt der Bericht der Budget⸗Kommiſſion über den Antrag des Abg. 
Michgelis, betreffend die Verlegung des Etatsjahres auf die Periode vom 
1. Juli des einen bis 30. Juni des folgenden Jahres. Berichterſtatter Abg. 
Baſſenge. Die Kommiffion beantragt, den Antrag des Abg. Michaelis ab, 
— dagegen zu beſchließen: „die königliche Staatsregierung aufzufordern, 
den Etat für das Jahr 1805 ſpateſtens zu Anfang Oktober c., in künftigen 
Jahren aber den Etat wenigſtens vier Mongte vor Anfang des Etats⸗Jahres 
dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen.“ Dazu ſtellt der Abg. v. Vincke (Hagen) 
das Amendement, ſtatt der Worte „wenigſtens vier Monate“ das Wort „recht⸗ 
zeitig“ zu ſubſtituiren. g 

Abg. Michaelis erklärt, ſeinen 
zu wollen. 
Es erhält zunächft das Wort gegen den Kommiſſionsantrag 


Abg. Reichenſperger: Der Antrag der Kommiſſion iſt zu harmlos 
und eigentlich keiner weiteren Erörterung werth, ſo lange nicht der Zeitpunkt 
für die Einbringung des Etats hinreichend fixirt iſt. Es iſt bisher noch nie ein 
Etatgeſetz DCH zu Stande gekommen; trotzdem mußte die Regierung fort⸗ 
fahren, Ausgaben zu leiſten, und hatte in dieſer Beziehung gar keine Schranke. 
Eine ſolche kann nur durch eine ausdrückliche, diefe Eventualität berückſichtigende 
Beſtimmung der Verfaſſung ihr geſtellt werden. Eine ſolche Beſtimmung muß 
einerſeits Vorſorge dafür treffen, daß die Staatsmaſchine nicht in Stillſtand 
geräth, und daß andererſeits das volle Recht der Landesvertretung gewahrt 
bleibt. Dieſen Anforderungen entſprach der ſeiner Zeit von der Regierung mit 
Bezug . eingebrachte Geſetzentwurf, wonach im Falle des nicht rechtzeiti⸗ 
gen Zuſtandekommens des Etatsgeſetzes das Budget des letzten Jahres in ſei⸗ 
nen Einnahmen und ſeinen ordentlichen, fortdauernden Ausgaben weiter ger 
führt werden ſollte, jedoch höchſtens auf die Dauer von 6 Monaten. 


, Abg. Dr. Virchow: Die nen befand ſich in einer ſehr 

üblen Lage gegenüber den unſicheren! erhältniffen, die in dem Budget unſeres 

Staates durch das des Norddeutſchen Parlaments werden herbeigeführt wer⸗ 

den. Die 9 tegierung hat weder vor Weihnachten noch nachher irgend eine An⸗ 

deutung darüber gegeben, wie ſie künftighin dieſe Etatsverhältniſſr zu ordnen 

bez Die Kommiſſion war aber außer Stande, einen eingehenden Vor⸗ 
ag zu ma 


Antrag unverändert aufrecht erhalten 


machen, bevor nicht nach dieſer Seite irgend eine Baſis getroffen ift. 
Jeder weiß ja, daß die Berathung des Militäretats dem Norddeutſchen Parla⸗ 
mente übertragen werden ſoll, und die Kommiſſion konnte ſich doch unmöglich 
ſo anſtellen, als ob das für ſie gar nicht vorhanden wäre. Vielleicht werden 


en nicht vor und ich kann mir auch den Grund denken, weshalb nicht. Die 
wenn ſie wieder an dieſelbe 
Brücke kämen, vielleicht die unangenehmen Folgen davon erleben. Daß die 
in dem Di wie der Hr. Interpellant ſagt, oder in einem 
geringeren, möglich ſind, iſt ſehr wahrſcheinlich; aber wen trifft dieſer Scha⸗ 
Den ruſſiſchen 
Der Danziger 
aufmann aber, der das Holz kauft, wird die e eg Abgaben auf 

haft mit Rußland 


Auch hier tritt zu Tage, daß die Härten der Grenzſperre den eigenen Un⸗ 
terthanen mehr ſchaden als den unſrigen; ſo bedauerlich es iſt, daß es nicht er⸗ 
daß ein freier Verkehr zwiſchen den durch die natürlichen 


Was die Klagen über die Beſteuerung der Juden betrifft, ſo können wir 
N ma l In ähnlichen 
Fällen iſt der einzige Weg, auf dem man ſich international helfen kann, der der 
Repreſſalie, (Heiterkeit) und dies nach dem bekannten Sprichwort, das ich nicht 
eitiven will, zu verſuchen und die ruſſiſchen Bekenner des moſaiſchen Glaubens 
werden Sie mir nicht zu⸗ 
en. Ein anderes Mittel iſt mir nicht zur Hand. 
Es ſind ferner Klagen wegen Einſperrung und Ausweiſung von Indivi⸗ 
die i Begitimationen verſehen find, ſehr häu- 
fig, wie ich aus meiner eigenen Erfahrung als Geſandter in Petersburg am 
beſten weiß, und wovon ich noch flagrantere Fälle anführen kann, als dem Herrn 
Interpellanten zu Gebote ſtanden. (Hört, Hört! links.) Es wird da in jedem 
einzelnen Falle, der zu unſerer Kenntniß kommt, der Weg betreten, der der ein⸗ 
ige und allzeit offene H indem wir durch das Generalkonſulat in Warſchau oder 
d eſandten in Petersburg Beſchwerde Ken und ich kann 

ehörden ſtets die 

Aber ſie dauert lange und 
I $ geſchehen und meift nur ſchwer wieder gut 
zu machen. Ich habe in meiner damaligen wie in meiner jetzigen Stellung mich 
gegen Willkür und Härten bei den off, 
Wie entſtehen aber ſolche Konflikte? Mei⸗ 
ſtens, abgeſehen von den Fällen, wo ſie geradezu Erpreſſungen ſind, ſo: unſere 
U inein, ohne die 
) 1 die Formalitäten der Be teuerung an der 
renze finden ſie impertinent; ſie kommen mit Waffen, ohne die Abſicht ſie wei⸗ 
ter zu gebrauchen, ganz unſchuldig, ohne zu wiſſen, daß das in Rußland verboten 
0 ) glauben auch mit ruſſiſchen Grenzbeam⸗ 
ten ebenſo umgehen zu können, wie mit einem preußiſchen Landrath, und wenn 
fo berufen fie ſich da⸗ 


Bei uns erfolgen in einem ſolchen 


es ſchwerlich, es bleibt bei Worten und durch dieſe Geduld des preußif chen Beamten 


leidet, jedenfalls einen Satz gegen den der 


Das ſind aber Dinge, die nur 


| wir heute Gelegenheit haben, vom Herrn Finanzminiſter etwas Näheres über 


die Abſichten der Regierung zu erfahren, und wenn auch nicht ganz beſtimmte 
Erklärungen zu erwarten find, jo wird fie doch wenigſtens über das Prinzip 
ſchon klar ſein, das fie befolgen will. Man hört u. A. von einem Normalbudget, 
welches, wenn es ſich bejtätigt, jede Berathung im Einzelnen ausſchließen würde, 
und der Herr Abg. Reichenſperger wird mir zugeſtehen, daß dann die ganzen 
Verhandlungen über das Etatgeſetz auf einen relatip ſehr kleinen Theil zuſam⸗ 
menſchrumpfen werden, wovon natürlich die Frage über das „Wann? der Be⸗ 
rathung weſentlich abhängig iſt. Denn Sie wiſſen ja, daß gerade Etats immer 
einen ſehr erheblichen Antheil an der Verlängerung der Berat ung gehabt ha⸗ 
ben. Es würde alſo ein offenes Ausſprechen ihrer Abſichten Seitens der Re⸗ 
gierung in Aller Intereſſe liegen. Gi 
Abg. Tweſten: Darüber, daß der Etat rechtzeitig vorgelegt werden muß, 
und daß zu deſſen Dur berathung wenigſtens vier Monate erforderlich ſind, 
a durchaus keine . Es ſcheint mir alſo durchaus 
eine Veranlaſſung vorzuliegen, warum Sie? udgetkommiſſion dies noch einmal 
wiederholen will. Schon im Jahre 1864 wurde ein ähnlicher Antrag hier im 
Hauſe angenommen; damals aber war dies auszuſprechen nöthig, weil die zu 
ſpate Einbringung des Etats üblich geworden war; heute aber, nachdem uns 
die Ausſicht eröffnet iſt, daß dieſe Einbringung fortan rechtzeitig geſchehen wird, 
ſcheint mir eine Wiederholung lenes Ausſpruches keinen Zweck zu haben. F 
unſere Pflicht halte ich es aber, zu ſagen, auf welchem Wege wir die rechtzeitige 
Feſtſtellung des Etatsgeſetzes für möglich halten. Die Aenderung von der bishe⸗ 
rigen Praxis kann nur darin beftehen, daß das Etatsjahr verändert wird, oder 
daß ſchon ein Jahr zuvor über den Etat berathen wird, oder endlich, daß man 
dem von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Wege beitritt. Wenn die Regierung 
früher der Veranderung des Etatsjahres damit auswich, daß ſie ſagte, die Pro⸗ 


vinzialregierungen müßten erſt darüber gehört werden, ſo hindert das doch nicht, 
daß das Haus ſich darüber ausſpricht. Wenn wir den Antrag des Abgeordneten 
Michaelis annehmen, jo könnte ja immerhin in der nächſten Seffion der Binanz- 
miniſter einen anderweitigen Vorſchlag machen und wir würden ja bereitwillig 
auf die Wünſche der Regierung eingehen. Darum bitte ich Sie dieſen Antrag 
anzunehmen. 
É Abg. v. Binde (Hagen): Zunächſt könnte ich zugeben, daß man Nichts 
u ſagen braucht, was ſich von ſelbſt ver eht, wenn nicht bei uns gerade dieſe 
buch, Forderung ſtets unberückſichtigt geblieben wäre. Gegen den 
Antrag des Abgeordneten für Stettin aber muß ich an die Schwierigkeiten er⸗ 
innern in Bezug auf die Bauten, die Rechnungslegun darüber und die Ver⸗ 
wendung der dafür ausgeworfenen Summen. Ferner können wir nicht wiſſen, 
wie ſich die Verhältniſſe des Norddeutſchen Bundes geſtalten werden, welche ich 
zu den unſrigen in dieſer Frage für durchaus korrelat halte. Man will ders egie⸗ 
rung einen Vorwurf daraus machen, daß ſie darüber keine Erklärungen abgege⸗ 
ben hat; ich freue mich darüber grade, weil dadurch den Befugniſſen des Parla⸗ 
ments vorgegriffen worden wäre. Wir müſſen uns innerhalb dieſes größeren Gan⸗ 
zen gewiſſe Schranken auferlegen und abwarten. Ich glaube aber auch nicht, daß 
es noͤthig iſt, daß immer eine Verſammlung vor der andern das Budget berathe, 
namentlich für die Etats des Kriegs⸗ und auswärtigen Miniſteriums. In dem 
Kommiſſtonsbericht finden ſich Klagen über die Vorberathung im Hauſe und 
über die Haft derſelben; es feien, wie man daraus erſehe, mindeſtens vier Mo⸗ 
nate zur Berathung nöthig. Beides beſtreite ich. Hätte nicht die Budgetkommiſ⸗ 
Don das menſchliche Bedürfniß gehabt, ihre alten Anſichten immer wieder vorzu⸗ 
bringen, hätten wir nicht ſo viel über das Polizeipäſidium, über Eiſenbahn⸗ 
koupes, über Köln⸗Mindener Eiſenbahn debattirt, ſo wären wir viel zeitiger 
fertig geworden; in dieſem Jahre aber haben wir vier Wochen gebraucht, alſo 
werden uns acht Wochen vollſtändig genügen. Nähme man den Antrag des 
Abgeordneten für Stettin an, ſo würde man dann eine ganze Statiſtik des Ab: 
geordnetenhauſes brauchen, um die Gutsbeſitzer, Kreisrichter u. ſ. w. kennen zu 
ernen. Der Winter bleibt die paſſendſte Zeit dafür. Will man aber die Mög- 


hen, ſo genügen wieder ſelbſt 4 Monate nicht. Alſo fordern wir die Regierung 
nochmals auf, den Etat rechtzeitig vorzulegen und ſanktioniren wir dadurch den 
verfaffungsmäßigen Zuſtand aufs Neue, 

Reg.⸗Kommiſſar Wollny: Zunächſt habe ich das Bedauern des Herrn 
Finanzminiſters auen welcher durch eine dringende Konferenz verhin⸗ 
dert iſt, der Verhandlung länger bei uwohnen, obwohl er dieſelbe für ſehr wich⸗ 
tig hält. Der Antrag des Abg. 9 tichaelis will eine ſeit 50 Jahren bewährte 
Einrichtung ändern. In Bezug auf die verſchiedenen Bedenken gegen denſelben 
verweiſe ich auf den ausführlichen Kommiſſionsbericht. Bei der jetzigen Einrich⸗ 
tung können die Jahresabſchlüſſe im Winter gemacht werden, wo viele Geſchäfte 

anz ruhen oder weniger, als im Sommer „betrieben werden. Bei einer Ver⸗ 
egung des Etatsjahres auf den 1, Juli bis 30, Juni würden dieſe Abſchlüſſe in 
eine Jahreszeit fallen, wo alle Geſchafte in vollem Gange find, wo die Bauun⸗ 
terneh ner außer Stande wären, die Rechnungen aufzuſtellen, was ſehr viele 
Uebertragungen und eine große Verminderung der Zuverläſſigkeit zur Folge ha⸗ 
ben würde. Ebenſo erfolgt die Veranlagung der direkten Steuern für das Ka⸗ 
lenderlahr. Der Antragſteller legt Gewicht darauf, daß zur Berathung längeregeit 
geſtattet ſein muſſe. Ich laſſe dahin geſtellt, ob die erſte oder zweite Hälfte des Jahres 
die geeignetere Zeit iſt; aber es läßt ſich noch gar nicht überjehen, wann der Reichstag 
tagen wird; dem konnen wir aber nicht vorgreifen. 3 
Kommiſſion zu ihrem Antrage geführt haben. Die Regierung kann jedoch auf 
dieſe Anträge nicht eingehen. Dieſelben ſollen die Wiederkehr der Verſpatung 
des Budgetsgeſetzes verhüten und man findet den gegenwärtigen Zeitpunkt dazu 
ſehr geeignet; ich glaube das 1 er Die Regierung be ndet ſich, wie aus 
dem Berichte hervorgeht, in voller le ereinſtimmung mit der Anficht, daß durch 
die Thronrede die geſetzliche Nothwendigkeit der Vereinbarung des Budgets 
anerkannt und die Grundſätze des Miniſterialerlaſſes vom Dezember 1850 
verlaſſen ſind. Sie hat den ernſten Willen ihrerſeits alles zu thun, um 
das rechtzeitige vorherige Zuſtandekommen zu ermöglichen und in dieſem 
Jahre iſt ihr und den Anſtrengungen des Hauſes dies gelungen. Der⸗ 
ſelbe Wille und daſſelbe eigene Intereſſe, welches mit dem des Landes identiſch 
iſt, wird die Regierung auch ferner leiten und gerade die diesjährigen Be⸗ 
rathungen dürfen ihr wohl das Vertrauen erwerben. Erkennt man dies aber 
an, wozu dann ein Excitatorium“, wozu eine Verwahrung gegen ihr fremde 
Abſichten? Von dieſem Geſichtspunkt aus kann die Regierung dieſe Anträge 
nicht empfehlen. An und für ſich halt die Regierung die Zeit von vier Mo- 
naten weder für zu kurz noch zu lang; aber eine ſo feſte Beſtimmung 
darüber würde ihr bei nur geringer Verſäumniß eine ſchwere Verſchul⸗ 
dung aufbürden. Sie kann daher nicht die Ueberzeu ung gewinnen, daß 
unter allen Umſtänden gerade vier Monate die einzige Friſt wären, nament⸗ 
lich da in Zukunft eine feſtere Geſtaltung und Vereinfachung unſeres Etats eine 
weſentliche Verkürzung dieſer Zeit möglich machen wird. Welche Verwaltungs 
zweige aber auf das Norddeutſche Parlament übergehen werden, darüber ver- 
mag die Regierung heut noch ke ne Erklärung abzugeben. Aus allen dieſen 
Gründen bitte ich, über die Anträge zur Tagesordnung überzugehen. 
Ein Antrag auf Schluß der Pistufſton wird abgelehnt. 
(Schluß folgt.) 


Lokales und rovinzielles. 


Poſen, 26. Januar. f Vahlangeleg enheit.] 
erhalten ein Schreiben aus dem Kreiſe Bom ſt, welches beklagt, 
daß für den Wahlkreis Bomſt⸗Meſeritz neben der Kandidatur des 
Herrn ven Unruhe Bomſt durch das Centralwahlkomits auch die des 
Herrn v. Bernuth aufrecht erhalten werde, und die 1 1 
gusſpricht, daß dieſe Doprelkandidatur, die auf den 3. k. Mis. ma 
Meſerit einberufene Wahlverſammlung ſpalten möchte, „So viel 
wir wiſſen, hat das Centralkomié jeinen Kandidaten ée EEN 
und ſich der Kandidatur des Herrn von Unrühe⸗Bomſt 
ausdrücklich angeſchloſſen. — Aus dem Kreiſe Birnbaum 
ſchreibt man ung, daß dort eine Aeußerung des in Wronke aufge⸗ 
ſtellten Kandidaten, Hrn. v. Bethma un- Hellweg, über ſeine Stel⸗ 
lung zur pr. Verf, insbeſondere zu Art 12 derſelben gewünſcht werde, 
da man nicht weiß, ob er den in der Sitzung des Abg. H. von 1860 


eingenommenen Standpunkt noch feſthalte oder aufgegeben habe. 

— Schwurgericht. Schluß.] Göring geſtand nun ein, f 
allein den Petermann erſchlagen habe. Er ſei mit demſelben in Kreuz zuſam⸗ 
mengetroffen, gab er an, und bis ronke mit der Eiſenbahn gefahren, von wo 
aus ſie ſich zu Fuß auf den Weg über Obrzydo nach Kiſzewo gemacht hatten; 
ſchon vor Obrzycko hätten fie zwei Achtel und in Ger: noch ein Achtel Brannt⸗ 
wein zuſammen getrunken und ſeien dann weiter nach Bronczewo zu gegangen. 
Vor Athanaſtenthal ſeien fie zuerſt in Streit darüber gerathen, wer von ihnen die 


Wir 


er 


Dieſe Erwägung mag die 


lichkeit einer Verwerfung des Etats durch das Herrenhaus mit in Rechnung zie. 


D 


4 

ihm fremd fei, und machte es ſodann mit den Worten, daß es zum Kartoffel- 
ſchälen noch gut ſei, dem Hazak zum Geſchenk. Mit letzterem zuſammen ging 
er nun zuerſt zu dem Schuhmacher Birke und ließ ſich von dieſem neue Sohlen 
an ein Paar Schuhe machen, welche anſcheinend auch demErmordeten gehört haben, 
da G., um ſie tragen zu können, ſie ſpäterhin hinten aufſchneiden mußte, und ſodann 
zu der Handelsfrau Sarah Fuchs, bei welcher er ſich einen Shawl, ſowie Stoff, Un⸗ 
terfutter und Knöpfe zu einer Weſte zum Geſammtpreiſe von 2 Thlr. kaufte, 
und dabei zu ihr auf ſeine Brieftaſche zeigend, äußerte: „Wenn Sie das hätten, 
was hier drinnen iſt, dann möchten Sie glücklich ſein.“ Noch an demſelben 
Abende kaufte der Angeklagte in der Wohnung des Schneidermeiſter Steiner zu 
EN von deſſen Knecht Joſeph eine Uhr für 3 Thlr. 15 Sgr. und vertaufchte 
an feinen Vetter Robert Wilhelm ein Paar gerippte Beinkleider gegen ein Paar 
dunkle Tuchhoſen. In Kiſzewo blieb er alsdann noch bis zum zweitnächſten 
Donnerſtag, ließ ſich von einigen ſeiner Bekannten bis Samter noch das Geleit 
geben und fuhr von hier aus mit der Eiſenbahn wieder nach Landsberg, bezie⸗ 
hungsweiſe nach Plonig, wo er bis zu ſeiner demnächſtigen Verhaftung ſich 
aufhielt. Die gerippten Beinkleider und das Meſſer ſollten aber an ihm zum 
Verräther werden. 

Mit Petermann zuſammen hatte auf demſelben Kahne der Schifferknecht 
Herrmann Schröder gedient und dieſer erkannte mit der größten Beſtimmtheit 
das Meſſer, weniger beſtimmt die Beinkleider als dem Petermann gehörig wie⸗ 
der, und als ihm nach der Verhaftung des Angeklagten auch die übrigen, in 
deſſen Beſitz befindlichen Sachen vorgelegt wurden, rekognoscirte er auch hier⸗ 
von das blaue Schifferjaquet, den braunen Rock und die ſchwarze Tuchmütze 
mit voller Sicherheit und vermochte ſogar noch den Kleiderhändler Dach Levin 
in Stettin als denjenigen anzugeben, bei welchem Petermann das Jaquet und 
die Beinkleider in feinem Beiſein gekauft habe, un den Schifferknecht Hagen 
als denjenigen, von welchem P. in Berlin den braunen Rock gekauft habe. 
Zwar war Hagen im Termine zur mündlichen Verhandlung nicht erſchienen, 
dagegen vermochte auch Hirſch Levin noch mit Sicherheit das Jaquet und die 
Beinkleider als von ihm gekauft zu rekognoseiren, wenn ſchon er die Perſon des 
Käufers nicht mehr zu beſtimmen vermochte. Andererſeits wurden auch die 
beiden Hemden nicht blos von der Wittwe Pfeffer an der Qualität der Lein⸗ 
wand, der Arbeit und einem beim Nähen von 15 begangenen Fehler als die 
ihres Sohnes rekognoseirt, ſondern es ergab auch eine Vergleichung derſelben 
mit dem auf der Leiche vorgefundenen deren vollſtändige Gleichartigkeit. End⸗ 
lich ſtellte ſich auch heraus, als der Angeklagte die vorerwähnten Kleidungsſtücke 
anzuziehen veranlaßt wurde, daß ihm dieſelben faſt ohne Ausnahme zu eng und 
zu un waren. 

on den übrigen Zeugenausſagen wollen wir nur die der Albertine Drä⸗ 

er, der Braut des Angeklagten, hervorheben. Sie hat den Angeklagten im 
Sommer 1865 kennen gelernt, derjelbe hat ihr erzählt, daß er bei ſeiner Ver⸗ 
heirathung ein Kapital von 500 Thlr. von feinem Oheim Anton Sell in Gra⸗ 
bowka zu erhalten habe, und hat ihr erklärt, ſie heirathen zu wollen; während 
er Déi vom 22. November bis 18. Dezember 1865 bei ihr zum Beſuch aufge⸗ 
Cer hat fie niemals Geld bei ihm geſehen, vielmehr auf ſein Bitten ihm das 
ahrgeld zu der Reife nach Kiſzewo im Betrage von ! Thlr. 16 Sgr. egeben; 
bei ſeiner Abreiſe hat ſie ihn nach Landsberg zu Fuß begleitet, iſt auch dort mit 


vorerwähnte Marie Kmieciewiez eg folle, hätten Déi aber bald wieder ver- 

föhnt; unterwegs habe an der Straße ein armdicker, knorriger Pfahl, welcher 
unten zugeſpitzt geweſen, gelegen, dieſen habe er mitgenommen weil er ſeinen 
Stock dem Petermann geliehen gehabt habe, und ſeien ſie ſodann durch die 
Schonung nach der Warthe hinunter gegangen, um ſich dort zu waſchen. Als 
fie hiernächſt denſelben Weg wieder nach der beier zurückgegangen ſeien, ſei 
der Streit betreffs der Marie Kmieciewiez aufs Neue 2 — ihnen ausgebro⸗ 
chen und habe er bei diefer Gelegenheit die Worte zu Petermann ausgeſtoßen: 
„Du, dummer Junge, willſt ſchon heirathen?“ Hierüber ergrimmt, habe P. 
den von ihm geliehenen Stock ergriffen und ihm mit demſelben von vorn einen 
Hieb über den Kopf gegeben, daß ihm das Blut ſogleich die ganze Stirn über 
Kram habe; nunmehr ſei auch er in Wuth gerathen und, ohne recht zu ſehen, 
was er thue, habe er den vorher aufgehobenen Knüppel mit beiden Händen er⸗ 
faßt und damit ſchnell hinter einander zwei Schläge auf den Kopf des Peter⸗ 
mann geführt, in Folge deren derſelbe augenblicklich zuſammengebrochen und 
auf die Erde niedergeſtürzt ſei, nur noch einige Augenblicke mit den Beinen b. 
e und dann todt dagelegen habe. Erst nunmehr nach dem Tode des P. 


nen bereits beendigt fer. Lautloſe Stille herrſchte in dem ganzen Saale, als 
der Obmann der Geſchworenen vortrat und den Spruch derſelben verkündete: 
„Ja, ſchuldig, mit allen in der Frage Kai e Umftänden, 
mit mehr als 7 Stimmen.“ Nachdem hierauf der Angeklagte wieder in 
den Saal geführt, wurde ihm der Spruch der Geſchworenen vorgeleſen und er⸗ 
wiederte er auf die Frage, ob er noch etwas anzuführen habe, kurz: „Nein, 
meine Herren!“ Hiernächſt fällte der Auch die das Erkenntniß, welches den 
Angeklagten zum Tode verurtheilte. Auch hierbei war das Benehmen des 
Angeklagten dem Eindrucke d den derſelbe von Anfang an auf jeden Zu⸗ 
hörer gemacht hatte; bei Verkündung des Spruchs der Geſchworenen rollte 
er zwar einen Augenblick mit den Augen und biß ſich auf die Unterlippe, aber, 
ſchon während der Gerichtshof das Erkenntniß berieth, unterhielt er ſich wieder 
mit lächelnder Miene mit dem neben ihm ſitzenden Gefängnißwärter. Die 
Publikation des Erkenntniſſes hörte er mit kalter Ruhe und ohne irgend welche 
Aufregung zu dokumentiren an, und unmittelbar hierauf, während er in Ket⸗ 
ten nach dem Gefängniß zurücktransportirt wurde und das en Spe ſich um 
ihn herumdrängte, äußerte er ſogar die roheſten und gemeinſten Späße gegen 
die ihn umwogende Menge und bewahrheitete auch hier wieder den Eindruck 
eines Menſchen, deſſen moraliſche Schlechtigkeit und Verworfenheit jedes Maß 
der Beſchreibung überſteigt. 

In dem geſtrigen S wurgerichts⸗ Artikel iſt durch Umſtellung zweier Ab⸗ 
ſchnitte der Zuſammenhang zerriſſen worden, was wir zu h en bitten. 
ie Red. 

— Aus dem 23. Jahresberichte der hieſigen Eliſabeth⸗ 
Stiftung entnehmen wir: 

1) Daß in den 25 Jahren des Beſtehens 2046 Wöchnerinnen 
unter der Leitung des Herrn Dr. Mateeki in der Anſtalt entbunden 
worden find und ihre Pflege 16,068 Thlr. Koſten verurſacht hat. 
Somit durchſchnittlich werden in jedem Jahre mindeſtens 80 Woͤch⸗ 
nerinnen in der Anſtalt gepflegt und ihre Unterhaltungskoſten be⸗ 
tragen 642 Thlr., alſo 7 Thlr. 25 Sgr. pro Wöchnerinn. 

2) Daß auf je 75 Geburten eine Zwillingsgeburt, auf je 1000 
eine Drillingsgeburt und auf je 2000 eine Mißgeburt ſich ereignete. 

3) Daß die Sterblichkeit kaum 1 Prozent ausmachte. 

4) Daß das Kapital⸗Vermögen außer dem Major Kniffkaſchen 
Inſtrumente über ein Legat von 200 Thlr. in Werthpapieren 3000 
Thlr. und im Baarbeſtande 90 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. zählt. 

5) Den gegenwärtigen Vorſtand bilden, die Frau Ober⸗Prä⸗ 
ſidentin v. Horn als Ehrenvorſteherin, Frau Dr. Matecka als thä⸗ 
tige Vorſteherin, ferner Frau Prof. Motty, Frau Bürgermeiſter 
Kohleis, Frau Rentier Mizerska, Frau Juſtizräthin Gierſch und Fr. 
Ober⸗Regierungsräthin v. Münchhauſen nebſt drei Aſſiſtenten dem 
Herrn Polizei⸗Präſidenten von Bärenſprung, dem Herrn Bürger⸗ 


ei er auf die Idee gekommen, ſich das Beſitzthum des P. anzueignen; er habe 
eshalb die Taſchen des Erſchlagenen durchſucht, darin 12 Thlr. 1 dieſe 
Summe, ſowie das neben der Letche gelegene Paket mit Kleidungsſtücken an ſich 
genommen und damit feinen Weg nach Kiſzewo weiter fortgeſetzt, nachdem er 
vorher noch den Knüppel, mit welchem er die tödtlichen Schläge gegen Peter- 
mann geführt, im Gebüſch von ſich geworfen habe. Von dem von Petermann 
vorher erhaltenen Schlage habe er eine große Wunde ehabt, welche erſt nach 
Wochen geheilt ſei und von welcher er noch jetzt eine hart markirte Narbe auf 
der Stirn habe. { 4 
Auch dieſe Ausſage war nur theilweiſe der Wahrheit gemäß; namentlich 
wurde gegen dieſelbe ermittelt, daß weder an jenem Tage nach der Ermordung 
des P., noch auch ſpäterhin der Angeklagte eine ſichtbare Wunde an der Stirn 
gehabt vielmehr die Narbe von einer Verwundung herrührt, welche 
Goering vor 4 Jahren durch Herabfallen von einem Wagen erlitten hatte, — 
was auch mit dem Gutachten der Gerichtsärzte in Uebereinſtimmung ſteht. In 
der mündlichen Verhandlung änderte nun der Angeklagte zum vierten Male 
ſeine Ausſage, indem er ſich abermals für nichtſchuldig erklärte und bei dem 
ganzen Vorfalle nicht zugegen geweſen ſein wollte. Nach ſeiner nunmehrigen 
Angabe iſt er am 18. Dezember Vormittags von Plonitz in . er 
Albertine Draeger nach Landsberg gegangen und dort in der Mittagsſtunde 
angekommen; an eigenem Gelde hat er damals 20 Thlr. bei ſich gehabt, 
welche theils aus ſeinem Schifferverdienſte, theils aus dem Erlöſe für feinen 
verkauften Pelz beftanden haben, trotzdem hat er ſich das Reiſegeld im Betrage 
von 1 Thlr. 16 Sgr. von der Albertine Draeger geben laſſen, weil er einige 
Tage zuvor im Scherz zu ihr geſagt Le er habe kein Geld, und ſie dieſen 
Scherz für Ernſt genommen hat. In Landsberg iſt er mit der Draeger zu⸗ 
ſammen ausgegangen und hat ſich dort die vorliegende, ene Tuchmütze 
gekauft, dann die Draeger ein Stückchen auf ihrem Rückwege begleitet und tft 
dann noch bis 7½ Uhr Abends in Landsberg geblieben, wo er auf Anſuchen 
* eines ihm unbekannten Schifferknechts demſelben ein blaues Schifferjaquet — 
f als dem Petermann gehörig rekognoscirt — für 2 Thlr. abgekauft hat. Abends 


gr iſt er alsdann mit der Eijenbahn bis Kreuz gefahren, wo er von Mitternacht] ihm umhergegangen, e EC e Ge Nee in ihrer Gegenwart meiſter Kohleis und dem Herrn Dr. Matecki, während zu thätigen 
BE bis zum Morgen hat auf dem ei warten müſſen; in der 1 6 — F ke den ud Dot Ve 99100 i Se 198 1 ee en E? Mitgliedern folgende Damen gehören: Au, Barth, Bergenroth. 
Fei bat erfid) beteunten und ben Alge d e Serbien, auf welchen] ot enn AA erst am Freitag hatte zurttehren wollen, it er | : Faerber, Gall, Eutmann Gintrowicz, Janecka, Kolska, Lewandow⸗ 
2 ſein Fahrbillet lautete, verſchlafen. rotzdem tft er auf dafjelbe Billet mit dem egleitet. wohl Ba am Frei 1 e zurückke * wo en, {fi er ſchon am Et e se d n „ f 
E zweiten Frühzuge bis Samter gefahren, hier gegen 8 Uhr angekommen und bis SE den 21. Dezember, in Blonig wieder eingetroffen, indem er als | ska, Swiderska, Wöjtowska un Zoern. 
n de dug en Har gehe Bentleber air gen genden gm e e eee e, e e beben be dee due Bee Pflege verwuntbeler 
ba einen braunen Tuchrock, ein Paar gerippte Beinkleider und zwei Hemden zum er weiter ke e merke en, e geklagt, r 0 N 2 Za: 
e Kauf angeboten und hat er demſelden dieſe Sachen auch für den Preis von D krank Gu und Hal deshalb bald nach der Ankunft zu Bett gelegt. g Krieger haben drei Se 11 175 Stadt den Lo en O rden 
SCH Thlr. abgekauft; um Y,10 Uhr ift er ſodann von Samter fortgegangen, hat it der Vernehmung einiger Entlaftungszeugen , deren Ausſagen jedoch erhalten: die Frau Ober⸗Präſidentin v. Horn, Frau tadträthin 

* jedoch feines kanten Fußes wegen nur ſehr langſam gehen konnen und infolge reſultatlos blieben, endete am Dienſtag der zweite Sigungstag. Berger und Frl. v. Koſchkull. ei E = 

ei. deſſen erſt nach 1 Uhr die Fähre zwiſchen Dolega und Kiszewo erreicht, ſo daß] Am Mittwoch, dem dritten te Se begannen nun, nachdem erſt noch —d— [Theater!] Die „Favoritin“ von Donizetti. Dieſe 
© er ege einigem Aufenthalt erſt in der dritten Stunde Nachmittags in Kiszewo Ser a A. 7 fur hence ent wer le Ke Oper, welche Roger in ſein Repertoir aufgenommen, und in wel⸗ 
de angelangt iſt. rch de rſitzende r en erk rde r, die * e > S SA j 
= v Auch dieſe Angaben änderte der Angeklagte während des Ganges der Ver- nahm zuerſt der Staatsanwalt das Wort. Nach eo er Ve cher er als „Fernando“ auftritt, zeigte uns aufs Neue den Künſtler 2 

e trete jetzt an die Geſchwornen die Aufgabe, das Verdikt zu fällen, we in höͤchſter Vollendung. Wenn heute von einer eingehenden Be⸗ 


1 andlung noch jo vielfach gemäß dem Ausfalle der eugenausſagen, daß es zu 
E d führen rate ale dieß Einzelheiten N Was Wein früheren, 
2 der heutigen widerſprechenden Ausfagen anlangt, ſo beſtritt er zum Theil die⸗ 
ſelben überhaupt abgegeben zu haben, wie er denn überhaupt den Unter, 
ſuchungsrichter beftändig beſchuldigte, daß derſelbe ihn mit Gewalt habe um 
den Kopf bringen wollen; zur Erklärung ſeiner gegen Kurzweg ausgeſproche⸗ 
nen Beſchuldigung erfand er einen ſehr wunderbaren Vorfall, daß eines Tages 
an der Thür ſeiner Gefängnißzelle ein Mann vorübergegangen ſei, welcher den 
Gefangenwärter nach ſeinem Damen und dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 
gefragt und, nachdem er daſſelbe erfahren, laut die Worte geäußert habe: „J, 


es dem 
Angeklagten E Recht gewähren, aber auch zugleich das verlegte Ge Der 
menſchlichen Geſellſchaft wieder herſtellen ſolle. nverkennbar ſei das wunder⸗ 
bare Walten der Vorſehung, welche es ſo gefügt habe, daß die Leiche des Er⸗ 
ſchlagenen, während fie Font vielleicht Monate hindurch hätte unentdeckt bleiben 
können, ſchon nach wenigen Tagen aufgefunden worden ſei, die Perſönlichkeit 
des Ermordeten gerade durch denjenigen, welchen der Angeklagte der That be⸗ 
ſchuldigt habe, ſich E ermitteln ken und daß die Beweismittel gegen den 
Angeklagten gerade ſo und in folder Stärke zu Tage getreten ſeien; mir dieſer 
wunderbaren Fügung der Vorſehung und der im hoͤchſten Grade anzuerkennen⸗ 


rechung abgeſtanden wird, ſo geſchieht dies aus dem Grunde, 
Let es ës Wiederholung e hoffen, die vielen g 
merklichen Schwächen der Geſammt⸗Aufführung HUN eem 
— [Konzert des Violin⸗Virtuoſen Großkopf! 
Das Intereſſe, welches Herr Großkopf durch die Bekanntſchaft mit 8 
den namhafteſten deutſchen Muſikern, und deren durchweg günſtige 
Kritik über den Künſtler in uns hervorgerufen hat, ſteigerte ſich in 


7 den Petermann hat der ja gar nicht erſchlagen; das weiß ich ja, den hat ja der den, unermüdlichen Sorgfalt, mit welcher die polizeilichen Nachforſchungen un- dem Konzert zu einer wirklichen Theilnahme, welche ſein Spiel 
75 Se getöbtet®. Endlich zur Erklärung Ka eigenen, nunmehr ae un⸗ abläffig ange el Dee n EN, Aachen e DE — 5 — ſelbſt hervorzurufen im Stande iſt. Den Grad der techniſchen Aus⸗ 
7 richtig widerrufenen Geſtändniſſes gab er an, daß er in dem Ge ängniß derar⸗ er eben beendeten Be erdanken. Er beantrage. D ? ie ſolche im Vortrage der Cantilene, in 

3 tig 25 Ketten Geier worden fei, daß er die Arme nicht einmal zum Eſſen habe Ri ten der mit Vorſatz und Ueberlegung verübten Todtung des Petermann . Do P A" Manieren aller Art und in Ges ie. 
SCH bewegen können und tiefe, beftändig ſchmerzende Wunden an denſelben gehabt | für ſchuldig zu erklären. Daß Göring derjenige ſei, welcher den Petermann illern, Doppelg At f 1 ] H 
r habe; in Folge deſſen und weil er geſehen habe daß Alles darauf ausgeht, daß | getödtet Habe, dafür ſprachen drei Umftände: erſtlich, daß er zuletzt vor der Er- rung bot, kann man nur. mit Anerkennung erwähnen, und die Frei⸗ 
2 ihm der Kopf abgeſchlagen werden ſolle, jet ihm das Leben nicht mehr lieb ge- mordung des P. in deſſen Geſellſchaft geſezen worden ſei. — ſodann, daß Go. heit und Sicherheit, mit welcher der Spieler die Schwierigkeiten des 
wieſen und habe er ſolche Angaben gemacht, nur um recht ſchnell das Ende her- ring unmittelbar nach der That ſich im Befige nicht nur von auffallend vielem | Inſtruments überwindet, verdient hervorgehoben zu werden. 

— beizuführen. Der Beweisaufnahme vorgreifend können wir gleich hier nicht un« | Gelde, ſondern auch von ve chiedenen Sachen des P. befunden hätte, nament⸗ Ganz beſonders ber iſt der innige Ton, die ſeelenvolle Aus 
ES erwähnt laſſen, daß alle dieſe Angaben des Angeklagten über ſeine Behandlung | von dem Jaquet, dem braunen Rock, den gerippten Beinkleidern, den Stiefeln, anz beſonders a er iſt der D lt 15 Wi volle Aus⸗ 
e im Gefängniß als unwahr ſich erwieſen, Goering vielmehr zu jener Zeit ſogar nur [der Mütze, dem Meſſer und den beiden Hemden, — und endlich das eigene in drucksweiſe, welche das Einzelne in wohlthuender irkung vorhebt, 
& des Nachts immer gefeſſelt wurde. der Vorunterſuchun Me ees jegt aber wieder zuruckgezogene Geftandniß | zu erwähnen. Den erſten Satz, drittes Konzert von Beriot 1. Theil, 
* Nach dieſer Vernehmung des Angeklagten begann am Montag Mittag die 925 NEE E ns feellch nich Se 7 Gë wir nicht gehört, doch bot das Andante und Rondo aus dem 
* hn e, rr, HE H AC? | Werden; be Mund, wege ET ET J. Konzert von Davib, in ber-LBahrheit der Ankdruce Gelegenheit 
E SE D8 ee Verlesung des Settionsprototolls begann dieſelbe | der des Petermann, jei verſchloſſen — verſchloſſen durch den Yngeflagten ſelber, u „das Urtheil zu faſſen, welches wir vorausſchickten. Die 
K mit der Vernehmung der Gerichtsärzte, Rreisphyfitus Dr. Pracgel und reis. die Augen, welche ihm zi Deise eden m en dae 1 kel eethoven'ſche Romanze op. 50. und namentlich der letzte Theil: 
Z wundarzt Grunwald, deren Gutachten ein lebhaftes Kreuzverhör von Seiten | für immer; und r. ngeflagte, jege Allem nur ein eee Caprice von Vieuxtempes (letztere Kompoſition vereinigt alle die 
f der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung hervorrief. Infolge hiervon ia gegen; es SCH dies aber aus dem Zuſammenhange der ermittelten Umftände Reſultate der modernen Technik, welche das Virtuoſenth ielt 

; mit vollfter Gewißheit. Schon in Kreuz, wo beide zuſammengetroffen ſeien, e hnik, welche da D um erzie 


rirten die Gerichtsärzte ihr Gutachten erweiternd dahin, daß nicht einer, ſondern 
mehrere, mindeſtens 2 Schläge dem P. ee worden ſein müßten, und zwar 
wahrſcheinlich von hinten und früher als die Verletzungen, in. Folge deren die 
Suggillationen im Geſichte entſtanden ſeien, doch ſei die Mö lichkeit des Gegen 
theils auch nicht ausgeſchloſſen; obwohl die Schläge mit großer Gewalt beige⸗ 
SCH worden fein müßten, jo habe das Inſtrument dazu, namentlich eine 


hat) wurden mit der geiſtigen Kraft und der Herrſchaft über das 
Inſtrument ausgeführt, die den Anſprüchen an das Virtuoſenthum 
vollſtändig gerecht waren. ZS 

— Wir machen an dieſer Stelle noch auf die Sonntag Nach⸗ 
mittag in der hieſigen Realſchule beginnenden Vorleſungen des 


d Göring den Plan gefaßt, den P. zu ermorden deshalb habe er ſeinen 
Reiſeplan geändert, ſei nicht bis Samter , ſondern blos bis Wronke gefahren 
und deshalb habe er auch den P. veranlaßt, nur bis Wronke zu fahren und von 
dort aus mit ihm zu Fuß zu gehen; ſchon vor Athanaſtenthal habe er ſein 
Opfer wehrlos gemacht, indem er ſich von demſelben deſſen Stock habe geben 
laſſen, und habe es dann unter einem Vorwande in die Schonung, als den ge⸗ 


Kim d d a de 
7 Keule doch nur mit einer Hand geſchwungen zu werden brauchen und müfje ums [dale d (GC 3 — 9 355 j \ = > h 
FR 8 ee le der Bin Hi) ſelbſt zuſammengeſunken fein eignetſten Wei au AE rg ne E Herrn Prof Freymond aus Breslau aufmerkſam. Die Breslauer 
CC Es folgte ſodann die Vernehmung mehrerer Zeugen über die Lokalität, beſonders kalte he die Saden des P 1 die guten darunter und dag Geld Blätter beſprechen die dort vorgetragenen „eauseries litéraires“ 
des Förſterſohnes Persli, welcher am 21. Dezember, als er bie Forſev nelle, an ſich zu nehmen, alle Merkzeichen in Bezug auf die Perjönlichteit des Erſchla⸗ mit der höchſten Anerkennung ihres literariſchen Werths. 
o um Holzdiebe zu verſcheuchen, und hierbei einige vor ihm fluchtende Weiber ver⸗ H men, n e Ne ber 19 Age N 77517 er Ren ? 
K Holzdiebe zu WI? e enen zu vernichten und auch nach der That beſtändig eine an das Unmenſch⸗ — Das Muſikchor des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier- Regiments Nr. 6. 
5 folgte, Auer die Leiche aufgefunden hatte, und des Kreiswachtmeiſters Megow, i d BE de Ruhe zu behaupten. Seine Abricht dé von Anfang an dahin | unter Leitung feines Dirigenten Herrn Appold wird von jetzt ab regelmäßf d 
. welcher einige Tage nach der Sektion beim Durchſuchen der Schonung die S ` BN, B 5 Lei ge? me Sn e IS TER 8 d 15 de be. alle Montage feine Sinfonie-Soircen im 2 aubertſchen Konzertſaale geben. o 
2 Stelle, an welcher die That verübt worden war, entdeckt hatte SC war Klon ger oe? SE und habe er ee That vollführt Die nachſte Soiree findet am Montag den 28. d. M. ftatt. Zur Aufführung di 
E durch eine große Blutlache und friſch auf dem Graſe befindliche Blutſpuren er⸗ Ebenso een wie das vorſtehende, war auch das Plaidoyer des Ver-] kommt: Ouverture Ruy⸗ Blas von Mendelsſohn. Andante aus der Ks-dur- 
A tenntlich, und zogen ſſch von hier aus bis zu dem 22 Schritt nende unden theidi = ach dem er einige, wenige Bedenken gegen die Frage der Thäter- | Sinfonie von Haydn. Nachruf an C. M. v. Weber von Ern. Bach. Träu⸗ 
. Auffindungsort der Leiche zwei Spuren, welche 3 Zoll von einander abſtanden heidigers. chde ge d a merei von Schumann. Ouverture Idomeneo von Mozart. Suite Nr. II. von 


ſchaft überhaupt geltend gemacht hattte, ging er auf die weit bedeutendere Frag 
über, ob ein Mord (mit Vorſatz und Ueberlegung verübt und geſetzlich mit 
Todesſtrafe bedroht), oder nur ein Todtſchlag (mit Vorſatz, ohne Ueberlegung 
verübt und mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe bedroht) hier vorliege. Gegen 
die Annahme des Vorhandenſeins von Ueberlegung ſpreche der Mangel des 
Nachweiſes, daß Petermann ſein Geld dem Angeklagten ſchon in Kreuz gezeigt 
habe, ferner der belieft daß beide noch in Athanaſienthal ganz freundſchaft⸗ 
en mit einander verkehrt hätten, und endlich, daß Petermann, wenn er durch 
einen Schlag von hinten ſeinen Tod gefunden haben ſollte, auf dem Wege durch 
die ihm unbekannte Schonung vor dem ihn doch führenden Angeklagten gegan⸗ 

en ſein müſſe. Es ſei vielmehr bei Beurtheilung der That in erſter Linie das 
Geſtändniß des Angeklagten zu Grunde zu legen, welches ſich als ein wahrheits⸗ 
gemäßes, freies und reumüthiges 8 hiernach ſer die That im Affekt, 
alſo ohne Ueberlegung verübt worden und nur von dieſer Wo aus ſei die 
Ruhe, welche Göring nach der That überall LA habe, zu erklären. Treffe 
hiernach den Angeklagten nicht die Todesſtrafe, ſondern lebenslängliche Zucht. 

ausſtrafe, ſo ſei auch hiermit dem Geſetz Genüge geſchehen, denn „das Leben 
d der Güter höchſtes nicht, der Uebel größtes aber ſei die Schuld“, und jo It 
es auch eine viel härtere Strafe, ſein ganzes Leben hindurch ſich mit dem Be⸗ 
wußtſein einer ſolchen That zu tragen, als dafür den Tod zu erleiden. Er be⸗ 


Lachner ıc. 

— Im Laufe dieſer Woche wurden aus der hieſigen Frohnfeſte 10 männ- 
liche Gefangene nach Kozmin und geſtern 10 weibliche e nach Frauſtadt 
mittelſt Transport befördert, um dort die ihnen zuerkannten Strafen abzubüßen. 

—Koſten, 24. Januar. [Todesfall.] Am 21. d. Mts. Abends 
kehrte der Hirte Johann Drozda, in Dienſten des Rittergutsbeſitzers Herrn S. 
Laskowicz zu Naclam ſtark angetrunken aus der Stadt nach zurück und bei dem 
ſtarken Winde und Schnee eſtöber verfehlte er den richtigen Weg — er kam 
in's offene Feld und da denſelben wohl die Beſinnung, ſo wie auch die 
Kräfte verlaſſen hatten, blieb er dort liegen und wurde am folgenden Tage er⸗ 
froren vorgefunden. 

x Oſtrowo, 25. Januar. In den letzten Nummern Ihres geſchätzten 
Blattes ſind mehrfach von Oſtrowo aus Einſendungen unrichtigen Inhalts ge⸗ 
bracht worden, namentlich behauptete der betreffende Herr Referent: 

a) daß der Adelnauer Kreistag beſchloſſen habe, ſich an dem Baue der 
Oels⸗Kempener Eiſenbahnſtrecke zu betheiligen ; 

b) wiederholt, daß im hieſigen Kreiſe Seitens der Deutſchen nichts gethan 
werde für die Wahl eines deutschen Abgeordneten des Wahlkreiſes Adelnau⸗ 
Schildberg zum Norddeutſchen Parlament. 7 


und je 6 und 9 Zoll lang waren, ſichtbar dadurch, daß die Zweige dort entlang 
zerknickt und das Gras niedergedrückt war, wie wenn dort etwas geſchleift wor⸗ 
den wäre, wobei beſonders mehrfach Eindrücke von Stiefelabſätzen zu erkennen 
waren. Einen ES erſchütternden Eindruck machte die Vernehmung der 
Mutter des Ermordeten, Wittwe Pfeffer, welche jammernd den früheren Le⸗ 
benslauf ihres Sohnes beſchrieb und bei dem Anblicke eines jeden Kleidungs⸗ 
ſtückes von demſelben immer von Neuem wieder in Thränen ausbrach. Wäh⸗ 
rend bei ihrer Auslaſſung ſich gar manches Auge im Saale mit Thränen füllte, 
zeigte auch hierbei der Angeklagte eine wahrhaft empörende Gleichgültigkeit und 
Unempfindlichkeit. d g 
Es folgten alsdann am zweiten Tage die Zeugen, welche mit dem Ange⸗ 
2 klagten nach der That in Kiſzewo zuſammengetroffen waren. Sie alle bekun⸗ 
deten, daß derſelbe nicht die geringſte Unruhe oder Unſicherheit habe merken 
laſſen, wohl aber, daß er auffallend anſtändig gekleidet geweſen, viel Geld, na⸗ 
mentlich harte und zum Theil auch blanke Thaler gezeigt und mit ſeinem Beſitz 
; ſehr geprahlt habe. In der Mittagsſtunde war er nach Dolega gekommen uad 
hatte ſich von dort durch deu Faͤhrmam Michael Kmieciewiez über die Warthe 
nach Kiſzewo überſetzen laſſen; hier begab er ſich zuerſt zu dem Schuhmacher 
Pinnak und gab der Frau deſſelben 2 Hemden — dieſelben, welche die Pfeffer 


8. 8 Ei 3 Pete jedererkannt hat, — zum Waſchen, mit dem d * SN 

SR S GC SC e tig d A ars Ze Pe E f Ba antragte deshalb, das Moment der Ueberlegung zu verneinen. Der betreffende Herr Referent. ätte wohlgethan, ſich vorher richtiger zu Ip: 

Ba wieder abreifen müßte, — worauf dieſe ihm erklärte, daß dies erſt am zweit⸗ Nach einer kurzen Replik des Staatsanwalts und Duplik des Vertheidigers formiren. Die richtige Sachlage i folgende: g | 
e reſumirte der Vorſitzende und übergab ſodann den Geſchworenen die einzige, an ad a) Von der gedachten ziſenbahnlinie iſt auf dem Kreistage des Adel- 4 


nächſten Tage möglich ſei und er Déi fo lange gedulden müſſe. Alsdann ließ er 
ſich den Schneider Hazak kommen und von dieſem das Futter an dem blauen 
Ge Schifferjaguet — ebenfalls als dem Ermordeten gehörig rekognoszirt — anders 
nähen; dabei zog er aus der Taſche des Jaquets ein Meſſer mit einer ſchwarz⸗ 
gelben Schale, rette es im erſten Augenblick ganz verwundert an, als ob es 


fie geſtellte Frage, lautend: „Iſt der p. Göring ſchuldig, am 19. Dezember 
1865 im Walde zwiſchen Athanaſienthal und Bronczewo den Schifferknecht 
Eduard Petermann vorfäglich getödtet zu haben, und zwar mit Uleberlegung!“ 
Nach kaum 5 Minuten verkündete die Glocke, daß die Berathung der Geſchwore⸗ 


nauer Kreiſes 1 t nicht, ſondern nur von den beiden ſeither projektirten 
Linien Breslau⸗Oe 8. Dſtrowe, Kaliſch und Liſſa⸗Oſtrowo⸗Kaliſch die Rede gs. 
weſen und hat der Kreistag beſchloſſen, für die len an beiden reſp. auch J 

(Fortſetzung in der Beilage.) Si ; 


R 


Sonnabend, 


einer dieſer Linien, gleichviel welche zuerſt gebaut würde, möglichſt zu wirken | 
reſp. ſich auch aus Kreismitteln zu beteiligen. ` 

ad b) Dem Herrn Referenten mag zur Beruhigung dienen, daß die Deut- 
ſchen des Wahlkreiſes Adelnau⸗Schildberg darin einig find, den Grafen Schwe⸗ 
rin⸗Putzar als Abgeordneten für das Norddeutſche Parlament zu wählen und 
daß in geeigter Weiſe mit geſetzlichen Mitteln dafür geſorgt wird, daß auch Ei⸗ 
nigkeit bei der Abſtimmung unter allen Deutſchen unſeres Wahlkreiſes vorhan⸗ 
den ſein wird, ſowie daß ſich die Deutſchen an der Wahl betheiligen werden. 
Bei dieſer Sachlage iſt es keineswegs nothwendig, Wahlkomites zu errichten oder 
irgend welche Manifeſtationen zu veranlaſſen, da alle dieſe Maßnahmen doch 
nur den Zweck haben, die Aufſtellung eines geeigneten Kandidaten und Einig⸗ 
keit bei der Abſtimmung herbeizuführen und ſelbſtredend unnöthig find, wenn 
dieſer Zweck ohne jene Apparate erreicht wird. 

Schönlanke, 23. Januar. [Dankſchreiben.] Die Bewohner der 
hieſigen Stadt haben nachſtehendes königliches Dankſchreiben erhalten: „Ich 
habe die Mir von der Einwohnerſchaft der Stadt Schönlanke bezüglich der Vol⸗ 
lendung Meiner ſechzigjährigen militäriſchen Laufbahn auen dene Glück⸗ 
wünſche gern empfangen und nicht unterlaſſen können, Meinen aufrichtigen 
Dank zu bezeigen. Berlin, 19. Januar 1867. Wilhelm.“ 


a Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 
I. Eröffnet: J) Bei dem Kreisgericht zu Grä A am 12. Januar c. der 
emeine Konkurs im abgekürzten Verfahren über den Nachlaß des zu Neuſtadt 
b. P. verſtorbenen Gaſtwirths Franz Borowieeki. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl am 15. Januar e. das erh, 
ſchaftliche Liquidations⸗Verfahren über die Nachlaſſe: a 
a) der am 21. Juli reſp. am 8. Auguſt 1866 zu Smolary, Kreis Chodzie⸗ 
fm, verftorbenen Eheleute Schankwirth Gottlieb und Henriette geb. Kühn, 
b: 


22. 


b) der am 11. Mai reſp. am 25. Auguſt 1866 zu er verſtor⸗ 

benen Eheleute Fleiſchermeiſter Gottlob und Albertine geb. Schmiedecke, Kaatz. 
* beiden Fällen Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen am 3. Mat 

inkluſ. 5 

1 3) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 21. Januar c. der gemeine Kon⸗ 
i ürzten Verfahren: 

= en Nachlaß Bis am 5. Juli 1866 hierſelbſt verſtorbenen Schiffers 

Au guſt Zeidler und deſſen am 4. Juni 1866 hierſelbſt verſtorbenen Ehefrau 

Auguſte geb. Preuß. — Einſtweiliger Verwalter: Auktions⸗Kommiſſarius 

Rychlewski; e d S 

b) über das Vermögen des Kürſchnermeiſters Anton Frenzel zu Poſen. 
— Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Hugo Gerſtel hierſelbſt. S 

4) Ebendaſelbſt am 23. Januar c. der kaufmänniſche Konkurs über 
das Vermögen des Kaufmanns Louis Rawitzer Zi Poſen. Tag der Zah- 
lun Beinfellung der 18. Januar c. — Einftweiliger Verwalter Auktions⸗Kom⸗ 
miſſar Ludwig Manheimer. Konkurskommiſſar Kreisger.⸗Rath Gaebler. 

II. Beendigt: Der bei dem Kreisgericht zu Poſen eingeleitete Kon⸗ 
kurs über d. Verm des Kaufm. Theophil Da vidſohn hierſelbſt durch rechts⸗ 
kräftig beſttigten Akkord. 

1. Zu definitiven Verwaltern find ernannt: 1) Bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Schubin in dem Mont. über das Verm. des Gutspächters Julius 
Wegner zu Dombrowke der Rechtsanwalt Dr. Gahbler zu Schubin. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufm. und Zimmermeiſters Hermann Langs daſelbſt der Kaufm. Roman 
Kadzidlowski daſelbſt. x 

3) Bei dem . Aer e Oſtrowo in dem Konk. über das Vermögen 
des Zimmermeiſters Joſeph Mierzynski daſelbſt der Kaufm. Carl Waldek 
daſelbſt. 
) 40 Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in der Schie Adam ſchen Konkursſache 
der Kaufmann Raſch daſelbſt und in derſelben Sache 

IV. Der Tag der Zahlungseinſtellung anderweit auf den J. 
Juni. 1866 feſtgeſetzt. 


. 45 Montag am 28. Januar c. 
i dem q 351 en in dem Konk. über das Verm. Ss Kaufm. 
Guſtav Ballo daſelbſt Ab 


0 
lblauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns und Zimmermeiſters Hermann Lange daſelbſt Vorm. 10 Uhr 
Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Treutler. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Mont. über das Vermögen 
des Zimmermeiſters Joſeph Mierzynski daſelbſt Vorm. 10 Uhr Termin zur 


Das Hausgrundſtück, Poſenerſtraße Nr. 68. 

Bekanntmachung. u Rawicz, beſtehend aus Norder. 5 Pinter, 
1 Le maſſiv, im beſten Zuſtande, nebſt geräu⸗ 

Schachtruthen Kies und 270 Schutz- reſp. Bar-] migen Hofraum und Gäͤrtchen, iſt aus freier 


Zur Vergebung der Lieferung von 494% 


rierenſteine an der im Neubau begriffenen Zer⸗ Hand zu verkaufen. 
kow-Neuſtädter Chauſſee an den Mundo dern. SÉ? 
den habe ich einen Termin auf 


Freitag den 8. Februar c. 


Das Nähere durch den Unterzeichneten. 
Zuske, N 
Inhaber des Adreß⸗Bureau in Rawicz. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


miſſar Kreisrichter Ryll. S 

Dienſtag am 29. Januar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem 
Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Iſidor Grünfeld hierſelſt, Termin zur 
Prüfung einer nachträglich von der Handlung Theodor Jacob Flatau in Berlin 
angemeldeten Forderung von 266 Thlr. 2 Sgr. Vorm. 10 Uhr vor dem sont.» 
Komm. Kreisger. Rath Gäbler. 

2) Bei dem Kreisger. zu Grätz in dem Kokurſe über das Verm. des Da⸗ 
vid Scheier zu Grätz, Vorm. 11 Uhr Prüfungstermin vor dem Konk.⸗Komm. 
Kreisrichter Gierſch. d 

3) Bei dem Streisger. zu Inowraelaw in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufm. Joſeph v. Goscicki daſelbſt, Vorm. 11 Uhr Termin zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Ackord vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisger⸗Rath Heizer. 

) Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem Konkurſe über den Nachlaß 
des Kaufm. Herz Krofanker daſelbſt, Vorm. 11 Uhr desgleichen vor dem 
Konkurskomm. Kreisger.⸗Rath Hilſcher. 

5) Eben daſelbſt in dem Konkurſe über das Verm. der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Gebrüder Herrmann daſelbſt und das Privatvermögen des Kaufm. 
ZC Herrmann desgleichen Nachm. 3 Uhr vor dem Konkurskommiſſar 

kreisrichter Kienitz. 
Mittwoch am 30. Januar c. 1) Bei dem Kreisger. zu O ſtro wo 
in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Moritz Bergmann daſelbſt, 
Termin zur Prüfung mehrer nachträglich angemeldeten Forderungen Vorm. 10 
Uhr vor dem Konkurskomm. Kreisger.⸗Rath Meerkatz. 

2) Bei dem Kreisger. zu Trzemeſzuno in dem Konk. über den Nachlaß 
des zu Pakosc verſtorbenen Heinrich Juhre Vorm. 10 Uhr zweiter Prüfungs⸗ 
termin vor dem Konk. Kommiſſ. Kreisrichter Lotheiſen. 

3) Bei dem Kreisger. zu Schubin in dem Konk. über den Nachlaß des 
daſelbſt verſtorbenen Vikars Roman Oſtrowski, Ablauf der Zahlungs- refp. 
Ablieferungsfriſt. 

onnerſtag am 31. Januar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Grätz in 
dem Konk. über das Verm. des Kaufm. Wolf Hirſchfeld in Neuſtadt b. P., 
Ablauf der zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisger zu Schubin in dem Konk. über das Verm. des 
Kaufm. Salomon . n zu Barein, Termin zur Prüfung einer nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderung von 37 Thlr. ꝛc. Mittags 12 Hör vor dem 
Konk. Kommiſſ. Kreisrichter Güthe. 

Freitag am 1. Februar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem 
Konk. über den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Wagenbauers Robert Ret⸗ 
ter, Ablauf der Zahlungs- rein. Ablieferungsfriſt. 8 

2) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw in dem Konk. über das Ver⸗ 
mögen des Kaufm. Hiller Schendel zu Strzelno desgl. 

3) Bei dem Kreisger. zu Pleſchen in dem Konk. über den Nachlaß des 
daſelbſt verſtorbenen Kaufm. Albert Wojaczek, Ablauf der Anmeldungsfriſt 


für Forderungen. 5 
- B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Montag am 28. Januar e. Bei dem Kreisger. zu Oſtrowo das 
Grundſtuck Neu⸗Rabezyn Nr. 11. Beſitzer: Johann Pawlak ſche Eheleute. 
Taxe: 415 Thlr. 8 

Dienſtag am 29. Januar e. Bei dem Kreisger. zu Birnbaum 
das Grundſtück Wierzebaum Nr. 24. Beſitzer: Eigenthümer Stephan und 
Magdalena Muſiela'ſche Eheleute. Taxe: 1366 Thlr. 

Mittwoch am 30. Januar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen die 
um Nachlaß der Michael und Oguls Aniolaſchen Eheleute gehörigen, zu: 
1 4 — bewirthſchafteten Grundſtücke Plewisk Nr. 28, 13 und 50. Taxe: 
6506 Thlr. in freiwilliger Subhaſtation. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das Grundſtück Stadt Santo, 
N 97. Beſitzer: Franz und Joſepha Mateckiſche Eheleute. Taxe: 

(E — 

3) Bei dem Kreisger. zu Rogaſen von dem Grundſtücke Stadt Muro⸗ 
wana⸗Goslin Rr. 110. (Beſitzerin: Hannchen Flanter und ihr Ehemann 
Iſidor Jacobſohn) die früher den Cäcilie und Heimann Gebhardſchen Eheleuten 
gehörige ideelle Hälfte. Taxe derſelben 572 Thlr. € 


Von der Behinderung des Athmens 
befreien laut ärztlicher und allgemeiner öffentlicher Beſtätigung die 
Johann Hoffſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel 
(Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malz - Gejundheitschofolade 
und Bruftmalj-Bonbons). 
Zu den Tauſenden bereits vorhandenen und taglich neu eingehenden Dank⸗ 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Verliniſche Lebens⸗Verſicherun 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, da 
für die mit Anſpruch auf Gewinnantheil abgeſchloſſenen Verſicherungen, welcheſvon Vormittags 10 uhr ab im Kruge 


Vormittags 10 Uhr 


Berlin, den 28. Dezember 1866. 


erden. x ® 2 

Die Lieferungs: Bedingungen können in den Abbruch zu kaufen geſucht. 
Dienfftunden im Magiſtrats⸗Bureau in Serfowfnimmt der ale ſuch 
und im Amtelokale des Unterzeichneten einge⸗ Plawee bei Schroda entgegen. 


Prüfung mehrerer nachträglich angemeldeten Forderungen vor dem Konkurskom⸗ 


26. Januar 1867. 


ſchreiben Banden wir heute zur Ehre der Fabrikate und zur Empfehlung für 
ähnlich Leidende die nachfolgenden: 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

„Berlin, 14. November 1866. Nicht genug kann ich C. W. für Ihr heil ⸗ 
james Malzextrakt⸗Geſundheitsbier danken. Seit 6 Jahren leide ich an einem 
ſchrecklichen Huſten, aber alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, und ich 
wurde jo elend, daß ich nur im Bette figen konnte, und ich jede Minute zu er⸗ 
ſticken glaubte, denn der Schleim kochte mir ſchon hörbar auf der Bruſt. Da 
wurde mir das erſte Glas warmes Malzextrakt-Geſundheitsbier gereicht. O Gott, 
nach einer Stunde Löfte ſich der Schleim, und ich konnte das erſte Mal wieder 
ruhig ſchlafen! Möchte doch allen meinen leidenden Mitmenſchen ebenſo ge⸗ 
holfen werden, wie mir! Ich erbitte mir noch eine Sendung, damit ich ganz 
geſund werde ꝛe.“ Verwittwete Lieutenant Markowski, Teltowerſtr. 14. 

„Berlin, 14. November 1866. E. W. erſuche ich ergebenſt um eine Sen⸗ 
dung von Ihrem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, das ich bereits zu Haufe 
mit Erfolg mehrere Wochen gebraucht habe.“ 

v. Zychlinski, Abgeordneter. 

5 Charlottenſtr. 65, Bartickow's Hotel. 
„ Abbazia, den 31. Oktober 1866. Im diesjährigen Herbftbeginn äußerte 
ſich mein Uebel — chroniſcher Katarrh, nächtlicher, anhaltender Huſten, bedeu⸗ 
tender leid — mit Heftigkeit, als ich Ihre Malz⸗Präparate — Bon» 
bon und Chokolade — zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons 
und 2 Taſſen Chokolade. Schon nach einer Woche fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend feltener und erträglicher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch 
bei anderen Kakarrhalkrankheiken wahrgenommen. 

Dr. G. M. Sporer, k. k. Gubernialrath und Protomedikus.“ 
Zur Bemerkung. Laͤngere Zeit vorher hat dieſer geachtete Arzt ſeine 
im erſten Stadium der Lungenſchwindſucht befindliche Tochter durch das Hoff⸗ 
ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, gemäß ſeiner öffentlichen Kundgebung, vom 
nahen Tode gerettet, da der Krankheitsverlauf bei dieſer ſich ſo zeigte, wie bei 
ihrer, dieſer Krankheit erlegenen Mutter. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff' chen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz» Gejundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗Pulver, Brujtmalz-Zuder, Bruſtmalz Bonbons ze, 


’ 


halten ftets Lager in Poſen die Herren Sehr. Plessner, Markt 91. 
a Merrmann Dietz, Wilhelmsſtraße %6.; in Wongrowitz Herr 
2 


Wohlgemiudin. 


Angekommene Fremde 
vom 26. Januar. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Radkiewiez aus Schmiegel und 
Böfe aus Breslau, Mühlenbeſitzer Ikier aus Wongrowitz, Glashütten. 
beſitzer Möbius aus Lonmitz, die Lieutenants v. Kraft aus Hannover 
und Stelzer aus Erfurt. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Grylewo, 
die Kaufleute Friedländer aus Breslau, Kolb aus Danzig, Rankſch aus 
Stettin, Müller und Fabrikant Ottens aus Leipzig. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schimpff aus Leipzig, Dreßler 
aus Prag, Müller, Stobbe, Honig und Goldſchmidt aus Berlin, Bür⸗ 

ermeiſter v. Wieſe und Stadtverordneten⸗Vorſteher Lamprecht aus 
Sprottau, Gutsbeſitzer Mackeſprung aus Fehmarn, die Rittergutsbeſitzer 
Lange aus Gr. Rybno, Lüdemann aus Sedziwojewo und Barth aus 
Pawlowice. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Boley, Schifflin, Cords und 
Nack aus Crefeld, Emmert aus Berlin, Spielhagen aus Potsdam und 
Haas aus Mainz, die Rittergutsbeſitzer v. Petery aus Kleparz, Kenne⸗ 
mann aus Klenka, v. Tempelhoff nebſt Familie aus Dombrowko, Blügge 
nebſt Frau aus Dufſznik, v. Delhaes aus Borowko, v. Koſzutski aus 
Polen, Kunath nebſt Pran aus Niewierz und v. Zakrzewski nebſt Frau 
aus Zabno. 

OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die W v. Chlapowski aus 
Kopaſzewo, v. Milkowski aus Maſewo, Fräul. v. Milkowska aus Ma⸗ 
ſewo und v. Jarzewski aus Plock, Kommiſſarius Kujawa aus Kroto⸗ 
ſchin, die Kaufleute Ziemer aus Breslau und Schmidt a. Schmalkalden 

SCHWARZER ADLER, Gutsbejiger v. Garczunski aus Popkowo, Kaufmann 
Leichtentritt aus Pleſchen, Probſt Sulikowski aus Giecz. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski nebſt Sohn aus Oſtro⸗ 
budki, die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo, Heickerodt aus Zabi⸗ 
kowo, Heickerodt aus Plawee, Petrik aus Chiby, Seidel aus Bara⸗ 
nowo und Klug aus Rabowice, Kaufmann Treitel aus Landsberg, Frau 

Steinſetzermeiſter Zelter aus Breslau. 


8⸗Geſellſchaft. Bauholz⸗Auktion in Mielno. 


D 14. d. J. 
die Dividende pro 1862 follen e- es Februar d. I 


jenem oder einem der früheren Jahre angehören, auf 17 / Prozent der für] , } zu e, 

das 2 Se Prämie feftgeftellt iſt und ſtatutenmäßig bei den Prä⸗ cirka 300 Stück meiſt ſtarkes 

pe E en se SE von 150-0 0 Morgen mienzahlungen im Jahre 1867 in Abzug kommen wird. 

in der Apotheke in Zerkow anberaumt, zu wel⸗ wird zu kaufen geſucht. Das Nähere in fr., Y 2 Mm S — 5 Kaz bf 5 

e Lieferungsluſtige hierdurch eingeladen Briefen an die Exp. d. Z. sub Lit. B., Nr. 4. Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs eſellſ d aft. bea versehen W. öffentlich meiſtbie 
ülow, v. M E 


Eine gut erhaltene Windmühle wird auf 


Kiefern⸗Bauholz 


ſehen werden. 2 
Pleſchen, den 24. Januar 1867, 
Königlicher Landrath. 
PPP 

Donnerſtag den 31. d. Mts. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſollen auf dem Hofe der kleinen 
Artillerie⸗Kaſerne (Kubitzkiſchen Grundſtücke) 
circa 400 nicht mehr kriegsbrauchbare Kochge⸗ 
ſchirre, ſowie eine 
und Riemen gegen gleich baare Bezahlung öf- 
fentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Kommando der 2. Fuß⸗Abtheilung 

Niederſchleſiſchen Feld-Artillerie— 

Regiments Nr. 5. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Hauseigenthümer hieſiger Stadt, 
welche die Entnahme von Waſſer aus den ſtäd⸗ 
tiſchen Waſſerwerken vor dem J. Juni v. J. an⸗ 
gemeldet haben und zur Zeit Waſſer entnehmen, 
werden e? aufgefordert, jo weit dies noch 
nicht geſchehen, ihre Anſprüche, betreffend die 
Rückerſtattung der halben Zuleitungskoſten, bin⸗ 
nen 14 Tagen bei der Verwaltung der hieſigen 
Waſſerwerke geltend zu machen. 
Poſen, den 25. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 
Ein Garten⸗Grundſtück, 


end aus circa 7 Morgen Gartenland, mit 


beſte 
— e, See und Wäſcheſpüle, guten Gebäuden 


und einer Scheune, in welchem die Kunft und 
lsgärtnerei ſeit Jahren mit gutem Erfolg 
Dirt ben wird, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
bei auf R eg erhalten nähere Auskunft 
dem Schiedsmann Herrn Teodor 
Mattneus in Schwerſenz. 


artie Kochgeſchirr⸗Körbe] — 


Das Schönborner Schloß (herrſchaft⸗ 
liche Wohnhaus) ſeit 20 Jab e 1 
hübſchen Lage und angenehmen Näum⸗ 
lichkeiten halber ununterbrochen vermie⸗ 
thet ſoll bei Reſervirung einigen Nan- 
mes von Oſtern c. ab anderweitig ver⸗ 
miethet werden. 

Adreſſe: Rittergutsbeſ. E. Sohle, 
Nickern bei Züllichau. 


Hypotheken 

jeder Größe, auf ländliche Beſitzungen und 
Poſener Grundftüde, jedoch gut locirt, werden 
zu kaufen geſucht durch den Güter-Agenten 


Ha ER Poſen, gr. Ritterſtr. 7. 4 
Im gr. Zirkel werde ich 100 die 2. Abtheil. 
beginnen; Näheres darüber: Neueſtraße Nr. 4. 
4. Eichstedt, Tanz, und Balletlehrer. 
Um Co Zog zu vermeiden, erfuchen das 
geehrte Publikum wir ergebenſt, bei Beſtellun⸗ 
gen genau auf unſere Firma zu achten. 
Pick panier, 
Tafel Glashandlung und Glaſerei, 
Breiteſtraße Nr. 13. 


Um jeglichen Verleumdungen vorzubeugen, 
zeige id meinen geehrten Kunden Hiermit Sr 
benſt an, daß meine Dampf: Bettfedern-Nei- 
wigunge-Anftalt vom , Januar d. J. wieder 
auf meine eigene Rechung geführt 
wird. Beſtellungen werden durch meine Frau 


entgegen nommen werden. 
Wilhelm Gross, 


Kl. Gerberſtr. Nr. 9. 


Eine perfekte jüdiſche Köchin zu Hochzeiten 
und Feierlichkeiten empfiehlt ſich Schloßſtraße 
Nr. 5. im Hofe, 1 Treppe. 


in Broi v. Bü v 8 Die Verkaufsbedingungen werden vor Be⸗ 
Franko Offerten! E. Baudo Naa, roſe, Gi agnus, er Auktion E g 
rektor. e 2 ` ginn der Auktion ſelbſt bekannt gemacht werden. 
itzer Meickerodt zu Direktor Direktor. Direktor. Bulle, Mieluo, den 27. Januar 255 
Sc) „ 2 ͤ ö 
— General-Agent. Graben Nr. 12 b. werden wegen ſchlenni⸗ 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Annahme von Ver⸗ ger Räumung des Holzplages fänmtliche Brenn- 


ſicherungs⸗Anträgen find bereit 


die Haupt⸗Agenten Annuss & Stephan 
die Agenten Werdinand Bëiees 


Hermann Kirsten 
Samuel BR 


osenfeld in Schwerſenz. 


hölzer in allen Sorten zu bedeutend herabge⸗ 

ſetzten Preiſen verkauft; unter andern trocke 

nes ſtarkes Eichenrundholz und Kiefern⸗ 

in Poſen klobenholz, die Kiftr. mit 4 Thlr. 20 Sgr. 

ven, Kleeſaaten, Dréier und Feldfämereien 

aller Art kauft und verkauft ftets zu angemeſſe⸗ 
nen Preiſen. J. G. Lewpy, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


das Geſchäft von 


Carl Schippmanns Nachfolger 


übernommen habe und unter der Firma 


Herrmann Matschke 
(Carl Schippmanns Nachfolger) 


weiter führen werde. 


Saghhmacherſtraße Nr. 19. 
23 kerufette Maſt⸗ 
Ochſen in Radojewo. 
200 Stück Zuchtmuttern und 160 
Stück 2- und 3jährige Hammel ſte⸗ 
hen auf dem Dominium Neuwelt 
bei Dobrzyca, ſowie 100 Stück 
Zuchtmuttern auf dem Dominium 
Steinfeld zum Verkauf. 
Dienſtag 


Ich bitte, das meinen Vorgängern geſchenkte Vertrauen auf mich den 3. Ianuar e. 


übertragen zu wollen, indem ich bemüht ſein werde, den Anſprüchen 
meiner geehrten Kunden in jeder Beziehung gerecht zu werden. 


Poſen, den 25. Januar 1867. 


Herrmann Matschke 


SJaniszerwski, 
Bäckerſtr. 17. 


Wirklicher Ausverkauf : 


von verfertigten und nicht verfertigten Pelz 


Dreh: vegan S Marware bei 
Drehrolle ZS 2 


mit dem Frühzuge 
BEEN nsport 
einen großen Tra 2 
Netbrucher Kube nebſt Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. = 
aue, Bichhändler. 

Steppereien jeglicher Art, Sberhemden 
Einjäge, Herren und Damenkragen, auch 
Stulpen werden ſauber und pünktlid ange: 
fertigt im Mäßmafhinen- Atefier und der 


Steppanſtalt von 
Posner, 


MH. Peltesohn, 
Wilbelmsplag 12. 


Herrmann 


Büttelſtraßßſe 15., Parterre. 


w- Kleiderreinigungs-Anstalt 4 


von A» r. Winter, Schneidermeister, Wilhelmstrasse 26., gegenüber der Post, 
empfiehlt sich zur sauberen Fleckenreinigung, Reuovirung und Modernisirung summtl 
Herrengarderobe. Preise billig. 


Bol o Neben, 


Geſellſchafts⸗ Kleider, 
Beduinen, Talmas, 
Spitzen-Tücher, Beduinen, Rotonden, 


empfiehlt in größter Auswahl 


Poſen, Robert Schmidt, 


Markt Nr. 63. (vorm. Anton Schmidt.) 


Ballkleider werden in den neueften Genres arrangirt. 


Die Stroh- und ua 


von 


C. H. Krause & Co., 


Peuthen in Niederſchleſien, 
offerirt zur bevorſtehenden Saiſon alle Arten Damen- und Herrenhüte 
neueſter Facons, in feinen wie auch ordinären Geflechten zu enorm bil- 
ligen Preiſen. Ebenſo übernimmt dieſelbe ſauberſte und billige Herftel- 
lung von Waſehhüten in allen zu wünſchenden Fagons bei prompter 
und ſchneller? Ausführung. 


Elegante Ball⸗Haud⸗ 


chuhe von 1 bis 6 Knöpfen em⸗ 
pfiehlt 


C. Bardield. 


Mahagoni⸗Billards, 


ebrauchte, faſt neu, mit den beſten Gummi⸗ 

ee aus der renommirteſten Billardfabrik 

Deutſchlands, find ſofort zu verkaufen. 
Näheres Tilsners gnatel garni. 

E. Thürmers An 

in anerkannt vorzüglichſter Konſtruktion von 

250350 Thlr., Fabrik und Magazin Waffer- 

thorſtraße 39, Berlin. 


wei S iritus⸗Reinigungs⸗ 
e mit Maſehine . Trzoinski, 


u. eine Spiritus⸗Reinigungs⸗ vorm. J. Stawski, 


en mit 4 Abtheilungen Bildhauer u. Bergolderfabrif. 
Näheres Breiteſtr. Nr. 17.1 „ e Nr. J. 


Eleg. Cotillon⸗ und Tanzorden 
"mn" Fr. Nicklaus, 


Wilhelmsſtraße 18., vis-a-vis Dehmig Hotel. 

Dem hochgeehrten Publikum, für das Ver⸗ 
trauen während meines Wittwenſtandes dan⸗ 
kend, hiermit die Anzeige, daß ich mich 2 . . ͤ , .. 
einem Bildhauer, Herrn Teens, ver 
mählt und den L Laden vom 1. Stock nach dem 
Parterre deſſelben Hauſes verlegt habe. So 
haben wir nun eine Auswahl von allen zum 
Vergoldergeſchäft und zur Bildhauerkunſt gehö⸗ 
rigen Kirchen u. Hausgeräthe, wie z. B. Fahnen, 
Leuchter, Delgemälde, Beichtſtühle, Möbel nach 
alterthümlicher Art, geſchnitten, Leiſten zur Bil⸗ 
dereinrahmung, ( Spiegel ꝛc. Alle hierhin gehö⸗ 
rigen Beſtellungen werden angenommen und 
prompt ausgeführt. Auch haben wir einen Pa⸗ 
pier- und Cigarrenhandel angeſchloſſen und ſo 
bitten wir um geneigten Zuſpruch. 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich von heute ab den alleinigen Ber- 
kauf von Tafel glas aus meiner Fabrik 
Friedrichshülle 


Stadt und Provinz Poſen den Herren 


Pick & Spanier 
übertragen habe. 
Born, ng 9m w, Michaelis Breslauer. 


er Bezugnahme an obige Annonce theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir von 
r Seit Friedrichshütle in allen Sorten und Span ſtets Lager 


halten werden. Pick & Spanier. 
Drathſtriegel für Pferde und Rindvieh. 

Als etwas ganz Neues es und außerordentlich Praktiſches empfehle ich obige 
Striegel, E Die Rarbätfie ganz wegfällt, und deren Haltbarkeit die der gewöhnlichen 
me Adolph Kantorowicz, 

Eiſenhandlung, Breiteſtraße 10. 
Für Deſtillateure pommade de Glycerineſ 
ſtets Lager beſtgeglühter Lin⸗ 


i gelatineuse. 
F. Philippsthal in Breslau Eine der en Krankheiten der Kopf: 


„haut iſt die Kleienflechte, welche in einer trockenen 
Nikolaiſtraße 67. 


Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch 
== Tannin-Balsam- Seife, 24 


eine Zerſtörung des Haarbodens und des Haar⸗ 
f wuchſes mit ſich bringt. 

eln wirklich reelles Mittel, binnen kurzeſter 

Jar eine ſchöne, weißſe, weiche und reine 


für die 


Die gelatinenſe Glycerin-Pommade iſt 
aut zu erlangen, GC) A Stück 5 Sgr. 


conſolidirtes Glycerin, und zwar durch ſolche 
Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haar⸗ 
Eisner’s Apotheke zu Poſen. 


wuchs wirken, und iſt daher dieſes neue Produkt 

als das beſte Haarwuchsbeförderungs⸗ und 

Erhaltungsmittel unſtreitig aufs Wärmſte zu 
Hausapotheken, empfehlen. In Flacons à 6 Sgr. zu haben bei 

allopathiſche und homdopathiſche (erſtere mit 

ausführlicher Gebr. éd ), find wieder in grö- 

Auswahl vorräthig in 

ßerer Auswah 9 „ Apotbete. 


. W. Paulmann. 
Eisner’s 


"e Waſſerſtraße 4. 
Beſt gereinigtes Petroleum 
Schöne, abgelagerte Cigarren, D gereinigtes P 
höchſt preiswürdig in ½ Kiſten a 1—4 Thlr., 


a Quart 6 Sgr. bei 
. Georges, Waſſerſtraße Nr. 28. 
a Mille 10, 11, 12 u. ſ. w. bis 40 Thlr. — Ber 


ſtellungen werden unfrankirt angenommen; Friſche engliſche Auſter H 


Zuſendungen von mir von „10 Kiften an franko. empfiehlt 


Friedland in der Niederlaufig. Herrmann Matschke 
Heinr. Arowò. (Carl Schippmanns Nachfolger). 


Bruchleidende. 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unter⸗ 
zeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glücke 
vielfach angewandt bat. Fortwährenden Auf- 
munterungen von Gebeilten nachgebend, krete ich 
damit vor einen weiteren Wirkungskreis und 
empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine 
ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel al⸗ 
len Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens 
und Abends einzureiben und iſt man bei Anwen⸗ 
dung deſſelben keinerlei Unannehmlichkeiten 
ausgeſetzt. Einzig d bezieben in Töpfen zu 
1½ Thlr. beim Erfinder 

Gottlieb Sturzenegger, 
im Seat, in Heriſan (Schweiz), 


Zeugniſſe. 

Dankbar beſcheinige Sich, daß die Salbe des 
Herrn Gottl. Stürzenegger mich in meinem 
51. Jabre von einem Waſſer⸗ und einem Lei⸗ 
ſtenbruch gänzlich befreit bat. 

Weinfelden, — — den 24. Juni, 1864, 

Jacob (ten. 


Ich bitte Sie PC um einen zweiten Topf 
Ihrer Bruchſalbe. Die Perſone, für welche 
der erſte Topf beſtimmt war, ſpürt zwar gar 
nichts mebr vom Bruche, ſie will blos aus 
I Voxſicht noch einen Beie gebrauchen. 

Epauvillers, Kt. Bern. 

F. Challet, 


22 000 Looſe — 


Bruſt⸗Kräuter⸗Extract 


aus der Fabrik von 


. Heufemann in Breslau 
approbirt und ärztlich empfohlen, von vielen Konſumenten erprobt gegen 
Huſten, auch noch jo veraltet, Bruſtſchmerzen, Kehlkopf und Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Luftröhreuentzündung und Katarrh, Bruſtentzündung, Aſthma und 
Kurzathmigkeit, langjährige Heiſerkeit, Keuch⸗ und Ellahuſen der Kinder, 
Yämorrhoidal- und Unterleibsleiden. 


Gebrauchs Auweiſung. 
Man nimmt mindeſtens 3 mal täglich (nach der jeder Flaſche, A 7½ 15 Sgr. und 
1 Thlr., beigefügten ſpecielleren Anweiſung von dieſem Extrakt bis zur vollftändigen ( Ge⸗ 
neſung, welche nach Gebrauch von 3 bis 4 Flaſchen bei vorgeſchrittenen Leiden erzielt ſein 
wird. Bei ſofortigem Gebrauche des Extrakts bes eben eingetretenem Kartarrh iſt die 
vollſtändige Geneſung bei Gebrauch von! bis 2 größeren Zeiten daß immer ſicher 
zu erwarten. Eine beſondere Diät — möglichſtes Vermeiden von Zugluft, dem Aus⸗ 
ſetzen naſſer, feuchter und kalter Witterung, von ſauren und fetten Speiſen, ſo wie zu 
ſcharfen Getränken ausgenommen — iſt nicht nöthig. 
* Eine jede Flaſche iſt mit dem Siegel des Erfinders verſchloſſen und mit der Schutz⸗ 
marke deſſelben, zur Sicherung gegen Nachahmung und Falſchung, verſehen. 
Alleinige Niederlage in Posen bei 
Eugen Werner, 


Wilhelmsplatz 5. 


Anerkennungsſchreiben. 


Zu meiner größten Freude bezeuge Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls 
platz 6., daß mir Pie Univerſal Seife gegen meine bösartige Wunde am 
Schienbein ſehr gute Dienfte geleiſtet hat, ſelbige hat mich in Verlauf von nur 4 Wochen 
von meinem Schaden gänzlich befreit. Ich kann nicht umhin, ähnlich L 


t, Pfarrer 


11,352 


Leidenden dieſe 


Univerſal- Seife aufs — tlichſte zu empfehlen. 

Breslau, 18. September 1866 SE F. Heinze, Töpfer, Mühlgaſſe 8. Gewinne. 

Mehrere Jahre litt ich auf's heftigſte an Reißen in den Füßen und Händen. 30,000 Thlr., 20,000 Thlr., 
Auf Anrathen wandte ich die Geſundheits Seife des Herrn Oſchinaky in Breslau, 10,000 Thlr. ze, 


Carlsplatz 6. an, welche mich in verhältnißmäßig kurzer Zeit von dieſem Uebel vollſtän⸗ 
G. Leien Ich fühle mich daher verpflichtet, alle ähnlich Leidende auf dieſe vorzügliche 
fundheits⸗Seife aufmerkſam gr machen, und ſtatte zugleich Herrn Oſchinsky hier, 
Carlaplag 6., meinen innigſten Dank ab. 
Se 8. Januar 1867. Carl Dannaſch, Bureauaſſiſtent. 
J. Oſchinsky's Geſundheits und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben: Poſen: 
A. Wultke, Waſſerſtr. 8. Oſtrowo: M. Berliner. Samter: J. Hei- 
sen. Schrimm: . Siwerti. 


Ziehung am 28. Januar c. (d. Mts.) 
Königl. preuß. 139. Osnabrücker 
andes ⸗Lotterie. 

1 Looſe 3½ SÉ e Bel alle fünf Klaſſen 


½ Looſe (au 15 Sgr. für alle fünf 
Klaſſen 8° A Thlr. 
Bekanntlich iſt dies die günſtigſte Lot⸗ 
terie unter Garantie unſerer hohen Regie⸗ 
rung. Original⸗Looſe zu planmäßigen 
Preiſen, amtliche Liſten und Pläne durch 
meine Kollektion. 


Hermann Block in Stettin, 
Lotterie ⸗ und Vank⸗Geſchäft. 


Der in ſeinen vortrefflichen Wirkungen F eech über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 
und nur allein aus dem feinſten Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte und von 


vielen Aerzten empiostene 
1A und 2 Sur 


a Flaſche 15 a 
ons weiße Zrult- Dun, 121 
ein bewährtes von Jedermann und namentlich von 
Kindern wegen ſeines lieblichen Geſchmacks gern 
genommenes Hausmittel, 


welches noch nie ohne das befriedigendſte Neſultat in Anwendung gebracht 
worden, iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein 
echt zu haben. Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in 
jedem Depöt gratis bereit. 


Posen, S. Spiro, Markt Nr. 87. 
Birnbaum, Jul. Börner. Lissa, J. G. Schubert. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Lobsens, C. A. Lubenau. 
Czarnikau, Leopold Bruck Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Czempim, Guſtav Grun. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Dotzig, Simon Feig. Neutomysl, 1 5 Tepper. 
Exin, S ©. Hirſchberg. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Filehne, H. F. Bodin. Pleschen, J. Joachim. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Punitz, J. S. Rothert. 
Gnesen, Sam. eene Rawiez, W. Schop ke. 
Gniewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, W. Wolff. 
Grätz, C. R. za 
Gureznow, Jakob Munter. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowsky. 
Anowrnelaw, Ap. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 


A Flaſche 15 Sar 


Pr. Lotterie⸗Looſe, Sch dan 


Stef, Landsbergerſtraße Nr. 47. Berlin 


dem bet Rebe u 

m bekannten Antheillooſe der 

Kgl. Preuß. Laudeslot - erir 

sn die Unterzeichnete von jetzt ab auch die 
usgab 


König. Preuß. Provinzial: 


Lotterielooſe 
haben, welche dieſelbe im amtlichen Original 
4 7/1, ½ und ¼ Looſe verſenden wird, da eine 
Vorzeigung bei der Erneuerung nicht 
nöthig. 

Von dieſen Looſen ſtehen nur 2 Ziehungen 
bevor und koſtet ein Viertel zur bevorſtehenden 
Ziehung am A. Februar 9% . 
für die Schlußziehung weitere 4 Thlr., für die 
ganze Lotterie alſo 13%, Thlr. 

ewinngelder ohne Abzug jeder Proviſton, 
Renovationslooſe prompt zugeſandt. Amtliche 
Liſten nach der Ziehung. 

Beſtellungen mit Angabe, ob Landeslotterie⸗ 
oder Provinzial lotterie⸗ Looſe gewünſcht werden, 
effektuirt gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages die 
Staatseffekten Handlung von 


Meyer in Stettin. 
Stadt Kobylin. 


Bei dem am 25. April 1865 in Bee 
Shen ſtattgefundenen Brande hat der 
hieſige Bürgermeiſter ein Komité gewählt, 
welches die eingeſandten Unterſtützungsga⸗ 
ben in Empfang zu nehmen und zu ver⸗ 
theilen hatte. Daſſelbe verſprach nach be⸗ 
endigter Sammlung Rechnung über die 
eingegangenen Gelder zu legen, was aber 
bis jetzt, nach bereits zwei Jahren, noch 
nicht geſchehen iſt. Es hat demnach den 
Anſchein, als ſollte dieſes ganz unterblei⸗ 


Bogasen, A. . Bulfe 
Samoezyn, F. E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Sehmiegel, C. E 2 „Nitſche. 
Schneidemühl. A. Herz. 
Schri mm, Emil Siewerth. 
Strzelno, J. Kuttner. 
Schw erin, Cohn's Buchhandl. 
Krotoschin, H. Ley. Trzemeszneo, G. Olawski. 
Kurmik, J. F. E. Krauſe. Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Wo Pr noch kein Lager befindet, wird eins auf franko Anfragen unter guten 
Referenzen errichtet. "29 


Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, 


Vorwerksſtraße 1° 


Wir erlauben uns die ergebene Mittheilung, dass wir unser 
I} 
Cigarren-Lager von Bergstrasse Nr. 14. nach Wilhelms- 


strasse Nr. 8. erlegt und daselbst einen Detailver- 
kauf erôffnet haben. 
Unter Zusicherung strengst reeller Bedienung bitten wir um 


geneigten Zuspruch. 

Posen, Januar 1867. J. D. Katz & Sohn. 
Die beiten Pariſer Fondants Ara atavia 
Holzſchachtel, Konfekte, ée B 


direkt 


in Chofo:|Arac de Goa Des Sin folihes Be et di 
bezogen ben. Ein ſolches Verfahren verwirkt die 
ladenpaſtillen, immer friſche Bon⸗ Wohltätigkeit de um d ei 
on 8 > km Preiſen (eeben bie Jamaica-Rum ` versteuert E des Publikums in einem 
Konditorei und Chokoladen⸗ und Bon Cognac \ und un- Een N oft, 
bonsfabrit von 4. Sepingier,[Franzbranntwein ` versteuert, I ge, Been e 


reicht, wenn die Rechnungslegung ſowohl, 


A- Po 7 
SS Ber ek als eine Dankabſtattung noch erfolgte. 


Friſchen italieniſchen Fleiſchkäſe, 
friſches gekochtes Hamburger Rauch⸗ 
fleiſch, ſchönſte Braunſchweiger Ger. 


Algierer Blu- 
velatwurſt, Schinken- und Cervelat⸗ 


wurſt, für Reſtaurateure und Wie— menkohl, Radieschen u. 


derverkäufer bedeutend billiger bei Kopfsalat em fing wie- 
A. Rauscher jun. derum in fris cherWaare 


große Ritterſtraße 12. ge 
A. Cichowicz 


Firiſch geſchoſſene Hafen 
Berlinerstrasse Nr. 13. 


mit und ohne Fell, billig bei 
Haider Siusch „Sapiehaplatz Nr. 2 


empfiehlt zu angemessen billigen Preisen 


Hartwig Kantorowicz. 


D Mufithefte gef: Franke, St. Martin 78. 


Für Auswanderer. 


Für ſämmtliche von den Handlungs » Häufern 
Anguft Bolten in Hamburg und H. 
Dauelsberg in Bremen zu expedirende, aufs 
Bequemſte eingerichtete Poſt⸗Dampf⸗ und Se⸗ 
gelſchiffe nimmt Paſſagiere zu feſten irae 
fen auf und ertheilt; auf portofreie Anfra 
jede Mutant: der für den Reg.⸗Bezirk konce 2 


. Chari g. in Poſen, 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Akkiengeſellſchaſt. 

Direkte Poſl⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Vork 

eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Allemannia, Capt. Meier, am 2. Febr. 

Teutonia, Capt. — 2 = ee 

Saxonia, Capt. Haack, am 2. rz. 
d SP Cimbria (im Bau), 


daper (neu), Capt. Ehlers, 16. März, 


avaria, Capt. Meyer, am 23. März. 
Germania, Capt. Schwenſen, 20. März. 
Capt. Trautmann. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 115., 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 65. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd. St. 2. 10. pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 


15 Prozent 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 


konzeſſionirten Generalagenten 
H. 

und deſſen Spezialagenten geen 

Fabian Charig, in Firm 


rimage. 
olten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
chiffe allein 


. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


a Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Grünſtr. Ia. 3 Tr. iſt e. fr. möbl. 3. 3. verm. 
Breslauerſtraße 18. iſt ein ſehr ſchönes möblir⸗ 
tes Zimmer nebſt Korridor vom 1. Februar zu 
vermiethen. Näheres Markt 87.1 Tr. 
I möbl. Zimmer Neueſtr. 2. im 3. St. zu verm. 


Berlinerſtr. 29. iſt verſetzungs⸗ 
halber die 1. Etage zu vermiethen. 


Ein gut möblirtes Parterrezimmer tft vom! 
Febr. ab Halbdorfſtraße 7. zu vermiethen. 

Ein Geſchäftslotfal wird von Oſtern an 
u miethen geſucht; am liebſten in der Breiten⸗ 
Kate oder am Markte. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitg. unter Litt. T4. V. A. 


Im Kleemannſchen Haufe, Schifferſtraße 


20., ift eine Parterre -Wohnung, beſtehend aus] 


3 Stuben nebſt Küche, Keller und Holzſtall vom 
I. April c. ab zu vermiethen. Miethsluſtige 
wollen ihre Offerten im Bureau des Juſtizraths 
Tſchuſchke hier, Kanonenpla Nr. 9., in der 
Nachmittagsſtunde zwiſchen 2 und 3 Uhr abgeben. 


Ein Theilnehmer zu einer möblirten 
Stube wird gewünſcht Bäckerſtraße, 
Odeum, 3 Treppen. d Aë 

Unſere Geſchäftslokalitäten, worin ſeit 50 
Jahren ein bedeutendes Kolonial⸗Waaren-Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail betrieben worden iſt, 
ſind zum J. April d. J. zu vermiethen. Näheres 
auf frankirte Anfragen brieflich. 

romberg, im Januar 1867. 
Prowe & Appeldaum. 


Neuft. Markt 6. ift 1 dea, Part. Wohn. v. 2 
3. mit od. ohne Möb. z. v. Näh. Königsſtr. 21. 
Kl. Gerberſtraße 4 
iſt eine Wohnung zu vermiethen, Parterre, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche nebſt Seitengelaß. 

Waſſerſtr. Nr. 22.23. im 2. Stock, nach 
Vorne hinaus, ſind 2 Stuben nebſt Küche und 
Zubelaß vom 1. April c. zu vermiethen. Nähe⸗ 


kes beim Wirth dafelbft. 


Ein Laden 


u vermiethen Breslauerjtraffe Nr. 14. und 
ſofort zu beziehen. 8 AS 

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Schloß 
ſtraße Nr. 4. zu vermiethen. 

Markt und Büttelſtraßen⸗Ecke 44- 
br ein großer Laden vom J. April d. J. u. I gr. 

eller ſogl. zu verm. Näh. Markt 47. 1 Tr. h. 


Auf St. Adalbert Nr. 5. part. rechts ift 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 
H. Becker. 
Graben 6. 3 Tr. ift ein möbl. Zimmer für 
3 Thlr. monatlich gleich oder zum J. zu beziehen. 
In der ſchönſten Gegend St. Martin 56. 
ſind Beletage zi ſchöne Zimmer mit Balkon 
und Pferdeſtall vom J. April ab zu vermiethen. 
Das Nähere im Keller links zu erfahren. 
Ein freundl. möbl. Parterrezimmer iſt vom 
1. Februar gr. Gerberſtraße 44. billig zu verm. 
Eine kleine Wohnung im 3. Stock zu vermie⸗ 
tben Breitegrage Mr. 4 
Sapiehaplag Nr. 3., zweite Etage, ift eine 
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus einem 
Saal, 8 Zimmern, Küche, Mädchen⸗Stube und 
Nebengelaß, vom J. April zu vermiethen, wie 
auch mehrere kleine Wohnungen im 3. Stock 
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
gr. Gerberſtraße, Parterre links. Geet: 
Kanonenplat 5. iſt eine möbl. Stube jof.zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer iſt Berlinerſtr. 19. 
im 3. Stock ſofort billig zu vermiethen. 2 
Wegen Verſetzung iſt Halb dorfſtraßße Nr. 
Do, eine Treppe hoch eine ſehr freundliche 
Wohnung von fünf Zimmern, Entree, Küche 
mit Waſſerleitung und dem ſonſtigen Zubehör 
ſogleich ſehr billig zu vermiethen. 


Für eine der älteſten und renommirteſten in⸗ 
ländiſchen Lebens » Wiert, rn werden 
unter ſehr vortheilhaften Be 7 82 für die 
Provinz Poſen Agenten geſucht. ewerbun ; 


gen werden franko unter Adreſſe O. . V.. 
15. nach der Expedition d. Bl. erbeten 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien ⸗ 
Geſellſchaft „Nordstern,“ 
die demnächſi ihre Geſchäfte eröffnet, ſucht 
für die Haupt⸗Agentur in Poſen und Um⸗ 
gegend tüchtige Unter⸗Agenten. 


Näheres bei 
Türk, 


Louis 


Wilhelmsplatz 4. 


Ein im Leinen⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäfte geübter junger Mann der auch 
der Buchführung und Korreſpondenz mäch⸗ 
tig ſein muß, findet ein Engagement bei 

Salomon Beef, Markt 89. 


F EE TRENNEN 

Ein gebildeter junger Mann, der wenigſtens 
2 Jahre Landwirth iſt, und auch polniſch ſpricht, 
wird als 2. Beamter vom 1. April c. ab gefucht. 
Gehalt 60 Thlr. nebſt freier Station. Anfragen 
portofrei unter der Adreſſe: G. &. poste rest. 


A. Hesse, 
kl. Gerberſtraße Nr. 6. 


BË Zwei geübte Maſchinen⸗Näherinnen 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei A. Heinze, 

Schifferſtraße Nr. 21. 
Einen Lehrling ſucht ms 
A. Heintze, Bäckermeiſter. 

Einen Sohn anſtändiger Eltern ſucht als 

Lehrling O. Strölass, Uhrmacher. 


In meiner Apotheke ift eine Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. I. Jagielski. 


I Lehrling ſucht Schloſſermeiſter Werner. 
Für unſere Buch- und Muſikalienhandlung 
ſuchen wir einen Lehrling, vertraut mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſowie der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig. 
Schlesinger & Spiro. 


Lehrlingsgeſuch. Ein mit guter Schul⸗ 
bildung ausgerüſteter junger Mann kann als 


Lehrling eintreten in Ernst Behfeld’s|: 


Buchhandlung. 3 —— 


Engagement⸗Geſuch! 
Wem von den größeren Herren 
Gutsbeſitzern daran gelegen ift, einen 
vorzüglichen, boch energi⸗ 
en, in jedem ausgedehnten 
Zweige erfahrenen Land⸗ 
wirth, der auch Kaution ftellt, auf 
die Dauer zu engagiren, der wolle 
ſich gefälligſt wenden an Herrn A. 
Nalin, Poſen (Exped. dieſ. Ztg.. 
Eine anſtändige gebildete junge Dame, die 
noch jetzt als Verkäuferin in einem größeren 
Gejchäft fungirt, wünſcht wegen Aufgabe des 
Geſchäfts, in demſelben Genre placirt zu werden. 
Gefällige Offerten erbittet man franco post. 
zest, Pofen unter g. E. 750. niederzulegen. 
Tüchtige Wirthſchafterinnen und gut empfoh- 
lene brauchbare Dienſtboten jeder Art weiſt nach 


A. Canrth, gr. Gerberſtr. 8 Jg.] matiſche Vorſtellung un 


im ſchwarzen Adler. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berline 


eingetroffen. 


Stettin, den 26. Januar 1867. (Mareuse & Maas.) 


Wegen Geſchäftsloſigkeit konnten keine Notirungen erfolgen. 


d Produktenverkehr.] Bei ziemlich ſtarkem Schneefall hatten wir 

8 oche gelinden Froſt und erſt nahe vor Schluß derſelben trat bei ſehr 

milder Temperatur Thauwetter ein. — Unſer Markt war nur mäßig befahren, 

da ſtärkere Zufuhren durch den in Folge der Schneeverwehungen erſchwerten 

Transport zurückgehalten wurden. Preiſe für Weizen ſowohl, 

Ca GR ſich im a der Woche gedrückt. 

980 Thlr., mittler 

dem der Verſand per Bahn nach Sachſen und ebenſo na 

war, ed ſich für ſchwere Sorten mit 54—55 Thlr., leichte 524 53 Thlr.; 
ieb unverändert, große 46—48 Thlr., kleine 4445 Thlr.; 

hat ſich in den Preiſen gebeſſert, er ließ ſich mit 27.— 


r Börſen⸗Telegramm nicht in dieſer 


Gerſte b 


. L 2 — 
— Taubheit iſt heilbar! eee 
e i en Eine Anweiſung zur Erlangung des Gehörs bei gänzlicher 
Taubheit, Zur Beſeitigung der Schwerhörigkeit und zur Heilung aller Ohrenkrank⸗ 
Herausgegeben don Dr. J. Williams. (Preis 7½ Sgr.) (S. Mode's Ver⸗ 


Hilfe für Ohrenleidende. 


heiten. 
lag in Berlin.) 


n Diͤeſe vorzügliche Schrift enthält ein naturgemäßes, radikales und einfaches 
Heilverfahren und iſt vorräthig in der Buch 1 J010 


Josep 


Jolowicz, su. 


In meinem Kommiſſionsverlage tft erſchienen: 
et C AC . 
Patriotifche Lieder 
zur Feier der Großthaten 
unſeres dreißigtägigen Feldzuges 
von 1866. 
Zum Beſten der National-Invaliden⸗Stiftung 


herausgegeben von K. Teuber. 
3. vermehrte Auflage. Preis 1½ Sgr. 


M. Leitgeber, 
Buch⸗ und Mufitalienhandlung, 
Deſen Hotel du Nor. 
7777 cc c 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
englifche Leihbibliothek, die ſtets mit 
Sorgfalt aus den beſten Erſcheinun⸗ 
gen der Tagesliteratur ergänzt wird, 
empfehle ich zur gef. Benutzung. 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


5 Im Verlage von Joseph Jo- 
lowicz in Bofen, Markt Nr. 74., 


erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
an zu beziehen: 

eſchichte der Juden in Königsberg 
i. P., nach archivariſchen Quellen be: 


arbeitet von Dr. #8. Joloweies. Ein 


Beitrag zur Sittengeſchichte des preußiſchen 


Staates. 14 Bogen groß 89. Preis 1½ Thlr. 

Der Verfaſſer hat bei Bearbeitung dieſes Bu⸗ 
ches, außer einer Menge gedruckter Werke und 
Urkunden, noch beſonders ſämmtliche Judenak⸗ 
ten der ſtädtiſchen und königlichen Behörden be⸗ 
nutzt und giebt eine wunde vollſtändige Dar⸗ 
5 der äußern und innern Geſchichte der 
Juden Königsbergs von ihrer erſten Anſiede⸗ 


d lung im heutigen Oſtpreußen bis auf die Ge⸗ 


ein Saͤmmtliche Thatſachen ſind den 
Quellen gemäß erzählt und beleuchten zum Theil 
in eigenthümlicher Weiſe manche Partien der 
religiöſen, ſtaatsbürgerlichen, geſellſchaftlichen 
und literariſchen Zuſtände. Lebensſkizzen von 
Männern, wie David Friedländer, Johann Ja⸗ 
koby, Saalſchütz ac. ꝛc. find hineinverwebt. 


Von verſchiedenen Seiten angeregt, habe ich] Luſtſpiel in 


mich zur Errichtung eines 


CS H 
Jaurnal⸗Leſezirkels 
in deutſcher, polniſcher u. fran⸗ 
zöſiſcher Sprache 
entſchloſſen und halte ich dieſes Unternehmen 
einem Gei Ziel Publikum zur gef. Benutzung 
8 empfohlen. Derſelbe liefert die beſten 
geleſenſten Journale und ftelle ich jedem meiner 
e Leſer freie Wahl zwiſchen ſämmtlichen 
eitſchriften aller drei Sprachen. 
Der Pränumerationspreis von heute ab bis 


zum 1. 11 d. J. beträgt 1 Thaler. 
„Leitgeber, 


Buch,, Kunſt⸗ und Mifikali 
u D 


Bei Fr. Vieweg & Sohn in Braun- 
ſchweig iſt ſoehen erſchienen und in Poſen 


vorräthig bei Louis Tür K; 
Wilhelmsplatz A: 


Lehrbuch des Wieſenbaues für Land- 
wirthe, Forſtmänner, Cameraliſten und 
Techniker zum Gebrauch bei Vorleſungen 
und zum Selbſtunterricht von Dy. E 
F. Dünkelberg. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Eine gelungene Anlage guter Wieſen 
iſt bei dem heutigen Stande der Technik 
ſo ſicher, es bedarf dazu ſo wenig außer⸗ 
gewöhnlicher Kunſtfertigkeit, daß ſich Je⸗ 
der mit Sicherheit die einſchlagenden Re⸗ 
geln dazu aus dieſer Schrift aneignen 
und nach richtiger Auffaſſung der maß⸗ 
gebenden Grundſätze auf ſeine Wieſen 
übertragen kann. 


Amme 


Handwerker⸗Verein. 

Montag den 28. Januar. Geſelliger Abend. 
Dramatiſche Vorleſung desũerrn Dr. Wentzel: 
Wallenſteins Tod. Der Vorſland. 

littérature frangaise. 

Le 27 janvier, M. Freymond, de l' Uni- 
versité R de Breslau ouvrira ses Causeries 
litteraires, sur divers sujets de la littérature 
contemporaine. Ce cours, de quatre con- 
terences, se fera le dimanche, a cing heures 
du soir dans Ia grande salle de 
lEcole Reale. 

Le Programme et les conditions de sou- 
scription se trouvent A la librairie Rte d 
Bock Mrs. 


Familien: Nachrichten. 

Den Tod meiner Tante, des Fräul. Amalie 
Richter, am 24. d. Mts. durch Lungenſchlag, 
zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tiefbetrübt an. 

Cilcz bei Jarocin, den 24. Januar 1867. 

Michter, 
Lieut. a. D. und Gutspächter. 

Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Agnes Booß mit dem 
Kaufmann Otto Krappe in Berlin, Frl. Agnes 
Lamprecht mit dem Apotheker Emil Otto in 
Breslau, Frl. Lyda v. Rommel mit dem Haupt⸗ 
mann F. A. Hein in Erfurt, Fräul. Helene Ba⸗ 
ronin v. König mit dem Premierlieutenant Carl 
v. Elern in Hannover. 

Verbindungen. Herr Carl Georg Hauer 
mit Frl. Adelaide Fiſcher in Berlin, Herr Sa⸗ 
lomon Karo mit Frl. Caro in Soldin, Hr. Haupt⸗ 
mann im Niederrheiniſchen Füſilier⸗Regiment 
Nr. 39. Theodor v. Legat mit Frl. Margarethe 
Baum in Kreuznach. 

Geburten. Ein Sohn dem Kreisſekretär 
Noak in Kalau. Hrn. Dr. Suin de Boutemard 
in Zehden. 

Stadt⸗ Cheater. 

Sonnabend. Kein Theater. 

Sonntag. Gaſtſpiel des Hrn. Roger, kaiſ. 
franz. Kammerſängers. Die Favoritin, oder: 
Der Noviz von St. Jacob. Große Oper 
in 4 Akten von G. Donizetti. Fernand — 
Herr Roger. 

Montag. Gaſtſpiel des Frl. Gerta Stein 
vom e zu Hamburg. Badekuren. 

Akt von G. zu Putlitz. — Am 
Freitag. Luſtſpiel in ! Akt von Siegmund 
Schleſinger. — Er iß nicht eiferſüchtig. 
1 in 1 Akt von Alexander Elz. Im er⸗ 
Ae tück Louiſe, im zweiten Valentine und im 
ritten Cäcilie — Frl. Stein, als Gaft. 


Lambert's Salon. 


Sonntag den 27. Januar 1867 


R 
von der Kapelle des 37. Inf Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Legen, Kapellmeiſter. 


H 
Volksgarten-Saal. 
Sonntag den 27. Januar 
großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entrée A Perſon 2½ Sgr. 

C. aher, Kapellmeiſter. 


Sterns Saal. 


Montag den 28. Januar 1867 


* * * r 

III. Sinfonie Soirée 

von der Kapelle des 50. Regiments, 
unter Leitung des Kapellmeiſters 
C, Walther, 
und unter gütiger Mitwirkung des Pianiſten 
> Herrn Gürich. 

Billets zu numerirten Sitzplätzen A 10 
Sgr., Stehplätzen à 5 Sgr. find in der 
Muſikalienhandlung der Herren Bote K Bock 
zu haben. Anfang 7½ Uhr. 

Kaſſenpreie: Sitzplatz 15 Sgr., 
Stehplatz 10 Sgr. ; 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


Urbanowo. 


Sonntag den 27. d. M. großes Tanzver⸗ 


Heute Sonnabend den 26. Januar: Drasignügen und zum Abendbrot Klopsofleiſch mit 


Der Vorſtand. 


Pörſe zu Pofen 


am 26. Januar 1867. 


375 Thlr., ordinärer 6668 


d Tanzkränzchen.] Sauerkraut. 


zei wie für Rog ⸗ 
Weizen 17 Gattung bedang 

hlr.; Roggen, von 
ch Pommern andauernd 


28 Thlr. notiren; 


yazu ladet ergebenſt ein 
J. Weiyk. 


Volksgarten. 
Tauberts Concertsaal 


Montag den 28. Januar 1867 
Abends 7½ Uhr 


D D 2 e 
II. Sinfonie - Soirée, 
gegeben vom Mufikchor des Weſt⸗ 
preußiſchen Gren.⸗Regiments Nr. 6 

und unter Leitung ihres Id. 


W. Appol 


Programm. 


1) Ouverture „Ruy 
Blas“ Meudels ſohn. 

2) Andante aus 
der Es-dur Sin⸗ 
ie 2. 

3) Nachruf an C. 
M. v. Weber 

4) Träumerei 

5) Ouverture „Ido⸗ 
Denne EE 

o Suite Nr. II. 
(Introd. u. Fuge, 
Andante, Menuett, 
Intermezzo, Gigue) Tachner. 


5 Billets für 15 Sgr. 

gültig zu allen ` K 
Sinfonie-Soireen, 

welche von jetzt ab regelmäßig 

jeden Montag 

im Ttebert'ſchen Concert-Saale 

ſtattfinden werden, ſind nur zu haben 

in der Hof-Mufifhandlung der Herren 

Ed. Bote & 6. Bock. 


Die III. Sinfonie - Soirée 


findet am A. Februar ſtatt. 


W. Appold. 


Haydn. 
Em. Bad. 


Schumann. 


Mozart. 


Ki — e 2 
HE > on res oo 
2 E — SE 2 
SSS S eg E 5 
SSS S SS e — 
S S 82288 
2888 8 — 
LH 28.2 
3 822 e + 
— 2 83 — 
aa 2 
= GE 
2822S 
= EIELEETD 
— 2 
— 588838 ES 
KKK 
E E 
— ` Bei E d 
Gei 2 2:8 
SR 22 
= ei nn 
— 28 2 
— 235287 
ES Raa E 8 
— n E wä 
ZER SEN 
e, 23 e 
228 8 — 
er 
S 
— 2 
WW DEE <> 
— 228 TERM 
— S SE e 
— DK D 
EES 
ee 258 EE 
as 2 
— zg 2 
de u 4 en BEE 
see Ze b TS ës 
Sri SE S228 
EE 222 2 
S S A S828 


U 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Sonnabend den 26. große außerordentliche 
Vorſtellung in der Magie, Gymnaſtik und 
Bauchrednerkunſt. Vorgetragen von Aleyan- 
der. Anfang 7 Uhr. 


Bohne's Restauration. 
Schloßſtraße Nr. 5. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
großes Vokal- u. Inftrumentalkonzert 
von der neu engagirten Damenkapelle des Kon⸗ 

zertmeiſters Aieoifeogge aus Breslau. 

Anfang 6%, Uhr. N. Bonne. 


geſtaltete ſich die Stimmung aber matter, wodurch ſämmtliche Terminspreiſe mehr 
oder minder eine Einbuße zu erleiden hatten. Anmeldungen kamen faſt gar nicht 


ſtatthatten. 


Haltung eine mattere, 


Berlin, 24. Januar. 


Hafer 
Bud: Platze am 


per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren au 


vor. — Spiritus iſt auch in dieſer Wochein ſehr anſehnlichen Poſten uns zugeführt 
worden, wie denn überhaupt unſere Brennereien in unausgeſetzt harten W. 
ſich befinden, zu welchen Zwecken auch ziemliche Ankäufe von Kartoffeln hier 
Abladungen von Spiritus per Kahn dauern fort. Der Handel 
zeigte während der erſten Tage eine feſte Tendenz und mit dieſer erhielten ſich 
auch Preiſe in reit Steigerung. In Mitte der Woche wurde jedoch die 
0 re, die, ohne Déi erholen zu können, bei rücgängiger Preis- 
bewegung bis zum Schluſſe derſelben verblieb. Die 
ren mäßig und wurden prompt empfangen. 


Produßten - Börfe. 


etriebe 


angekündigten often wa⸗ 


Die Marktpreiſe des e 


hieſigem 


Not. v. 25 5 Not. v.48. [mweizen blieb wie bisher 41644 Thlr.; Erbſen behaupteten Dé in Koch. 18. 1867 16% Rt. 

Weizen, flau. ez Nüböl, matt. waare auf 54—56 Thie, Setter we 50.— 52 15. Kasko A haben 19. Sr e 174 Rt. S 

Säite... 83 84 Januar II vk merklich angezogen, 10. 11 Thlr. — Mehl ftellte ſich in den Preiſen höher A. 7 a Ui Rt. b one daz 

82 ei ı 844 | MprilMai.. .... 11 1 heraus, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 53-64 Spe, Roggenmehl Rr. 0. 22,7% 17% a 17 Rt. hne Faß. 
85 Spiritus, ruhig. . und 1. 33—4; Thlr. pro Centner unverſteuert. — Für das Terminsgeſchäft in 25. 16¼ö a 1634 Rt. 
; Januar 164 100 Roggen erhielt ſich bis über die Mitte der Woche hinaus eine recht günftige 24. „163 Rt. (St.⸗Anz.) 
53} Frühjahr 165 16 Meinung. Dieſelbe fand auch durch eine allmälige Erhöhung der Kurſe ihren Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Ss Mai⸗Jun i 163 | 163 Ausdruck, welche indeß vornämlich nur die nächſten Termine betraf, während Berlin, 25. Jan. Wind: Süd. Barometer: 2710, Thermometer: 


die ſpäteren Sichten hiervon weniger berührt wurden. Gegen Schluß der Woche 


Früh 6% . Witterung: Warm. 
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Bei Beginn des heutigen Marktes ſtanden wir lediglich unter dem Einfluß 
Dër auswärtiger Berichte, 82 daher für Roggen alsbald 5 . zu 
illigeren Preifen als geſtern. Im Verlauf des Marktes entwickelte ſich indeſſen 
Begehr nach Waare lebhafter und dadurch wurde die Stimmung entſchieden 
befeſtigt. Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 563 Rt. 5 
Rubel iſt im Weſentlichen nicht verändert, der Handel war zwar ſchwer⸗ 
e aber doch nicht ganz unbelebt. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 
Rt. 


Ki 475 5 s wurde anfänglich etwas billiger verkauft, erholte ſich je⸗ 
— 1 e: 10 ig und ſchließt feſt. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs⸗ 
reis 164 Rt. 
u Weizen: loko ſtill, Termine wurden erheblich billiger verkauft, ſchließen 
aber wieder recht feſt. 5 N 
Hafer: loko unverändert, Termine etwas niedriger. 


Weizen loko pr. 2100 a 70-89 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 
82 Rt. ba, Pr. 2000 Di an. 79 Rt. Br., April⸗Mai 783 a 78 a 79 bz. 
Mai ⸗Juni 79 a 785 a 79% Rt. verk. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. op. 555 a 56 Rt. ba, 564 a 57 a At. 
E feiner 573 a 58 ba, Jan. 568 a 57 bz. grübjahe 5441 4 a 55 ba, Mai⸗ 

Dag a A Juni⸗ Juli 543 a 554 bz., Juli» YAuguft 533 a 54 bz. 

Gerbe lofo pr. 1750 Pfd. 45--51 Rt. nach Qualität. 

A2: loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 284, ſächſ. 
281 Rt. bz. Jan. 274 Rt. nominell, Frühjahr 272 bz. u. Gd., 28 Br., Mai⸗ 
Juni 281 Rt. nominell, Juni⸗Juli 284 Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


are do. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. Br., flüffiges 12 Rt., Jan. 
114 a g Rt. ba, Jan.⸗Febr. 117% u f ba, FJebr.⸗März 114 97 April⸗Mai 
114 a Sin bz. Mai⸗Juni 12 a 11% bz., Septbr.⸗Oktbr. 124 Gd. 

Leinöl loko 134 Br. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 16% Rt. WW Jan. 165 a 1% 

Kat Br. + Gd., Jan. Febr. do., Febr März do. März⸗ April 163 ba, 
Gegen 164 a 17½ bz, W Br., 17 Gd., Mai⸗Juni 178 a } bz. Br. u. 
Gd., Juni⸗Juli 17 ½ a 75 bn, Br. u. Gd., Juli» Auguft 175 a K bz. u. 
Br., Br Auguſt⸗Septbr. 18 a c bz. 

ehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 545 Rt., Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 44-334 Rt. bz. pr. Ki 72 


wa 


844 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 85 Br., Juni⸗Juli 86 Br. 
No en matt, p. 2000 Pfd. loko 54556; Rt., pr. Jan. 54 Gd. Jan. 
Febr. 54 Be, Frühjahr 534, 54, 534 bz. u. Br., Mai⸗Juni 544 bz., 54 Br., 


a Bär 49504 Rt., p. 69F7Opfd. pr. Frühjahr ſchleſ. 504 
D S 
d de loko p. 50pfd. 29. 20 Rt., pr. Frühjahr p. 47/50 pfd. 313 Br., 
1 8 
Erbſen loko Futter⸗ 55563 Rt., Koch- 5760 Rt., pr. Frühjahr Fut⸗ 


Ier, 58 Rt. Br., 57 Gd. a 
Rüboöl flau, loko 113 Rt. Br., pr. Jan. und Jan.⸗FJebr. 113 Br., April: 


Ip 
Mai 118 Br. 


Der Grundton der Börſe war heute fefter und zeigte ſich ſchon 
belebter. Italiener wurden zu beſſeren Preiſen mehr gehandelt; Amerikaner 
war zwar z niedriger, dagegen 4% und Prämien⸗Anleihe 4 beſſer. 

Nordbahn Friedrich Wilhelm 79% a 80 gem. Berlin-Görlig 


Breslau, 25. Januar. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit Bankaktien 61 bz. Oeſtr. Looſe 1860 
Silber ⸗ ihe —. jriſche Anleihe 101 bz u B. Amerikaner 76377 
Silber » Anleihe airiſche h 44 B. do. Frior-Dblig 884 CO 


D Ze E e e 1 
gat B. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. ` 
E Prior.⸗Oblig. 881 B. do. do. 944 B. do. do. Lit. E. 79} B., 79 G. 
Tarnowitz 743 bz u G. Koſel-Oderberg 54} B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbah 


Börſe feſt bei theilweiſe höheren Kurſen, 


- do. do, Lit. D. 944 B. do. do. Lit. E. 
Neiſſe⸗Brieger —. 7 Lit. A. & C. 175 G. do. Lit. B. 154 ©. 


8 

Spiritus matt, loko ohne Faß 161 Rt. bz., pr. Jan. 164 Gd., Früh⸗ 
jahr 16h, 5b. 

Angemeldet: Nichts. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 25. Jan. [Amtlicher e 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 12— 136, mittel 14—15, fein 165 — 
18, hochf. 184—19. Kleeſaat weiße, feſt, ordin. 18—20, mittel 22— 24, 
fein 266 — 28, hochf. 29—30 


Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 1000 Gr, 
Gd., Jan. Febr. 535 Gd., J Br., Gebr. „März 534 Br., 
April- Mai 524 bz. u. Br., Mai- Juni 53 Br. 

Weizen pr. E 775 Br. 

Gerſte pr. Januar 51 Br. 

Kab r pr. Januar 43 Br. 

aps pr. Januar 97 Br. 

Rüböl matter, gek. 100 Ctr. loko 114 Br., pr. Jan. und Jan. ⸗Febr. 
11½ bz. u. Gd., 11% Br., Febr.⸗März 113 Br., II. Gd. März⸗April 116 
bz. April Mai 114 ba, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 114 Br., Juni⸗Juli 114 bz, 
Septbr.⸗Oktbr. 114 Br. 

Spiritus niedriger, loko Ié Br., 16% Gd., pr. Jan. und Jan.“ 
Gs 16 er u. Gd., April⸗Mai 165 Br., Mai⸗Juni 17 Br., Juni⸗Juli 

u. Gd. 

Hint 63 Rt. auf Lieferung bezahlt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 


Be Jan. 551 Br. u. 
kärz- April 53 Br., 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 3. Januar 1867. 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 436 9 86-90 Sgr.]. 
do. gelber Bea 94—96 92 6-8 / 
Roggen 1-2 70 — 69 2 
NU „ EC 58 D Ap (8 
Er „„ ET ODE SR E 
Egger Steg re ECH 63 51—53 eg 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion 
zur Feſtſtellung der 9 von Naps und Rübſen. 


GE „Winterfruck 188 180 afp 
übjen, Winterfrucht 0 S 
do. Sommerfrucht 100 156 ue 5. 100 Pfd. Brutto, 
Holde: 156 146 136 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 25. Jan. Weizen 81—82 Rt., Roggen 596 —62 Rt., 
wc 50-60 Rt., Hafer 285—29 Rt. 
artoffelfpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau. Loko ohne 
Faß 174 Rt. bz., pr. Ian. und Jan.⸗ Febr. 143. Rt., Febr.⸗März 17} Rt., 
März⸗April 173 Ri., April⸗Mai 17 Rt., Mai⸗Juni 173 Rt., Juni» Juli 
1742 Rt., Juli-Auguſt 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus weichend. Loko 16 a 154 Rt. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 25. Jan. Wind: SW. Witterung: Trübe. Morgens 


"PS, st. 12 w Don (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 24 Lth. Zoll 
eizen 124— holl. > . bis k Zollge⸗ 
wicht) 69.74 Thlr., 12 Bel Su (84 Pfd. 14 AH 85 Pfd. 23 di 


Zollgewicht) 76—80 Thlr. 


wieder etwas mehr Geſchäft, 
waren zwar ſtill, aber feſt; 


jedoch äußerſt beſchränktem Geſchäft. Hamburg, 25. Januar, 
655 B. do. 1864 40 B. do. neue] matter. 
bzu B. Schleſ. Bankverein 113} bz 5 
Vereinsbank 1095. Norddeutſche 


do. Lit. G. 91 B., 98} G. Oppeln 
n —. 


pro 1882 ot. Diskonto 23 %. 
London lang 13 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 284 bz. 


Frankfurt a. M., 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Bechſal 1055 
doner Wechſel 1183 B. Ce Wechſel 943 B. Wiener Wechſel 88%, 
44% Pfandbriefe 824 B. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 76}. 
1425. Darmſtädter Bankaktien 205. Meininger Kreditaktien 93 B. 
Eliſabethbahn —. Böghmiſche Weſtbahn — Rhein⸗-Nahebahn —. 
Ludwigsbahn 1303 B. Darmſtädter Zettelbank —. 1854er Looſe 551 B. 
tetalliques —. 44% Metalliques B. Bayeriſche Prämien⸗Anlei 
Wien, 25. Januar. ( Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] 
Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 57, 95. 5% Mekalliques 58, 50. 
Nordbahn 160, 00. National⸗Anlehen 69, 85. Kreditaktien 162, 50. 
217, 50. Czernowitzer 184, 50. London 133, 00. Hamburg 98, 75. 
erdam 112, 50. Böhmiſche Beenden 157, 00. Kreditlooſe 130, 00. 
05, 75. 1864er Set 79, 00. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo-⸗Auſtrian B. 
katen 626. Silberkupons 131, 25. 
Wien, 25. Januar. 
86, 10. 1864er Looſe 78, 


5% Set 


Monte 


Finnländiſche Anleihe 825 B. Neue Finnl. 
. Bankantheile 640. 
eſtr.⸗ franz. Staatsbahn⸗Aktien —. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 155 
1860er Looſe CA 18 
Badiſche Looſe 533. el Looſe * 5% öſtr. Anleihe von 1859 574. Oeſtr. 


ECH Looſe 77, 00. 
St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 206, 90. 
Paris 52, 70. 
1860er Looſe 86, 30. 


KE Schwankend. Kreditaktien 162, 50. Nordbahn 160, 00. 
90. Staatsbahn 206, 60. Galizier 218, 00. Czernowitzer 184, 50. 


N Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen N — Druck und Verlag von W. 2 Decker e & Comp. in Posen. 


Ruhig, aber feft: 
. Hamburger Wechſel 885 B. Lon⸗ 
Schlußkurſe. 3%, Rente 
Be Kreditaktien 
8. oe 
2 eſſiſche 
1864er Looſe d 
National- Anlehen 51}. 


155 


493. Oeſtr. 1860er Looſe —. 


he 101}. 


ar VI. Stieglitz 77. 
Bankaktien Zeng 1754. Nuffiſche Eiſenbahn 185}. 


Frankfurt 111, 75. Am⸗ 
ombard. Eiſenbahn 
87, 25. Napoleonsd'or 10, 61. Du⸗ 


Schlußkurſe. National-Anleihe 52. O eſtreich. Kreditaktien 60k. Oeſtr. 1860er Looſe ; xikaner 
5 ank 1188. Rheiniſche Bahn 1194. Nordbahn 79. Altona⸗Kiel 130. Kinnlän« 
diſche Anleihe 815. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 86}. 1866er ruff. Prämien⸗Anleihe 84 f. 6%, Verein. St.⸗Anl. 


Mk. 4 Sh, 
Amſterdam 35, 50 not., 35 54 bz. Wien 1014 not., 101 bz. 


Paris, 25. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 


wich bei träger 1. 30 auf ch EE von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 


Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 om, bis 81 Pfd. . Boll» 

vu BO Set pfd. holl. (80 Pfd h. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll 
roße Gerſte 4143 Thlr., feinfte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 
RN Tél Thlr. Kocherbſen 48 54 Thlr. 


E fer p. Schffl. 25 ` 
piritus ohne Zufur. (Bromb. Ztg.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 25. Jan., Nachmittags 1 Uhr. Regen. Weizen behauptet, loko 
ge m 8 Ge r. Nadi er gen behauptet, Toto © Geng März 
„22, pr. Mai 5, 27. au, lofo ‚ pr. Mai Lt, pr. vi 
ber 13. Lein bl loto 134. EH 9 
Hamburg, 25. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt Em ſehr ruhig. Weizen pr. Ian.» Febr, 5400 Pfd. netto 
152 Bankothaler Br., 151 Gd., pr. Beni 146 Br. u. Gd. Roggen pr. 
5 en et Pfd. 1284 91 — 5 — — Frühjahr 88 Br., 87 05. 
oko 255, pr. Mai 26, pr. / / 
Ze: SE p ober 264 affee und Zink geſchäfts⸗ 


London, 25. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). 


liſcher und 
remder Weizen vernachläſſigt, nur zu 2 Sh. niedriger verkäuflich. üb- 
e hen, ai Ba SS Kee 


Paris, 25. Jan., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 

101, 00, pr. Februar do pr. Mal Zant 102, 0. Zu — 

76, 50, pr. März «April 77, 00. Spiritus pr. Januar 63, 00. 
Amſterdam, 25. Jan. Getreidemarkt (S bericht). 

ab Petersburg 7 Fl., auf Termine 1} Fl. er SC 79 155 Il pr. 

Oktober 714. Rüböl pr. Mai 39%, pr. Oktober « Dezember 39%. * 
Antwerpen, 25. Jan. Petroleum, raff. Type, wei 

Sees. p. 100 Ko. 0 1. 2990, ee 

Liverpool, (via Haag), 25. Jan., Mittags. (Von Sprin 
Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. wl fonge für Ab- 


e auf Ankunft. 
zum Export verkauft 7790, wirklich expottirt 


42,210, 
7490, nie 32,000, Vorrath 477,000 Ballen. 
Middling Amerikaniſche 14%, middling Orleans Oh N F Dhollerah 124, 
„Bengal 8}. 


good middling fair Dhollerah 11%, middling Dhollerah 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1867. 
Therm. Wind. Wolkenform. 


Barometer 198“ 
über der Oſtſee. 


25. Jan. Nachm. 2| 27 7" 52 ＋ 3% SSW Otrübe. St. CG. 
25. Win, 10] 27° 7% 72 + 108 S obedecht. Neher. 
26. Morg. 6 27° 7% 43 . 2% | SWo-Ibebedt. Ni 9) 


) Regenmenge: 2 Pariſer Kubikzoll eil den Quadratfuß. 


Ausländiſche Fonds. Scheine Kreditbk. 1 804 G (Berl. Stet. II. Em. 4 | 344 B Starg ES — — Ruſſ. Elſenbahnen 5 783 bz 
e A Oeſtr. Metalligues 5 44 Mare Luxemburger Bank 4 | 76 G do. IV. S. v. St. gar. 96 bz do. III. Em. — — SE e A 95 03 
Jonds⸗ H Aklienhörſe do. National⸗Anl. 5 5 B agdeb. Privathk. 4 94 mm oz Bresl, Schw⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 91 Thüringer 4 1324 b 
5 „bo. 250 fl. Präm. Ob. 4 57 etw bz [Meſainger Kredite. 4 934 etw oz Cöln⸗Frefeld 2 do. Lea — _ 
Berlin, den 25. Januar 1867. ba, 100fl. Kred. Looſe — 644 G Moldau. Land. Bk. 4 235 B Cöln⸗Minden 985 G do. III. Ser. 4 — — Gold, Guter und Papiergeld. 
a e öprz. Looſe( 1860) 5 644 ba Norddeutſche do. 4 118 G do. II. Em. 5 102 bz do. IX. Ser. 44 973 © Friedrichsdorr 
5 do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 394 B eſtr. Kredit. do. 5 618 bz do. 1 2 Gold-Kronen 
Preußiſche Fonds. do. Sib.-Ant. 1864.5 | 588 bz emm. Ritter do. 4 91 B do. III. Em. 4 | 844 B Eiſenbahn » Aktien. uisd'or 
drelwiülge Anlelhe / 94 H - Statieniiche Bai n , laßt Pank, Auth. 444 8 bu. ve gell 849 g "Cat 12 
reiwillige Anleihe 4½ t Anl. 5 63 b veu ank⸗Anth. d do. . e KZ e oled N 
Kos? fl. EECH 5403 bz o "oCh * d 82 65 chleſ. Bankverein 4 113 etw dz u © do. V. Em. 4 84 A Altona⸗Kieler 4 132 bj Gold pr. 3. PR Ho 
do. 54, 55, 57 4½ 994 b; 2 Engliſche Anl. 5 | 85 G Thüring. Bank 4 66 © Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 — bz ollars 
do. 56% 991 bz N. Ruff. Eg. d 521 B ereinsbnk. Hamb. 4 100 G do. III. Em. 4 — Sais e Märk. Lt. A. 4 1494 bz Silber pr. Z. 
do. 1859, 1864 4½%½ 994 bz do. v. J. 18625 85 bz Weimar. Bank. 492 etw bz do. 1865414 — — erlin⸗Anhalt 212 bz Sach ` 
do. 50, 52 conv. 4 0 D = do. 1865| — rb, Hypoth.⸗Verſ. 4 a bz u G Magdeb. Halberſt. 965 B Berlin⸗Hamburg 1564 bz u G Fremde Noten 
do. 18534 90 G do. engl. 5 Ssß bz do. do. Certific. 431014 bz Magdeb. Wittenb. 3 — Berl. Potsd. Magd. 4 2105 bz do. (einl. in Leipz.) — 
do. 18624 90 bz do pr. Anl. 1864 5 914 bz do. do. (Henkel) All — — Jeer en N 84 f by Berlin- Stettin 4 1343 ba pr, Bankno 
Präm. St. Anl. 1855 MK S Poln. Schaß⸗O. 4 | 62; bz u B Henkelſche Cred. B. 4 — — N eſ. Märk. h 87 8 wog e ES ` 9 95 bz ein Bankbillets — 
uldſch. 31 3 8 Lac im o. II. o. 2 do. R „ u do. 
SE 5% et bi = Cert. 2 300. 5 901 8 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. Si G Böhm. Weſtbahn 5 2 bz Se 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 b ) Pfdbr. u. . SR. 4 62 B . E do. conv. III. Ser. 4 884 bz Brest. Schw. Freib. 4 140 od Juduſtrie⸗Aktlen. 
do. do. 4% 99% & Part. O. 500 Fl. 4 914 ba Aachen⸗Düſſeldorf 485 © do. IV. Ser. 4 — — Brieg⸗Neiße 4 1028 63 Gef Konf. Gas- A. 5 SF SS 
do. do. 3½ 815 bz merik. Anleihe 6 76- bz do. II. Em. 4 34 G Niederſchl. Zweigb. 5 100 G Cöln⸗Minden 4 142} 5 Sell. Wie, Jab. 5 105 8 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 E ba urh. 40 Thlr. Looſe — 535 bz o. III. Em. Ri 9257 B Nordb., Fried. Wilh. — — Get, Oderb. (Wilh.) 4 54 bz örder Hütten A. 5 110 e 
Bun 45 Da si eue Bad. 35fl. Looſe — 294 bz . 8 90 D 8 Tier B ae 5 ZS 30 ei H Minerva, Brgw. A. 5 37; bz u G 
rkiſche )| 5 Deſſauerpräm. Anl. 33 98 G A II. Em. . 1 SE ` ftädt. Huttenv. 4 _ 
iſche 3½ 781 b d d } Bergiſch⸗Märkiſche 43 975 8 do. Litt. 0.4 88 B Gal. C.-Ludwg. 5 83 © 
de % Sid 446% — arm — 280 74 er. (ons) 70 de. it 5.6 Si Sage Zo 1 465 8 Kaes 3 — aas a 
mmerſche 3½ 798 b b ank un 1 o. III. S. 34 (R. S.) D o. Litt. E. Magdeb. Halber 3 e „Ku 
ern el e d 2 __.__Antheilfcheine. do. Lit B. "ln do. Lit. F. 44 931 G 0 — [Magdeb. Leipzig, 4 257 B. 8 801 bz Weed Bert vom 2. Ganser. 
E Poſenſche 414 2 — Berl. Kaſſenverein 4154 G do. IV. Ser. — ſtr. Franzöſ. St. 3 237 bz u B [Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 4 143 bz 
do. 3½ 99 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 106 B do. V. Ser. 4 935 B Gef ſüdl. Staatsb. 3 221 G Mainz-⸗Ludwigsh. 4 1263 03 do. 2 N. 1423 by 
Si do. neue 4 | 88% b; Braunſchwg. Bank. 4 885 B do. Düſſeld. Elberf. 4 | — — Wilh. I. Ser.5 | — — Mecklenburger 4 | 73 nu (Hamb.300ME.ST.3 151 b 
8 Schleſiſche 3½ 874 © Bremer do, 4 1151 G h II. Em. 44 — — o. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hämmer, 1 914 8 do. do. 2 N. 3 151 ba 
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686 a 68 gem. Italien. Anleihe 544 a 5 gem. Bair, Prämien⸗Anleihe 1001 a 3 gem. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſtille, Eiſenbahnen flau, Valuten 
Me; 


13 Mk. 43 Sh. bz. 13 Mt. ot Sh. bz. 


London = 13 Mk. 63 en, 
D Petersburg 28 not., 


Paris 1 not., 1883 bz. 
Die WI war unbelebt. Die 3% begann zu 68, 80 und 


Ital. 5% Rente 54, 30. 3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſtr. 
? Le 38875. Deſr All 


Staatseiſenbahn-Aktien 390, 00. Kredit⸗MobilierAktien 496, 25. Lomb. Eſſenbahn⸗Aktien 
de 1865 308, 75. p. cpt. 6 % Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 82}. 


Amſterdam, 25. Januar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5% Metalliques Lit. B. 644. 5% Metalliques 44}. 
SZ eſtr. 1864er Looſe 69%. ` g 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 83}. Garg Anl. von 1866 838. 5%, Ruſſen V. Stie d t. 5% Ruſſen 
5 % Ruſſen de 1864 CS mier, Min 
6% Verein. St. pro 1882 753. 

Londoner Wechſel, kurz 11, 773. 


Notterdam, 25. Januar, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Gett, 
` Get, met 25 % Schuld-Obl. 568. 1 

I Silberanleihe 1864 543. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. e 
— 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 754. Inländ. 3 % Spanier 313. London 3 Monat 11,70. Paris 3 Monat 46, 50. 


21 % Metalliques 22. 


Oeſtr. National» 
Silberanleihe 543. fr onal» Anleihe 


5 % öftt. ſteuerfr. Anl. 40 . 


. Ruſſ. Prämien-Anl. von 1864 1814. Ruſſ. l. von 1 


Oeſtr. e @ 492. 


Neuf. ei Oeſtr. 5 % Metalliques dr ez 


enbahn 184, 00. Ruſſ. Brämien- 


